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DIE TAGESZEITUNG FÜR BIEL UND DAS SEELAND

Thun Wo 3S nun zuhause ist
Die Lysser 3S ist nun die DivisonModule von
Meyer Burger. Ein Augenschein amneuen
Standort im Solartechnologiezentrum. Seite 6

Nuzzolo Aufgeblüht
Raphaël Nuzzolo zieht bei YB
Bilanz und spricht über seine
Träume als Spieler. Seite 25

Kaiserschnitt Stadt und Land
Die Zahl der Kaiserschnitte steigt.Warum ist
das so? Undwoher stammen die Unterschiede
zwischen Stadt und Land? Antworten auf Seite 2
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Es geht
um viel Geld
BeimAusbau des Berner Bahnhofs sollen
bis in gut zehn Jahren fast 870Millionen
Franken verbaut werden. Rund 522 Mil-
lionenFrankensoll alleinederRBS-Bahn-
hofkosten.EinÜberblicküberdiegeplan-
tenArbeiten. Kanton BernSeite 12

900 000 Franken
für mehr Platz
Im Bieler Kulturgüter-Depot fehlt es an
Platz. Der Gemeinderat möchte das De-
pot deshalb erweitern und renovieren.
ImStadtratwirddeshalbüber einenKre-
dit von 900 000 Franken abgestimmt.
Das BTwar imDepot. Kultur Seite 22

Alle bis jetzt erschienenen BT-Weih-
nachtskolumnen finden Sie unter dem
Stichwort «Weihnachtskolumne»

Heute auf bielertagblatt.ch

Friesecke verlässt
Handballsport Biel
Der Handballsport Biel sucht einen
Nachfolger für seinenNLB-Trainer Jens
Friesecke, der nächste Saison auf Reisen
geht. Der Deutschewird aber demBieler
Verein in einer anderen Funktion erhal-
ten bleiben. Sport Seite 23

Das Wetter heute im Seeland
Hochnebel im Seeland. Im Jura
sonnig. Bei schwachemWind stei-

gen die Temperaturen auf 2 Grad an. Im
Mittelland lockert sich der Hochnebel
stellenweise auf.

Aufholjagd
wird nicht
belohnt
EishockeyDerEHCBiel unterliegt den
Kloten Flyers mit 3:4 nach Penalty-
schiessen.DiesesEndepassteperfekt zu
dieser Partie. Bis zur Spielhälfte lagen
die Flughafenstädter mit 3:0 in Füh-
rung, derSieg schien ihnensogutwie si-
cher. Doch dann wendete der EHC Biel
die Partie binnen rund siebenMinuten.
Wieser und zweimal Kane brachten die
Bieler in diesem ersten Spiel nach der
Nationalmannschaftspause zurück ins
Spiel. Belohnt wurde diese Aufholjagd
aber nicht. ImPenaltyschiessen zeigten
sich die Klotener äusserst kaltblütig –
alle Flyers-Schützen trafen. Für den
EHC Biel konnte hingegen nur Seguin
reüssieren. Somit verpasste Biel die Re-
vanche fürdie 1:2-NiederlagegegenKlo-
ten vor genau dreiWochen.
InderTabelle stehendieBielermit 45

Zählern auf dem neunten Platz, punkt-
gleich mit dem achtplatzierten Davos,
aberderEHChat einSpielmehr auf sei-
nem Konto. In diesem Jahr stehen für
dasTeamvonKevinSchläpfernunnoch
zwei Partien an. AmSamstag kommt es
im Eisstadion zum Derby gegen den
SC Bern, bereits dem fünften in dieser
Saison. Keine 24 Stunden später reisen
die Bieler danach in die Leventina zum
HCAmbri-Piotta. mob

Sport Seite 23

Öko-Initiative
für die
Autostadt Biel
VerkehrBiel ist eineAutostadt:Dermo-
torisierte Individualverkehr spielt hier
eine besonders grosse Rolle, im kanto-
nalenund zumTeil sogar imnationalen
Vergleich.Über eine entsprechendeUn-
tersuchung hat das «Bieler Tagblatt»
kürzlich berichtet. Gestern ist in Biel
nun eine Initiative eingereichtworden,
die da Gegensteuer geben will – auch
wenn die besagte Untersuchung zum
Zeitpunkt ihrer Lancierung noch gar
nicht bekannt gewesen war. Die soge-
nannteStädteinitiative verlangt vonder
Stadt Biel nämlich,Massnahmen zu er-
greifen, durch die sich der Anteil des
Fuss- und Veloverkehrs sowie des öf-
fentlichenVerkehrs amGesamtverkehr
innert zehn Jahren um mindestens
zehn Prozent erhöht.
Bis jetzt ist die Initiative ein Erfolg.

Schon nach vier Monaten sind rund
2500Unterschriften zusammengekom-
men.Nötig gewesenwärendie Stimmen
einesFünfzehntelsderStimmberechtig-
ten, also aktuell rund2070Stimmen, in-
nert sechs Monaten. Nach dem Gesetz
der Serie wird der Erfolg auch anhalten.
Über solche «Städteinitiativen» war
2008nämlichschon insechsStädtenab-
gestimmt worden. Und überall war ent-
weder die Initiative oder ein Gegenvor-
schlag angenommenworden. bk

Biel & Region Seite 10

Der Nidauer Stadtpräsident Adrian
Kneubühler (FDP) überlegt sich der-
zeit, ob er im kommenden Juni als
Nachfolger von Werner Könitzer (SP)
für dasAmtdesBielerRegierungsstatt-
halters kandidieren soll (dasBTberich-
tete). Für Kneubühler gilt es, gut abzu-
wägen: Er müsste sein anderes Exeku-
tivamt als Stadtpräsident abgeben. «Ich
bin abermit Herzblut Stadtpräsident»,
sagt er im Interview mit dem «Bieler
Tagblatt». Auchan seinerArbeit alsNo-
tar hängt er. Und er verrät: Wichtige
Entscheide fälle er nicht selten ausdem
Bauch heraus.
Klar ist bereits, dass er sich länger-

fristig aus der kantonalen Politik zu-
rückziehen wird, wie er gestern dem
BT sagte. Auch «wenn ich nicht Regie-
rungsstatthalterwerde».Denndie drei-

facheBelastung als Stadtpräsident,No-
tar und Grossrat sei auf lange Sicht zu
gross. Er trage derzeit drei Hüte, was
mindestens zwei zu viel seien, soKneu-
bühlerweiter.Der 47-Jährige sagte ges-
tern auch, dass er sich von FDP-Regie-
rungsratHans-JürgKäsernicht «ausge-
bremst» fühle. Denn der Entscheid,
dass Käser an den Regierungsratswah-
len2014nochmals antritt, kommenicht
überraschend. Und: «Käser entschied
für die Partei und sich selber und nicht
gegen mich.» Allerdings bestätigte
Kneubühler auch, dass Käsers Ent-
scheid einWendepunkt für seineberuf-
liche Karriere bedeute. Er habe kein
Geheimnis daraus gemacht, dass für ihn
entweder eine Tür zum Regierungsrat
2014 aufgehe oder dass sich für ihn ein
Rückzug aus der kantonalen Politik ab-

zeichne.Wie sieht es lokal aus? Bereits
gestern sind in Nidau laut Kneubühler
vielePassantenmit derBitte auf ihn zu-
gekommen, er solle doch weiterhin
Stadtpräsident bleiben. Definitiv ent-
scheiden wird er sich in den Weih-
nachtsferien auf einer Skitour in der
Region von Adelboden.
Was weitere Kandidaturen für die

Nachfolge von Werner Könitzer anbe-
langt, stellt bisher einzig der Regional-
verband der Seeländer SP einenKandi-
daten. Die bürgerlichen Parteien aus
Nidau signalisieren hingegen Unter-
stützung fürKneubühler –undattestie-
ren ihm das nötige Rüstzeug für den
Posten. Kneubühler selber bringt be-
reits eine mögliche Nachfolgerin als
Stadtpräsidentin ins Gespräch. bal/fm

Biel & Region Seite 9

Der Bauchentscheid
Statthalter Der Nidauer Stadtpräsident und Grossrat Adrian Kneubühler
wird sich längerfristig von der kantonalen Politbühne verabschieden.

Adrian Kneubühler ist mit Herzblut Stadtpräsident von Nidau. Ein Entscheid zur Kandidatur für das Regierungsstatthalteramt
wird ihm deshalb nicht einfach fallen. Denn dann müsste er das Feld in der Lokalpolitik anderen überlassen. Tobias Anliker/a

Gefährliche Sparmassnahmen
Grosser Rat Investitionskürzungen des
Kantons betreffen auch den Ausbau
unddie SanierungvonKantonsstrassen
im Seeland. Etwa den längst geplanten
und dringend nötigen Bärenkreisel in
Aarberg, der nun in den nächsten Jah-
ren doch nicht gebaut wird. Oder ver-
kehrsberuhigende Massnahmen in der
Gemeinde Niederried. Der Kanton
sparehier aufKostender Sicherheit, sa-
gen Gemeindevertreter aus beiden Ge-
meinden. Denn bei der erwähnten Bä-

renkreuzung in Aarberg gibt es zu
Stosszeiten regelmässig Stau. Von Bar-
gen herkommend nutzen die Strasse
auch Velo fahrende Schüler, die sich
hier unnötig Gefahren aussetzen.
Frustriert zeigt sich auch der Kreis-

oberingenieur des Seelands und des
Berner Juras, Beat Stauffer.Wennman
mit den Gemeinden Projekte plane,
rechne man natürlich damit, dass ei-
nem nicht das Budget dafür gekürzt
werde, sagt er. So stünden etwa Mass-

nahmen für die Verbesserung der Si-
cherheit fürFussgänger schon seit zehn
Jahren auf derWunschliste.
Weitere Strassenprojekte, die imSee-

land den Sparmassnahmen zum Opfer
fallen, finden sich etwa in Büren, in
Bellmund-Bühl und zwischen Ins und
Erlach. Aber auch die Strafanstalten
Witzwil und St. Johannsenmüssen ge-
plante Investitionen vorerst verschie-
ben. bal

Seeland Seite 15
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Kanton Bern Jede dritte
Geburt im Kanton Bern ist
inzwischen ein Kaiserschnitt.
Doch nicht etwa gestresste
Stadtfrauen entscheiden sich
ammeisten für diesen Eingriff,
sondern werdendeMütter aus
ländlichen Gebieten.

Den bernischen Kaiserschnittre-
kord halten Frauen mit Wohnort
Konolfingen: Sie gebaren im ver-
gangenen Jahr 98 Kinder, wovon
47 durch Schnittentbindung zur
Welt kamen. Das entspricht ei-
nem Anteil von 48 Prozent, wie
aktuelle Zahlen des Bundesamts
für Statistik zeigen. Der Gynäko-
logeBeat Imholz führt eineFrau-
enarztpraxis in Konolfingen. Für
ihn ist der Spitzenrang der Ge-
meinde eher «ein Zufall, ein
Problem der kleinen Zahlen».
Die Zunahme von Kaiserschnit-
ten sei kein lokales, sondern ein
weltweites Phänomen. Konolfin-
gen liegt im Einzugsgebiet des
Spitals Münsingen.
Die kantonaleKaiserschnittra-

te liegt bei 34 Prozent, womit der

Kanton Bern im Vergleich mit
den anderen Kantonen im mitt-
leren Drittel liegt. Spitzenreiter
ist derKantonZugmit einerRate
von 41 Prozent. Die gesamt-
schweizerische Rate liegt bei 33
Prozent. Auffallend ist, dass Ko-
nolfingen mitnichten ein Aus-
reisser ist. Von den 21 bernischen
Wohnorten, deren Einwohnerin-
nen mit 40 Prozent und mehr ei-
nen deutlich überdurchschnittli-
chen Anteil von Kaiserschnitten

aufweisen, sind 19 im ländlichen
Gebiet zu finden (siehe Grafik).
Auch generell lässt sich festhal-
ten, dass die Häufigkeit der Kai-
serschnittgeburten nicht etwa
bei den städtischen Einwohne-
rinnen, sondern teilweise in
ländlichen Gebieten überdurch-
schnittlich hoch ist.Wie sind die-
se Befunde zu interpretieren?

Warum steigt die Zahl?
Zuerst die Fakten: Die Zahl der
Kaiserschnitte steigt nicht nur
im Kanton Bern und in der ge-
samten Schweiz, sondern auch
weltweit. In der Schweiz stabili-
sieren sich die Zahlen seit fünf
Jahren. Die Experten streiten
darüber, warum die Kaiser-
schnitte zunehmen. Liegt es an
den Frauen, die aus «Bequem-
lichkeit» diese Art der Geburt
wählen?Oder drängennicht eher
die Geburtshelfer aus Kosten-
gründen ihre Patientinnen zu
diesem Eingriff, weil ein Kaiser-
schnitt planbar, zeitlich begrenzt
und somit effizienter ist?
Hierzulande ist runddieHälfte

der Kaiserschnitte geplant, die
andere Hälfte erfolgt aufgrund
eines medizinischen Notfalls.
Das rechtliche Umfeld für die
Frauenärzte verändert sich infol-
ge des Einflusses durch die
Rechtspraxis in den angelsächsi-
schen Ländern: Das Risiko für
hohe Haftungsforderungen bei
missglücktennatürlichenGebur-
ten ist für die Schweizer Spitäler
grösser geworden. Deshalb ent-
scheiden die Mediziner im Zwei-
felsfall lieber für die sogenannte
Sectio caesarea.
Gut möglich, dass zufällige Ab-

weichungen in den Regionen ho-
he Schwankungen bei der Kai-
serschnittquote verursachen.
Der Frauenarzt Eduard Neuen-
schwander kann sich den Unter-
schied zwischen Stadt und Land
am ehesten damit erklären, dass
die Spezialisten den Frauen in
ländlichen Gebieten lieber raten,
in einemgut ausgerüstetenSpital

zu gebären: «In abgelegenen Ge-
burtshäusern ist das Risiko für
Mutter und Kind gross, wenn es
zu Komplikationen bei der Ge-
burt kommt.Man stelle sich etwa
vor, der Rettungshubschrauber
kann im Notfall wegen starken
Nebels nicht starten», sagt der
Präsident der Berner Belegärzte-
Vereinigung und Vorstand des
Gynäkologenkollegiums Bern.

Was sagt die Hebamme?
Für die Präsidentin der Sektion
Bern des Schweizerischen He-
bammenverbandes ist es auf-
grund der verfügbaren Statistik
«nicht beurteilbar, ob es wirklich
einen Unterschied zwischen
Land und Stadt gibt»: Stärker ins
Gewicht als die Wohnregion
dürften für einen Kaiserschnitt
vielmehr die Betreuung der
schwangeren Frauen sowie der
Geburtsort fallen, sagt Marianne
Haueter. «Hebammen sehen die

Schwangerschaft und Geburt
eher als natürliche Prozesse, de-
ren Begleitung Zeit benötigt. Für
die Geburtsmediziner sind dies
eher Zustände, die behandelt
werden müssen», erklärt Haue-
ter. Sie weist zudem darauf hin,
dass in Privatspitälern die Rate
derKaiserschnittehöher ist als in
öffentlichen Krankenhäusern.

Spitäler kontern Vorwürfe
Auch Daniel Surbek, Medizin-
professor und Chefarzt Geburts-
hilfe im Frauenhaus des Berner
Inselspitals, beobachtet, dass
«insbesondere in gewissen Pri-
vatspitälern der Stadt Bern» die
Kaiserschnittrate trotz Niedrig-
risikogeburten hoch sei. Einen
Trend, wonach die Kaiser-
schnittquote bei Frauen aus
ländlichen Gebieten zunimmt,
sieht Surbek nicht.
Die Vorwürfe an die Adresse

der Privatspitäler lässt der Präsi-

dent des Verbands Privatspitäler
Kanton Bern nicht gelten: «Es
obliegt der medizinischen Ein-
schätzung des Arztes, ob ein Kai-
serschnitt notwendig ist oder
nicht.Dass einPrivatspital bei ei-
nem Kaiserschnitt unterschei-
den soll zwischen Frauen mit
Wohnort in der Stadt und auf
dem Land, ist schlicht nicht lo-
gisch», sagt Jean-François And-
rey, der zugleich Chef der Lin-
denhof-Sonnenhof-GruppeBern
ist.
Als möglichen Grund für die

höhere Kaiserschnittquote in
den Privatspitälern nennt er,
dass eine grosse Anzahl der
Wöchnerinnen zusatzversichert
ist und daraus eine andere An-
spruchshaltung entsteht, die mit
dem beruflichen und sozialen
Umfeld in Zusammenhang ste-
hen könnte. Eduard Neuen-
schwander hält ebenfalls dage-
gen: «Ungeplante Kaiserschnitte

Mehr Kaiserschnitte bei Frauen vom Land
Die Hälfte der Kaiserschnitte erfolgt in der Schweiz aufgrund einesmedizinischenNotfalls. Die andere Hälfte sind geplante Eingriffe. Der Kanton Bern liegtmit einer Kaiserschnittrate von 34 Prozent im schweizerischen Schnitt. Keystone

«Bei Frauen über 35
Jahren verdoppelt
sich das Quoten-
verhältnis für einen
Kaiserschnitt.»

Marcel Widmer,
Gesundheitsobservatorium

sind für die Spitäler eher ein Ver-
lustgeschäft. Zum Aufwand für
die Geburt auf natürlichem Weg
kommen die Kosten für die Ope-
ration hinzu.»
Das Schweizerische Gesund-

heitsobservatorium (Obsan) hält
fest, dass es bei Kaiserschnitten
nicht nurUnterschiede zwischen,

«Hebammen sehen
die Schwangerschaft
und Geburt eher als
natürliche Prozesse,
deren Begleitung
Zeit benötigt.»

Marianne Haueter,
oberste Berner Hebamme

sondern auch innerhalb der Kan-
tone gibt. Verschiedene Faktoren
beeinflussen, ob es zum Kaiser-
schnitt oder zu einer natürlichen
Geburt kommt. Einmal spielt die
Begleitdiagnose während
Schwangerschaft oder Geburt ei-
ne Rolle: Bei Mehrlingen, erhöh-
tem Blutdruck, Diabetes und vor-
zeitigem Fruchtblasensprung ist
eher einKaiserschnitt angezeigt.
BeiFrauen, die ihr zweitesKind

zurWelt bringen, steigt dieWahr-
scheinlichkeit für einen Kaiser-
schnitt. Auch die Herkunft der
Frauen hat einen Einfluss: Bei
werdenden Müttern aus Frank-
reich und Deutschland kommt es
weniger zu einem Kaiserschnitt
als bei Frauen aus Italien, Afrika
und Südamerika. Auch das Alter
hat einen Einfluss auf die Art der
Geburt: «Bei Frauen über 35 ver-
doppelt sich das Quotenverhält-
nis für einen Kaiserschnitt», sagt
Marcel Widmer, Leiter Kompe-
tenzbereich beimObsan.
Die tiefste Kaiserschnittrate

weist die Gemeinde Wynigen
auf. Von 38 Müttern aus dieser
Region gebaren 7 per Schnitt-
entbindung – das entspricht nur
18 Prozent. JonMettler
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2011. Graik zvg
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Langenthal
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Wynigen 18,4%
Nördlicher Bielersee 19,4%
Obersimmental 22,1%
Moutier 22,1%
Lyss 23,5%

Setigen-Wattenwil 44,7%
Grosshöchstetten 45,7%
Gümmenen-Exklaven 46,2%
Muri 47,1%
Konolingen 48,0%

Die meisten Kaiserschnitte

Der Durchschnitt beträgt
33,7 Prozent im Kanton Bern
33,0 Prozent in der Schweiz

Die wenigsten Kaiserschnitte

weniger als 25%

25 – 29,9%

30– 34,9%

35– 39,9%

40– 44,9%

mehr als 45%

Kaiserschnitte 2011
im Vergleich zu
natürlichen Geburten

Kaiserschnitte im Kanton Bern
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Gesundheitswesen Statt
einer Ärztin oder eines Pflegers
könnten dereinst Roboter an
der Krankenbettkante stehen.
Doch zahlreiche rechtliche und
ethische Frage sind ungeklärt,
wie eine neue Studie aufzeigt
– etwa ob Roboter Demenz-
kranke betreuen dürfen.

«Wirmüssen künftig damit rech-
nen, dass uns Roboter im Alltag
begegnen», sagteHeidrunBecker
von der Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften
(ZHAW) gestern vor denMedien
in Bern. Vor allem die alternde
Gesellschaft und der gravierende
Mangel an Pflegepersonal trie-
ben die Entwicklung von Pflege-
robotern voran.
Also evaluierte ein ZHAW-

TeamausdenBereichenGesund-
heit, Ökonomie und Mechatro-
nik,wieRoboter imGesundheits-
wesen bis 2025 eingesetzt
werden könnten. Es erhob den
Status quo in der Fachliteratur
undbefragteAkteure imGesund-
heitswesenwie Patienten, Spital-
manager, Pfleger oder Ärzte.

Grosse Skepsis
In der Schweiz ist die Skepsis
gegenüber allzu menschlichen
Robotern gross. Intelligente
Bewegungshilfen oder Service-
roboter wären akzeptabel, sozial
interagierende Gefährten nicht,
ergab die Studie. «Viele Befragte
befürchten, dass der zwischen-
menschliche Kontakt verloren
gehen könnte», sagte Becker.
In Japan kommen bereits

künstliche Gefährten wie die
kuschelige Robbe Paro zum Ein-
satz, diemittels Sensoren auf Be-
rührungen reagiert, ihren Na-
men versteht und täuschend
natürliches Verhalten zeigt. Für
viele der Befragten tangieren
solche Beziehungsroboter aber
die Menschenwürde, etwa wenn
Menschen mit Demenz Sozial-
kontakte vorgetäuscht würden.
Kinder und alteMenschen sei-

en die verletzlichsten Gruppen

der Gesellschaft und besonders
auf hegende, emotionaleKontak-
te angewiesen, sagte Annemarie
Kesselring, emeritierte Professo-
rin für Pflegewissenschaft der
Uni Basel. «Ich lehne diese Art
von Robotern in der Betreuung
vulnerablerMenschen ab.»

Roboter als Trainingspartner
Wenigerumstritten sinddagegen
klassische Hilfsroboter. Die
Schweiz ist führend in der Ent-
wicklung vonGeräten,mit denen
Gelähmte Bewegungen trainie-
ren oder verlorene Funktionen
ersetzen können. Dazu gehören
Trainingsroboter, Arm- und
Beintrainer, aber auch «intelli-

Roboter nur Gehilfen, nicht Begleiter

gente» oder sogar durch das Ge-
hirn gesteuerte Rollstühle.
So genannte Telepräsenzrobo-

ter, von denen es ebenfalls schon
Prototypen gibt, könnten den
Arzt oder Pfleger am Kranken-
bett vertreten. Er kommuniziert
über einen Bildschirm, Sensoren
im Roboter erlauben Messungen
von Körperfunktionen. Ungelöst
sind Probleme wie Stromaus-
fälle, die etwa dazu führen, dass
lebenswichtige Medikamente
nicht verabreicht werden. Das
Pflegepersonal würde mechani-
sche Assistenten begrüssen, die
ihnen schwere Arbeiten wie das
Heben von Patienten abnehmen
könnten. sda

Die kuschelige Robbe Paro reagiertmittels Sensoren auf Berührungen. Der Roboter kommt in Japan bereits zum Einsatz. Keystone

Panalpina, Kühne+Nagel

Weko büsst
Logistikfirmen
DieSchweizerWettbewerbskom-
mission (Weko) hat gegen die
Logistikunternehmen Panalpina
und Kühne + Nagel eine Busse
in Höhe von 3,1 respektive 1,2
Millionen Franken ausgespro-
chen. Insgesamt büsste dieWeko
vier internationale Luftfracht-
spediteure. Die vier Unterneh-
men haben zwischen 2003 und
2007 bei bestimmten Gebühren
und Zuschlägen im Bereich der
internationalen Luftfrachtspe-
dition Preise abgesprochen und
koordiniert und damit gegen das
Kartellrecht verstossen. sda

Finanzplatz

SP verlangt
Weissgeldstrategie
Das US-Steuergesetz Fatca er-
höht nach Ansicht der SP den
Druck auf die Schweiz in Steu-
erfragen. Der Schweiz laufe die
Zeit davon, die Steuerstreitig-
keitenmit dem Ausland einver-
nehmlich zu lösen. Daher ver-
langt die SP eine «wirksame
Weissgeldstrategie». Dies könnte
sich vor allem auf die Beziehun-
gen zu Österreich und Luxem-
burg auswirken. Mit Fatca ver-
folgendieUSAdasZiel, sämtliche
Auslandskonten von US- Steu-
erpflichtigen zu besteuern. sda

Abzocker-Initiative

Sommarugagegen
Minder
Der Abstimmungskampf zur
Abzocker-Initiative hat begon-
nen. Gestern hat Justizministe-
rin Simonetta Sommaruga die
Argumente des Bundesrates ge-
gen die Initiative dargelegt. Aus
Sicht des Bundesrates ist der in-
direkte Gegenvorschlag die bes-
sere Lösung. Zwar nehme die In-
itiative ein berechtigtes Anliegen
auf, es lohne sich aber, genau zu
prüfen, welcheMassnahmen
hilfreich seien, sagte sie. sda

NACHRICHTEN

Konsum Immermehr Firmen
lenken ihre Kunden: Sie
belohnen erwünschtes
Verhaltenund lassendraufzah-
len, wermehr Servicewill. Das
könne zwar nerven, doch die
Mehrheit profitiere, sagtMar-
ketingexperte StefanMichel.

In manchen Situationen fühlt
man sich als Konsument wie ein
Kind behandelt: Wer brav ist, er-
hält ein Zückerchen, wer mehr
will,wird teilweise sogarbestraft.
Beispiele? Die SBB bieten bis

am 21.Dezember auf ihrer Web-
site wieder Sparbillette an. So
wollen sie ihre Kunden dazu
bringen, nicht zu den Haupt-
verkehrszeiten zu reisen, son-
dern weniger ausgelastete Züge
zu benutzen. Viele Banken wie-
derum locken ihre Kunden mit
verschiedensten Massnahmen,
mehr Geschäfte online zu täti-
gen. Und sogar die publikumsna-
he Post bemüht sich, den Besuch
ihrer Filialen eher unattraktiv zu
machen:Wer zumBeispiel bei ei-
nem Umzug einen Nachsende-
auftrag erstellt, zahlt amSchalter
dafür 42 Franken, im Internet
nur 30 Franken.
Eine andere Strategie, um die

Kunden in die gewünschte Rich-
tung zu lenken, verfolgt der De-
tailhandel. Aktionen wie doppel-
te Bonuspunkte an bestimmten
Tagen sollen dafür sorgen, dass
flexiblere Konsumenten ver-
mehrt unter der Woche einkau-

fen. Der Auslöser dafür, dass im-
mer mehr Unternehmen solche
Massnahmen ergreifen, sind die
stets professioneller und domi-
nanter werdenden Marketing-
abteilungen.

Im Prinzip geht es allen besser
Aus betriebswirtschaftlicher
Sicht seien diese Bemühungen
nachvollziehbar, ja sogar not-
wendig, sagt Stefan Michel, Mar-
ketingprofessor am Lausanner
Institut für Management-
entwicklung. «Gerade die Detail-
händler stehen unter enormem
Druck.» An einem Samstag
schöpft ein Laden seine Kapazi-
tät vielleicht voll aus.

Will er den Umsatz steigern,
um im harten Preiskampf mit-
halten zu können, muss er unter
derWochemehr Leute anziehen.
Rabatte für preissensitive Kun-
den sind ein Mittel dazu. «Das
nützt im Prinzip allen: Die einen
zahlenweniger,dieanderenmüs-
sen sich am Samstag nicht durch

ganz so volle Gänge kämpfen.
Und der Laden ist besser ausge-
lastet», meint StefanMichel.
Er erklärt: «Die Kunden haben

unterschiedliche Bedürfnisse.
Ein Unternehmen, das nur eine
Dienstleistung zueinemPreis für
alle anbietet, ist nicht wett-
bewerbsfähig.» Dank der finan-
ziellen Anreize teilen sich die
Konsumenten automatisch in
diejenigen auf, die mehr Service
wünschen und bereit sind, dafür
zu zahlen, und diejenigen, die
möglichst günstig davonkommen
wollen. Das Praktische dabei: Die
Firmenmüssen nicht einmal Da-
ten sammeln, umandie Informa-
tionen zu gelangen.

Aber: Nicht zu viel des Guten
Kontraproduktiv wird es, wenn
ein Unternehmen zu aggressiv
vorgeht. «Niemand sollte sich
manipuliert oder bevormundet
fühlen», sagt der Marketing-
experte. Das wecke Abwehr. «In
der Psychologie spricht man von
Reaktanz: Je stärker ich Sie in
eine Richtung stosse, desto mehr
stossen Sie zurück.» Diese Balan-
ce einzuhalten, sei schwierig,
aber: «Ein Unternehmen, das zu
100 Prozent zufriedene Kunden
hat, geht innerhalb eines Monats
Konkurs.» Denn es wäre zu teuer,
auf jeden einzugehenund alleAn-
sprüche zu erfüllen. Die Schwie-
rigkeit liegtdarin,dassvieledieser
Strategien darauf abzielen, das
Onlinegeschäft zu fördern.

Wie Firmen ihre Kunden erziehen

«Problematisch ist,
dass nicht die
belohnt werden,
die online gehen,
sondern dass alle
anderen bestraft
werden.»

Sara Stalder
Stiftung für Konsumentenschutz

Wer keinen Internetanschluss
hat, dem fehlt eben die Alternati-
ve. Deshalb besteht die Gefahr,
dass ältereMenschenoder solche
ohne Computer diskriminiert
werden. Hier beissen sich der so-
ziale Anspruch, möglichst alle
teilhaben zu lassen, und der be-
triebswirtschaftliche Anspruch,
die Preise für viele tief zu halten.
DieStiftung fürKonsumenten-

schutz bemängelt zudem das fal-

«Ein Unternehmen,
das zu 100 Prozent
zufriedene Kunden
hat, geht innert Mo-
natsfrist Konkurs.»

StefanMichel
Marketingprofessor

sche Anreizsystem: «Problema-
tisch ist, dassnichtdiejenigenbe-
lohnt werden, die online gehen,
sondern dass alle anderen be-
straftwerden», sagtGeschäftslei-
terin Sara Stalder. Denn in der
Regel gelte im Internet die bishe-
rige Gebühr, am Schalter werde
einAufpreis verlangt. «Das Inter-
net nimmtdenUnternehmenAr-
beit ab, die Kunden sollten dafür
einen Gegenwert erhalten», sagt
Stalder. Mirjam Comtesse

Atomkraft Ist das Atomkraft-
werkMühleberg sicher genug
für einen Langzeitbetrieb über
40 Jahre hinaus? Die Sicher-
heitsbehörde Ensi gibt diese
Woche eine wegweisende
Stellungnahme ab.

Wie lange kann das Atomkraft-
werk Mühleberg noch am Netz
bleiben? Die Anlage, 1972 in Be-
trieb genommen, läuft seit 40
Jahren. Wenn Atomkraftwerke
mehr als 40 Jahre betriebenwer-
den, müssen sie laut dem Eidge-
nössischen Nuklearsicherheits-
inspektorat (Ensi) «genügend Si-
cherheitsreserven für die nächs-
ten zehn Jahre aufweisen». Das
Ensi verlangte von der Betreibe-
rin, der Berner Energieversorge-
rin BKW, denn auch einen ent-
sprechenden Nachweis sowie ein
Konzept für den Langzeitbetrieb.
Jetzt steht der schicksalshafte

Entscheid des Ensi fest. Diesen
Freitag präsentiert die Bundesbe-
hörde ihre «sicherheitstechni-
sche Stellungnahme» zum Lang-
zeitbetrieb des Atomkraftwerks,
wie es in einer Medieneinladung
heisst. Das Ensi hat entschieden,
ob ein Langzeitbetrieb bis 2022
möglich ist oder nicht.
Wie ein Ensi-Sprecher sagte,

wird in der Stellungnahmedie Si-
cherheit des Atomkraftwerks
«umfassend betrachtet». Sollte

Mühleberg nicht allen Anforde-
rungen für einenLangzeitbetrieb
genügen, legt dasEnsi fest,wodie
BKWaufrüstenmuss. Die Exper-
ten derBehörde prüften auch das
Instandhaltungskonzept, das die
BKWdieses Jahr eingereicht hat.
BeidiesemKonzeptundbeiden

Nachrüstungen geht es um den
ErsatzderZugankerbeimrissigen
Kernmantel, denBaueinerReser-
vewasserleitung sowie um die
Verbesserung der Erdbebensi-
cherheit des Staudamms. baz

Tag der Entscheidung
fürMühleberg

AKWMühleberg: AmFreitag
informiert das Ensi über dieweitere
Zukunft. Andreas Blatter

Drei Typen

Die Studie «RoboCare» unter-
scheidet drei Typen von Pflege-
robotern:
Trainingsgeräte und Hilfsmittel:
Darunter fallen Arm- und Bein-
trainer für die Rehabilitation,mit
elektronischen Sensoren ausge-
stattete Greif- und Gehhilfen
oder navigierende Rollstühle.
Telepräsenz- und Assistenz-
roboter: Telepräsenzroboter
ersetzen die persönliche Anwe-
senheit des Arztes oder Pflegen-

den. Assistenzroboter können
Arbeitsschritte wie das Heben
von Patienten unterstützen.
Sozial interagierende Roboter:
Sie dienen als Begleiter und Ge-
fährten, die unmittelbare Bezie-
hung zwischen Roboter und
Mensch steht im Vordergrund.
Ein Beispiel dafür ist diemit Sen-
soren gespickte Roboterrobbe
Paro. Sie wird in Japan und
Deutschland zur Anregung von
Demenzkranken eingesetzt. sda

Roboter ist nicht gleich Roboter
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Südafrika Mit deutlicher
Mehrheit hat Südafrikas
Regierungspartei Afrikani-
scher Nationalkongress (ANC)
Staatschef Jacob Zuma als
Vorsitzenden bestätigt.
Der 70-Jährige steht wegen
Misswirtschaft und Korruption
in der Kritik.

Knapp 3000 der etwa 4000Dele-
gierten am Parteitag des ANC in
Bloemfontein gaben ihrem Vor-
sitzenden Jacob Zuma gestern
ihre Stimme. Zuma gilt damit
auch für eine neuerliche Kandi-
datur um das Präsidentenamt im
kommenden Jahr als gesetzt.
SeinHerausfordererundbisheri-
ger Stellvertreter im Parteivor-
sitz, Kgalema Motlanthe, unter-
lag bei der Abstimmung mit
knapp tausend Stimmen deut-
lich. Er hatte es zuletzt abge-
lehnt, weiterhin ANC-Vizechef
zubleiben. Zu seinemNachfolger
wurde der Geschäftsmann und
frühere Gewerkschaftsführer
Cyril Ramaphosa gewählt, der
gute Chancen hat, Zuma einst ins
Präsidentenamt zu folgen.

Verwöhnte Partei
Als Sieger der Abstimmung wird
ZumadenANCaber voraussicht-
lich zunächst einmal in den Prä-
sidentschaftswahlkampf im Jahr
2014 führen. Seit dem Ende des

rassistischen Apartheidsystems
im Jahr 1994 stellte die frühere
Untergrundpartei stets mit
Mehrheiten von rund zwei Drit-
teln den Staatschef. Die Umfra-
gewerte für die Partei und auch
für Zuma persönlich sanken zu-
letzt jedoch.
In Südafrika beträgt die Ar-

beitslosigkeit derzeit etwa 25
Prozent, das Wachstum
schrumpft. Angesichts dieser
Entwicklung hatte es zuletzt im-
mer wieder Kritik am offensicht-
lichen persönlichen Reichtum
Zumas gegeben. Dieser ver-
sprach auf dem Parteitag vor al-
lem Wirtschaftswachstum und
einen besseren Lebensstandard
für seine Landsleute.
Unter Zumas Präsidentschaft

ereignete sich zudem das
schlimmste Polizeimassaker seit
dem Ende der Apartheid: Mitte
August erschoss die Polizei in der
Platinmine von Marikana
34streikende Bergarbeiter. Lan-
desweit traten Minenarbeiter
über Monate bei wilden Streiks
fürhöhereLöhneein.Auch in an-
deren Wirtschaftsbereichen gab
es Streiks für bessere Arbeitsbe-
dingungen.
Die Regierungspartei selbst

steckt derzeit in einer Krise. Der
Ausschluss des ehemaligenANC-
Jugendführers Julius Malema
und die Gegenkandidatur von

Motlanthe gelten als Ausdruck
der Zerrissenheit der traditions-
reichen Partei. Trotz der schwe-
ren Krise galt Zuma im Rennen
um den Parteivorsitz aber stets
als Favorit.
ÜberschattetwurdederPartei-

tag von der Festnahme von vier
Rechtsextremisten wegen des
Verdachts auf Planung eines An-
schlags. Nach Angaben der Poli-
zei wollten die Extremisten Zu-
ma,Motlanthe und weitere rang-
hohe ANC-Vertreter töten. Die
zwischen 40 und 50 Jahre alten
Männer, unter ihnen Johan
Prinsloo, der einen eigenen Staat

Jacob Zuma bleibt der starkeMann

JacobZuma wirddenANCweiterhin
anführen. Keystone

für Weisse in Südafrika will, er-
schienen gestern erstmals vor ei-
nem Gericht in Bloemfontein.
Gegen sie wurde Anklage wegen
Hochverrats und terroristischer
Absichten erhoben.

Polygamie und Korruption
Zuma ist einMachtpolitiker. Sei-
ne rednerischen Fähigkeiten
rühmt kaum jemand. Und er
weiss selbst, dass er auch nicht
annähernd das Charisma eines
Nelson Mandela hat. Zumas Weg
ist gepflastertmit Skandalen und
Korruptionsvorwürfen.
Seine politische Bilanz ist

selbst in seiner eigenen Partei
sehr umstritten. Dennoch ge-
wann der stolze Ehemann dreier
FrauenundVatervon20Kindern
souverändenMachtkampf in sei-
ner Partei.
Der bullig wirkende Mann aus

dem Volke der Zulu, der gerne
mit Leopardenfell bekleidet und
einem Speer bewaffnet traditio-
nelle Kriegstänze aufführt,
stammt aus einfachen Verhält-
nissen. Als Kind hütete er Vieh;
eine formale Schulbildung hat er
nicht. Er besuchte vor allem ille-
gale Schulen derGewerkschaften
und des ANC.
WieMandela auchwar «Msho-

lozi» – so der Clan-Name – als
Kämpfer gegen das rassistische
Apartheidsystem Jahre auf der

GefängnisinselRobbenIsland in-
haftiert. Später wurde er ANC-
Geheimdienstchef.

Dichtes Beziehungsnetz
ImneuenSüdafrika seit 1994ver-
lässt sich Zuma auf ein dichtes
Netz von Beziehungen, seine Ba-
sis in den Gewerkschaften sowie
in mächtigen ANC-Organisatio-
nenwie jene für Jugendliche und
Frauen. Zuma hat viele Skandale
überlebt. 2005 wurde er nach
sechs Jahren als Vizepräsident
vomdamaligen Staatschef Thabo
Mbeki entlassen.
Zumas Finanzberater war in

korrupte Rüstungsgeschäfte ver-
wickelt. Und Zuma selbst musste
sich oft Korruptionsvorwürfen
stellen; er stand auch wegen Ver-
gewaltigung vor Gericht. Jüngst
wurdeerbeschuldigt,mit Steuer-
geld sein Privatanwesen luxuriös
ausgebaut zu haben. Seine weit-
läufige Familie soll 80 Unterneh-
men besitzen, die oft Staatsauf-
träge bekommen. Wie die meis-
ten ANC-Spitzenpolitiker gilt
Zuma ebenfalls als reich.
Ideologisch ist Zuma nicht

festgelegt. Er lehnt radikale For-
derungen wie etwa nach Ver-
staatlichung vonBanken undMi-
nen ab. Zudemherrscht trotz vie-
ler Zugeständnisse an die Ge-
werkschaften grosse soziale Un-
ruhe im Land. sda

Versöhnung 50 Jahre nach der
Unabhängigkeit Algeriens von
Frankreich reist der französi-
sche Präsident François Hol-
lande heute ins nordafrikani-
sche Land. Beide Seitenwollen
die Erinnerungen an die Kolo-
nialzeit und den Unabhängig-
keitskrieg hinter sich lassen
und sich annähern.

Der 58-jährige Präsident
FrançoisHollande, derheuteund
morgen auf Staatsbesuch inAlge-
rien weilt, fühlt sich dem Land
schon seit jungenJahrenverbun-
den. Der Sozialist verbrachte
1978 achtMonate in Algier, wo er
ein Praktikum imRahmen seines
Studiums an der französischen
Elitehochschule ENA machte.
Später kehrte er mehrmals dort-
hin zurück, auch als Parteichef
der Sozialisten.
Anders als manche Franzosen

sieht Hollande die Kolonialzeit
als «eine Ausbeutung, eine Be-
herrschung, eine Besatzung».
Zwar warnt er Frankreich auch
davor, in «Selbstkasteiung» zu
verfallen, was nur neue Wunden
aufreissen würde. Doch imOkto-
ber erkannte er die «blutige Nie-
derschlagung» einer Demonstra-
tionvonAlgeriern am17.Oktober
1961 im Zentrum von Paris an.
Mit dieser Anerkennung brach

Hollande dasmehr als 50-jährige
Schweigen des französischen
Staates zu den Bluttaten, bei de-
nen rund 200 Algerier von Si-
cherheitskräften getötet wurden.
Scharfe Kritik kamdaraufhin aus
demrechtenLager inFrankreich,
das es «unerträglich» nannte,
den französischen Staat verant-
wortlich zumachen.

Hohe Erwartungen
Hoch sind daher die Erwartun-
gen in Algerien an den Besucher
aus Frankreich. Präsident Abdel-
azizBouteflikahofft auf eine «be-
sonderePartnerschaft»zwischen
beiden Ländern. Er und Hollan-
de, der von rund einem Dutzend
seiner Minister begleitet wird,
wollen eine gemeinsame Erklä-
rung beschliessen, die den Weg
für eine umfassende Zusammen-

arbeit beider Länder ebnen soll.
Rund 15 Abkommen sollen zu-
dem geschlossen werden. Der
französische Autobauer Renault
will einMontagewerk für jährlich
75000 Autos in Westalgerien
bauen. Algerien will sich auf den
Feldern Wissenschaft und Tech-
nologie an Paris orientieren.
Auch in der Verteidigungskoope-
ration soll es vorangehen.
Paris wiederum hofft auf eine

engere Zusammenarbeit beim
KampfgegendenTerrorismus im
Norden Malis, an der Grenze zu
Algerien.

Kolonialzeit allgegenwärtig
Auchauf französischerSeitewird
der Besuch vonHollande, der vor
den beiden algerischen Parla-
mentskammern sowie vor der
Universität Tlemcen sprechen
wird, als «historisch» eingestuft.
Doch auch wenn sich Paris nicht
in «eine endlose Diskussion über
die Vergangenheit» verstricken
lassen will, so werden die düste-
ren Kapitel der Kolonialzeit bis
zur algerischen Unabhängigkeit
1962 doch allgegenwärtig sein.
Kürzlich hatten algerische Re-

gierungsmitglieder und rund ein
Dutzend Parteien von Frank-
reich die offizielle Anerkennung
von in Algerien verübten «Ver-
brechen» verlangt. Im Präsiden-
ten-Palast in Paris hiess es hinge-
gen, die gemeinsame Vergangen-
heit solle zwar «klar» betrachtet
werden, doch in «Reue» wolle
Frankreich auch nicht abgleiten.
Einfach wird der Besuch für

Hollande auch deshalb nicht,
weil die algerische Regierung im
eigenen Land alles andere als un-
umstritten ist. Die Jugend des
Landes lasse sich nicht mehr
durch einen «patriotischen Dis-
kurs» betrügen, sagt Kader Ab-
derrahim vom Institut für inter-
nationale und strategischeBezie-
hungen.
Mehr als eine halbe Million al-

gerischer Einwanderer leben in
Frankreich und Hunderttausen-
de haben die französische Natio-
nalität. Gerade bei der Einwan-
derung erwartet Algier von Paris
Entgegenkommen. sda

Hollande reicht Algerien die Hand

Patriot, aber ohne Kolonial-Allüren: Der französische Präsident François Hollande. Keystone

Athen Die US-Ratingagentur
Standard & Poor's hat Grie-
chenlands Kreditwürdigkeit
um sechs Stufen angehoben –
vom«teilweisenKreditausfall»
auf dieWertung B-/B.

Die Agentur sprach gestern von
einem stabilen Ausblick für das
neue Rating. Standard & Poor’s
begründete den Schritt mit der
Bestrebung der Euro-Partner,
Griechenland in der gemeinsa-
men Währungszone zu halten.
Athen hatte zuletzt Anleihen im
Volumenvonmehrals30Milliar-
den Euro am Markt aufgekauft.
Erst letzte Woche hatten die Eu-
ro-Finanzminister nach langer
Hängepartie 49,1 Milliarden Eu-
ro an Notkrediten freigegeben.
S&PhatteGriechenlandwegen

des Schuldenrückkaufs Anfang
Dezember von «CCC» auf «SD»
herabgestuft, weil es dieses Vor-
gehen als teilweisen Zahlungs-
ausfall bewertet. sda

Besseres
Rating

Kairo In Kairo haben gestern
Tausende von Demonstranten
gegen das Verfassungsreferen-
dum protestiert. Die Aktionen
auf dem Tahrir-Platz und vor
dem Präsidentenpalast fielen je-
doch kleiner aus als frühere
Kundgebungen. Die Richter des
Staatsrates kündigten an, sie
wollten bei der zweiten Runde
des Verfassungsreferendums
nicht mehr Aufsicht führen. Da-
mit wird die Legitimität der um-
strittenen Abstimmung zusätz-
lich infrage gestellt. Der Rück-
tritt des Generalstaatsanwalts
Talaat Ibrahim Abdullah ver-
schärft die Situation noch. sda

Proteste
flauen ab

Syrien NachdemEinmarsch der
Rebellen in das Palästinenserla-
ger Yarmuk in Damaskus fliehen
die Menschen zu Tausenden aus
dem Viertel. Ein libanesischer
Grenzbeamter sagte gestern, seit
Montag seien allein im Libanon
rund 2000 Palästinenser aus Sy-
rien eingetroffen. Die Bewohner
des Yarmuk-Flüchtlingslagers
fliehen, weil sie Angst vor neuen
Angriffen der Regierungstrup-
pen haben, die versuchen, das
Viertel wieder unter ihre Kon-
trolle zu bringen. Bei Gefechten
in Syrien wurden nach Informa-
tionen von Regimegegnern 55
Menschen getötet. sda

Tausende
flüchten

Kongo Der Internationale Straf-
gerichtshof in Den Haag hat den
früheren kongolesischen Rebel-
lenführer Mathieu Ngudjolo
Chui von Kriegsverbrechen frei-
gesprochen.DieAnklagehabedie
Schuld des 42-jährigen Ex-Reb-
ellenchefs an Kriegsverbrechen
und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit im Kongo nicht
zweifelsfrei beweisen können,
hiess es gestern. Im Mittelpunkt
derAnklage stand dasBlutbad im
DorfBagoro imOstkongo imFeb-
ruar 2003. 200 Dorfbewohner
waren damals auf äusserst grau-
same Weise niedergemetzelt
worden. sda

Freispruch
für Chui
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Kinderspitex Biel-Bienne Regio feiert 

dieses Jahr das 10-jährige Jubiläum! 

Seit 2002 betreut die Kinderspitex Biel-

Bienne Regio – das spezialisierte Pädiat-

rie Fachteam der Spitex Biel-Bienne Re-

gio – rund um die Uhr kranke, verunfallte, 

behinderte und sterbende Kinder zu 

Hause. Die betroffenen Familien werden 

so unterstützt und entlastet, damit die 

Kinder in der vertrauten Umgebung zu 

Hause und in ihrer Familie sein können.

Kranke Kinder fühlen sich daheim viel woh-
ler als im Spital. Das Zusammensein mit 
der Familie im vertrauten Umfeld wirkt sich 
positiv auf ihre psychische Verfassung, ihre 
Entwicklung und allfällige Genesung aus, 
speziell wenn professionelle Betreuung und 
Pflege zu jeder Zeit gewährleistet sind. Die 
emotionale, organisatorische und materielle 
Belastung für eine Familie mit einem kran-
ken oder behinderten Kind ist sehr gross, 
besonders wenn ein Kind im Spital ist und 
die üblichen Abläufe im Familienalltag nicht 
mehr möglich sind. Auch aus finanzieller 
Sicht ist ein Spitalaufenthalt eine weniger 
gute Lösung als die Pflege zu Hause. 
Einige Pflegefachfrauen der Kinderklinik 
Wildermeth Biel waren sich dessen bewusst 
und suchten schon 1998 eine Möglichkeit 
für professionelle Pflege von Kindern zu 
Hause. Spitex Biel-Bienne Regio startete 
und verwirklichte das Projekt Kinderspitex 
im Jahr 2002, zuerst in der Stadt Biel, seit 

2004 auch in der Region Seeland und im 
Berner Jura. Mit dem regionalen Angebot 
können die Ressourcen von spezialisierten 
Pädiatrie-Pflegefachfrauen besser genutzt 
und eine einheitliche Versorgung garantiert 
werden. Für die erfolgreiche Umsetzung 
des Projekts Kinderspitex erhielt die Spitex 
Biel-Bienne Regio den Spitex-Förderpreis 
2008 der Interkantonalen Spitex-Stiftung. 
Heute hat die Spitex Biel-Bienne Regio 
einen Leistungsauftrag vom Kanton Bern, 
Kinderspitex in der Region für alle betroffe-
nen Kinder anzubieten. Die Kinderspitex ist 
kantonal und national vernetzt.  

Gepflegt werden akut erkrankte oder chro-
nisch kranke, verunfallte, behinderte, früh-
geborene sowie unheilbar kranke oder ster-
bende Kinder jeden Alters. Es sind Kinder 
mit Erkrankungen aus allen Fachbereichen 
der Medizin, z. B. herzkranke oder früh-
geborene Kinder, Kinder mit Krebserkran-
kungen, Stoffwechselstörungen oder nach 
Operationen. Im laufenden Jahr 2012 be-
treute die Kinderspitex Biel-Bienne Regio 
bis Ende Oktober 43 Kinder verschiedenen 
Alters und mit unterschiedlichen Krank-
heitsbildern. Es gibt Kinder, die über Jahre 
begleitet werden und andere, die nur eine 
oder zwei Wochen lang Pflege zu Hause 
benötigen. Es ist eine tägliche Herausforde-
rung, den Bedürfnissen der Kinder und ihrer 
Familien gerecht zu werden. Die Mitarbeite-
rinnen müssen sehr flexibel einsetzbar sein. 

Oft sind die Wege weit oder es entstehen 
längere Lücken zwischen den Einsätzen. 
Sich zu organisieren, ist nicht immer leicht.  
Täglich werden Einsätze von 6 bis 23 Uhr 
geleistet, auch am Wochenende. Bei Be-
darf steht zudem eine Nachtbetreuung im 
Angebot. Sobald Fragen und Probleme auf-
tauchen,  können die Eltern die Kinderspi-
tex rund um die Uhr erreichen. Wenn nötig 
geht die Pflegefachperson im Pikettdienst 
auch vorbei, zum Beispiel, wenn sich ein 
Kind die Magensonde herausgezogen hat 
und eine neue braucht.

Ein Team von spezialisierten und erfahre-
nen Pflegefachfrauen in Kinderkrankenpfle-
ge betreut die betroffenen Kinder mit viel 
Fachkompetenz, Engagement, Freude und 
Toleranz gegenüber anderen Familienorga-
nisationen, Wohnformen, Erziehungsarten 
und Kulturen. In unserer zweisprachigen 
Region verfügen sie über gute Deutsch- 
und Französischkenntnisse. Durch einen 
regelmässigen Austausch sind die Pflege-
fachfrauen laufend über Veränderungen 
bei den betreuten Kindern informiert, damit 
sie diese kompetent pflegen und die Eltern 
beraten können, z. B. bei einem Anruf im 
Pikettdienst. Die Situationen, die sie in den 
Familien antreffen, sind oft nicht einfach 
und nicht immer leicht wegzustecken. Des-
halb ist auch die gegenseitige Unterstüt-
zung im Team sehr wichtig. 

Zum Angebot der Kinderspitex gehören ne-
ben der Bedarfsabklärung auch Beratung, 
Anleitung, Behandlungspflege und Grund-
pflege. Übliche Aufgaben sind unter ande-
rem die Verabreichung von Medikamenten 
über Infusionen oder andere Formen, das 
Legen von Magensonden, Verbandwech-
sel, Atemtherapien, die Überwachung von 
Vitalzeichen, Ernährung, Gewicht oder 
Herzinsuffizienzzeichen. Dank Kinderspitex 
können auch Kinder mit komplexen Pfle-
gesituationen zu Hause betreut werden. 
Durch gezielte Beratung und Anleitung der 
Eltern und Angehörigen werden diese be-
fähigt, ihre kranken Kinder in der speziellen 
Situation kompetent zu betreuen. Die An-
gehörigen sind dankbar für den Austausch 
mit Fachpersonen, die verstehen, was mit 
ihrem Kind los ist und ihnen Tipps, Bestä-
tigung und Verständnis vermitteln. Für die 

Kinderspitex ist die Zusammenarbeit mit 
den Angehörigen sehr wichtig. 

Die Kinder werden in der Regel von Kin-
derkliniken und Kinder- oder Hausärzten 
an die Kinderspitex überwiesen, sobald 
eine Behandlung zu Hause anstatt im Spi-
tal durchgeführt werden kann. Wenn nötig, 
garantiert die Kinderspitex auch kurzfristige 
Einsätze innerhalb von vier Stunden nach 
Anmeldung. Als erstes klären die Mitarbei-
terinnen die Situation des kranken Kindes 
und seiner Familie sowie die Gegebenhei-
ten zu Hause genau ab. Gemeinsam mit 
dem betreuenden Arzt wird der Zeitbedarf 
für die nötige Spitexpflege festgelegt und 
den Krankenkassen oder der IV eingereicht. 
Die Pflegedokumentation mit wichtigen In-
formationen, nötigen Massnahmen, Medi-
kamenten und dem Verlauf der Erkrankung 
wird zu Hause bei den kranken Kindern ge-
schrieben. 

Die Kinderspitex Biel-Bienne Regio steht 
allen Familien zur Verfügung, die ein kran-
kes, behindertes oder verunfalltes Kind zu 
Hause betreuen, das auf professionelle 
Pflege angewiesen ist.

Weitere Informationen und Auskünfte 

bei: Birgit Dyla
Kinderspitex Biel-Bienne Regio
Zentralstrasse 115 Nord, Postfach 7149
2500 Biel 7, 
Telefon: 032 329 39 00
E-Mail: kinderspitex@spitex-biel-regio.ch
www.spitex-biel-bienne-regio.ch

Publireportage

10 Jahre Kinderspitex in der Region Biel-Bienne,

Seeland und Berner Jura

Bilder © KEYSTONE / Gaëtan Bally

www.telebielingue.ch

Roland Itten diskutiert mit Ernest Schweizer, Patrick von Aesch

und Carmen Schweizer zum Thema:

Leinenzwang für Hunde?

Ab Freitag, 21. Dezember 2012, täglich um 17 und um 24 Uhr

auf TeleBielingue.
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5-Tage-Tiefpreisgarantie

30-Tage-Umtauschrecht

Schneller Liefer-
und Installationsservice

Garantieverlängerungen

Mieten statt kaufen

Schneller Reparaturservice

Testen vor dem Kaufen

Haben wir nicht, gibts nicht

Kompetente Bedarfsanalyse
und Top-Beratung

Alle Geräte im direkten
Vergleich

Rundum-Vollservice
mit Zufriedenheits-

garantie

Nur gültig
bis 24.12.2012

Tauschen Sie
jetzt Ihre

Superpunkte
in Fust-Einkaufs-
gutscheine ein!

Fr.50.–
Einkaufsg

utschein

=5000
Superpunkte

oder ein Mehrfaches davon!

Infos und Adressen:

0848 559 111

oder www.fust.ch

Geschenke in letzter Minute!

Leiser und
vibrationsloser Weinschrank

VINOCAVE 10
• Temperaturbereich von +7 °C bis +18 °C
• H/B/T: 51 x 43.5 x 48 cm Art. Nr. 203035

Für 16 Flaschen à 0.75 Liter

nur

199.–
Aktionspr

eis

GA
RANTIE

2
JAHRE

Kaffee-
vollautomat

Intuita
• Einstellbare Kaffeestärke und
Tassenfüllhöhe Art. Nr. 196098

Exclusivité

5 Rp.

GA
RANTIE

2
JAHRE

Nespresso®

Pixie Lime
• Switch-off-Modus: Nach 9 Min. automat. Abschaltung Art. Nr. 560424

+

Sie sparen

20.–

nur

149.–
statt 169.–
Sie
statt 169.–169.–

GA
RANTIE

2
JAHRE

Sie sparen

43%

nur

399.–
statt 699.–statt 699.–699.–

Herren-
Rasierer

RQ 1250 + Duschradio
• Ladedauer nur 1 Std • Ergonomisch geformter Easy Grip für optimale Kontrolle
Art. Nr. 231489

15% auf ALLE Körperpflege-
Produkte der Marke Philips!
ausgenommen Zubehör

GA
RANTIE

2
JAHRE

Mit gratis Duschradio

und Nivea-Rasiergel

im Wert von CHF 49.-

Sie sparen

15%

nur

237.90
statt 279.90

Sie

statt 279.90279.90

Testsieger

Kassensturz 12/11

Einsatzbereit in ca. 25 Sekunden

 EMPFEHLUNGEN J

die grösste Tageszeitung der Region
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Das Zellstring-Löt-Team arbeitet
in der Ecke dieser grossen Halle.
Vier Frauen. Drei stehen am
Fliessband und warten auf die
nächste Ladung Module, eine
sitzt davor und lötet auf einem
Rolltischchen. Philippe Baur ist
froh, sind sie hier. «Ihre Erfah-
rung ist uns sehr wichtig», sagt
der ehemalige CEO von 3S und
jetzige Divisionsleiter Module,
«darum freuen wir uns, dass sie
denUmzugmitgemacht haben».
Seit dem26.November arbeitet

das Zellstring-Löt-Team nicht
mehr in Lyss, sondern in Thun.
ObwohldieProduktionvonSolar-
modulen sehr automatisiert er-
folgt, ist die Handarbeit der Mit-
arbeiterinnen und ihr Gefühl da-
für nach wie vor gefragt. In der
Produktionslinie folgt ihr Ar-
beitsplatz gleichnachder Station,
welche die Querverschaltung der
Zellen automatisch verlötet.Dass
dieser Schritt per Maschine er-
folgt, ist ziemlich neuartig in der
Branche. In China beispielsweise
erfolgt er überwiegend vonHand
– die vergleichsweise tieferenAr-
beitskosten verschaffen den chi-
nesischenHerstellern gleichwohl
einenPreisvorteil. Die Automati-
sierung dieses Schritts befindet
sich bei Meyer Burger noch im
Prototypenstadium, Kontrolle
und Nachlöten des Zellstring-
Löt-Teams werden darum sehr
geschätzt.

Umzug statt Neubau
Wirsind imneuenFirmensitz von
MeyerBurger inThun-Gwatt.Das
Gebäude ist hochmodern, in die-
sem Jahr wurde es bezogen und
mit der Fusion der beiden Grup-
pengesellschaften Meyer Burger
AGund3SSwissSolarSystemsAG
wurde der Standort Lyss als neue
Division Module in dieses Solar-
technologiezentrum Thun inte-
griert. Ihre Büroräume befinden
sich im dritten Stock des Büro-
trakts, dieProduktionauf gleicher
Höhe im zweiten Stock des Pro-
duktionstrakts. Der Thuner Kon-
zern will seine vorhandenen Ka-
pazitätenmöglichst effizient nut-
zen, vom zeitweise geplanten
Neubau für3S inLysshat er abge-

sehen. Von den 130 Mitarbeitern
der ehemaligen 3S machen fast
alle den Umzug mit: Nur etwa
zehn Prozent haben dem Umzug
nicht zugestimmt und dürften
sich eine neue Stelle suchen (das
BT berichtete).

Herzstück Hochregallager
Ausgelegt ist das Gebäude für
rund 650 Arbeitsplätze. Nach
dem kompletten Einzug von 3S
werde diese Kapazität auch aus-
geschöpft, heisst es bei Meyer
Burger. Als der Neubau geplant
wurde, war noch nicht festgelegt,
dass die 3S einziehen würde.
Doch die Nachfrage nach Thuner
Drahtsägemaschinen ist einge-
brochen, und im zweiten und
dritten Stock des Solartechnolo-
giezentrumshatte die gesamte 3S
gut Platz.

Das Herzstück des Baus ist in
der Mitte, mehrere Stockwerke
hoch und somit von imposantem
Ausmass: das vollautomatische
Hochregallager. Philippe Baur
sagt: «Ein solches System hätten
wir auch in einemNeubau inLyss
nicht erstellen können.» Zweifel-
los sind die Betriebsabläufe am
Thuner Standort deutlich effi-
zienterundpraktischer gestaltbar
als noch am Lysser Standort, der
ohne Neubau auf mehrere Orte
verteilt war. Ingo Leonard und
ThomasSöderströmvonderEnt-
wicklungsabteilung, die in Lyss
noch in einementlegenenWinkel
im Industriering forschten, ha-
ben nun ihre Büroarbeitsplätze
nur wenige Meter entfernt von
den Testeinrichtungen, die aller-
dings nochnicht hierhin gezügelt
wurden.

Der Aufbau der Produktionsli-
nie der DivisionModule dagegen
erfolgte bereits ab April. Mittler-
weile ist sie fertig erstellt, läuft
abernochnicht auf vollerKapazi-
tät. Hier können jährlich Solar-
module mit einer Gesamtkapazi-
tät von 65 Megawatt hergestellt
werden, was zurzeit etwa der
Hälfte des Bedarfs in der Schweiz
entspricht. Für eine idealeAnord-
nung reichte aber selbst dieLänge
in der grossen Produktionshalle
nicht aus. Darum hat sie in der
Südost-Ecke des Raumes, wo das
Zellstring-Löt-Team arbeitet, ei-
nenKnick.

Abschluss im Frühling
Ungewöhnlich ist, dass ein Un-
ternehmen sowohl die Produk-
tionsanlagen als auch das mit ih-
nen zu fertigende Produkt ver-

kauft. Die Käufer von Anlagen
würden aber nicht konkurren-
ziert, sagt Philippe Baur, denn im
Bereich der gebäudeintegrierten
Solarsysteme konzentriere man
sich auf den SchweizerMarkt.
Bereits fertig eingerichtet sind

die Bereiche Administration, Ver-
kauf und Marketing. Die Arbeits-
plätzedieserMitarbeiterbefinden
sich auf der Westseite des Gebäu-
des. Auch das Büro von Philippe
Baur ist hier. Bis im nächsten
Frühling wird die ganze Division
Module gezügelt und auch phy-
sisch ganz in die Meyer Burger
Gruppe eingefügt sein. Auch auf
FührungsebenesinddieWegenun
deutlichkürzer,derAustauschvon
Gruppen-CEO zum Divisionslei-
ter ist leichtmöglich.«Das istgut»,
sagtBaurund lächelt verschmitzt,
«meistens.» Tobias Graden

Einrichten im 3. Stock
3S Swiss Solar Systems Am neuen Standort in Thun hat das Solartechnologie-Unternehmen die Arbeit
bereits aufgenommen. Ein Augenschein bei der Division Module im Neubau von Meyer Burger.

Zügeln in anderen Dimensionen: Ein Laminator auf dem Weg ins neue
Zuhause. zvg

Philippe Baur, Leiter Division Module, mit dem Plan der Büroarbeits-
plätze – der 3. Stock ist das Geschoss für die ehemalige 3S. tg

Sputnik Engineering

Hans Fritzsche
in Geschäftsleitung
Hans-Thomas Fritzsche, bisheri-
ger Leiter der deutschenNieder-
lassung von Sputnik Enginee-
ring, komplettiert ab sofort die
Geschäftsleitung des Unterneh-
mens und übernimmt neben
CEO Christoph von Bergen und
CFODirkHofmann die Aufga-
ben des CSO (Chief Sales Officer,
also Verkaufsleiter). Dies teilte
das Unternehmen gesternmit.
Die ehemalige Position von
Fritzsche übernimmtGerald
Znoyek.mt/tg

BDO AG

Beförderungen
in der Region
Die BDOAG in Solothurn hat
gestern Ernennungen und Be-
förderungen per 1. Januar 2013
auch für die Region Biel-Seeland
bekanntgegeben. Zum stellver-
tretendenDirektor in Biel wurde
MarcelWasem befördert, Olivier
Schaller zumVizedirektor. Zu
Prokuristen ernannt wurdenDa-
niel Janz undNicole Schöni
(beide Grenchen). NeueHand-
lungsbevollmächtigte ist Linda
Schwab Rüfli (Grenchen).mt

Singapur

Nationalbank mit
Ableger im Ausland
Die SchweizerischeNational-
bank eröffnetMitte 2013 ihre
erste ausländischeNiederlas-
sung in Singapur. Dotiert ist der
Aussenpostenmit sieben Stellen.
Damit weitet die Notenbank die
Marktabdeckung in Asien aus.
Auch die Devisenmarktbeobach-
tung rund umdie Uhrwird leich-
ter. Das dient unter anderem der
Durchsetzung desMindestkur-
ses des Frankens zumEuro, wie
die Nationalbankmitteilte. sda

Credit Suisse

150 Stellen
werden abgebaut
Die Konzentration auf sehr rei-
che Bankkunden kostet bei der
Credit Suisse im deutschen Ver-
mögensverwaltungsgeschäft 150
von heute etwa 500 Stellen. In
einer Neuausrichtung der Toch-
tergesellschaft gibt die Gross-
bank drei von zwölf Niederlas-
sungen auf. sda

Goldbären

Niederlage
für Lindt & Sprüngli
EineWettbewerbskammer des
Kölner Landgerichts hat Lindt &
Sprüngli gestern auf Antrag von
Haribo untersagt, weiterhin ih-
ren in Goldfolie eingewickelten
Schokoladenbären zu verkaufen.
Das Gericht sah in der Gestal-
tung des Lindt-Teddys einen
Verstoss gegen die vonHaribo
eingetrageneWortmarke «Gold-
bären». Der Streit ist noch nicht
zu Ende, da Lindt & Sprüngli bis
vor das letztinstanzliche Gericht
gehenwill. sda

Schweiz

Geldsorgen mindern
Lebensqualität
Mit ihremLeben sind 75 Prozent
der Schweizer Bevölkerung zu-
frieden. Dies geht aus einer Erhe-
bung des Bundesamts für Statis-
tik hervor. GrossenEinfluss auf
die Beurteilung der Lebensquali-
tät hat die finanzielle Situation,
besonders bezüglichGesundheit
undWohnsituation. So sind die
einkommensschwachen über 50-
Jährigenmit ihremGesundheits-
zustand deutlichweniger zufrie-
den als diewohlhabenden. sda

NACHRICHTEN

Das Zellstring-Löt-Team arbeitet in der Ecke der grossen Produktionshalle. Obwohl die Produktion von Solarmodulen mittlerweile stark automatisiert
ist, wird die Handarbeit dieser Mitarbeiterinnen nach wie vor sehr geschätzt. Tobias Graden

Das Hochregallager ist vollautomatisch, mehrstöckig und von imposan-
tem Ausmass. tg

Kritik an
Swissmem
In ihrer Mitteilung vom 10. De-
zember hatte Swissmem, der
Verband der Schweizer MEM-
Branche, an der «Energiestrate-
gie 2050» des Bundes kaum ein
gutes Haar gelassen. Diese ge-
fährde «die Versorgungssicher-
heit mit Strom und die Wettbe-
werbsfähigkeit der Schweizer
Exportindustrie», schrieb Swiss-
mem. Der Verband lehne die
«Energiestrategie 2050» grund-
sätzlich ab.
Meyer Burger hat darauf Ende

letzter Woche den Branchenver-
band scharf kritisiert. Wörtlich
heisst es in der öffentlichen Stel-
lungnahme des Unternehmens:
«Meyer Burger, noch Mitglied
von Swissmem, vermisst die kor-
rekteWiderspiegelungderStrate-
gie und bemängelt die plakativen
und in vielen Punkten falschen
Aussagen, welche Swissmem zur
‹Energiestrategie 2050› des Bun-
desmacht.»
Die überaus deutlich formu-

lierteMitteilungschliesstmitFor-
derungen, wonach Swissmem
«sachlich begründete Aussagen»
machenundsichüberdieTechno-
logie informierensolle, bevorAus-
sagen dazu gemachtwürden. tg
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Swiss Market Index 6912.09 +0.22%
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SMI-Aktien
Titel Vortag Schluss Ver.

17.12. 18.12. in%
ABB N 18.82 18.89 +0.4
Actelion N 45.02 45.52 +1.1
Adecco N 47.62 48.44 +1.7
CS Group N 22.52 22.83 +1.4
Geberit N 198.50 199.40 +0.5
Givaudan N 964.00 962.50 -0.2
Holcim N 65.15 66.10 +1.5
Julius Baer N 33.01 33.20 +0.6
Nestlé N 60.15 59.95 -0.3
Novartis N 58.30 58.30 +0.0
Richemont C.F. 72.40 72.00 -0.6
Roche GS 185.70 186.30 +0.3
Sgs N 2053.00 2044.00 -0.4
Swatch Group I 462.10 459.50 -0.6
Swiss Re N 65.65 65.90 +0.4
Swisscom N 398.00 398.60 +0.2
Syngenta N 371.70 372.00 +0.1
Transocean 41.22 42.02 +1.9
UBS N 14.97 15.25 +1.9
Zurich F.S. N 240.10 239.80 -0.1

Börsenplatz: Virt-X

Übrige Schweizer Aktien
mit Regionalbezug
Titel Vortag Schluss Ver.

17.12. 18.12. in%
Ascom N 8.59 8.69 +1.2
BC Jura I 66.00 - +0.0
BEKB N 255.00 256.00 +0.4
BKW Energie N 31.30 31.60 +1.0
Comet N 213.50 214.50 +0.5
Feintool N 284.00 - +0.0
Fischer N 366.50 371.75 +1.4
Galenica N 545.00 542.00 -0.6
Goldbach Media 17.60 17.75 +0.9
Loeb PS 174.00 173.50 -0.3
Meyer Burger N 7.18 7.14 -0.6
Mikron N 5.18 5.17 -0.2
Straumann N 114.20 114.70 +0.4
Swissmetal I 0.26 0.24 -7.7
Tornos N 5.73 5.89 +2.8
Valiant N 88.10 88.70 +0.7
Valora N 189.00 190.00 +0.5

Börsenplatz: Zürich

Aktien Schweiz
Aktien mit Regionalbezug
Titel Vortag Schluss Ver.

18.12. in%
BEKB 254.00 254.00 +0.0
Biella-Neher 10500.00 10370.00 -1.2
BKW 31.00 31.25 +0.8
BLS 0.75 0.75 +0.0
Fundamental RE 12.00 12.05 +0.4
Valiant 97.00 96.10 -0.9
Valora 179.00 177.00 -1.1
Victoria-Jungfr. 180.00 180.00 +0.0
Ypsomed 50.00 50.00 +0.0

Börsenplatz: Bern

Nebenwerte
mit Regionalbezug
Titel Vortag Schluss Ver.

17.12. 18.12. in%
ASM 0.50 0.50 +0.0
Cendres & Mét. 10400.00 10400.00 +0.0
Espace Real Est. 143.00 143.00 +0.0
Funic 2.10 2.10 +0.0
Klinik Linde 800.00 800.00 +0.0
Landwirt. ZRA 6100.00 6100.00 +0.0
Regiobank SO 3120.00 3150.00 +1.0
SLK Bucheggb. 4650.00 4650.00 +0.0
Zuckerfabrik 39.00 39.00 +0.0

Quelle: BEKB|BCBE (www.otc-x.ch)

Gewinner / Verlierer
Transocean +1.94
UBS N +1.87
Adecco N +1.72
Holcim N +1.46
Fischer N +1.43
CS Group N +1.38
Ascom N +1.16

Swatch Grou -0.56
Meyer Burge -0.56
Richemont C -0.55
Galenica N -0.55
Sgs N -0.44
Nestlé N -0.33
Loeb PS -0.29

Gewinner / Verlierer ermittelt aus allen
am 18.12.2012 gehandelten Schweizer
Aktien der Börsen Virt-X und Zürich mit
einem Mindesumsatz von 100.000 CHF

Indizes

Dow Jones Industrial 13350.96 +0.87%
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2012
17.12. 18.12. in%

SMI 6897.1 6912.1+16.4
SPI 6346.2 6364.0 +19.1
Dow Jones Ind. 13235.4 13351.0 +9.3
S&P 500 1430.4 1446.8 +15.0
Nasdaq Comp. 3010.6 3054.5 +17.2
Stoxx 50 2586.5 2593.8 +9.5
Euro Stoxx 50 2628.0 2643.5 +14.1
London FTSE 100 5912.1 5935.9 +6.5
Frankfurt DAX 7604.9 7653.6+29.8
Paris CAC 40 3638.1 3648.6 +15.5
Amsterdam AEX 343.3 343.6+10.0
Mailand FTSE MIB16004.7 16155.1 +7.1
Madrid Ibex 35 8040.3 8168.8 -4.6
Wien ATX 2369.1 2404.7 +27.1
Moskau (RTS) 1491.2 1511.4 +9.4
Tokio (Nikkei) 9828.9 9923.0 +17.4
HongKong 22513.6 22494.7+22.0
Sydney 4588.0 4610.5 +12.2
Shanghai Comp. 2160.3 2162.5 -1.7
Toronto (TSX) 12281.3 12337.7 +3.2

Alle Angaben ohne Gewähr
Quelle: www.aid-net.de

Devisen

Franken in Euro 1.2073 -0.02%
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Mittelkurse
Zürich, 22 Uhr 17.12. 18.12.
USA (US-Dollar) 0.9178 0.9153
Euro 1.2082 1.2074
Kanada (Kan.Dollar) 0.9302 0.9291
England (Pfund) 1.4862 1.4853
Schweden 0.1374 0.1376
Dänemark 0.1615 0.1614
Norwegen 0.1630 0.1631
Japan (Yen) 1.0938 1.0883
Australien 0.9671 0.9639

Rohstoffe
Preis

Aluminium (LME) ($/t) 2080.00
Blei (LME) ($/t) 2292.00
Kupfer (LME) ($/t) 8005.00
Nickel (LME) ($/t) 17645.00
Zink (LME) ($/t) 2055.00
Zinn (LME) ($/t) 23445.00
Kakao (London) GBP/t 1511.00
Kaffee (Nybot) US-Cent/lb 137.95
Zucker Nr.11 (ICE) US-Cent/lb 19.41
Rohöl (Nymex) ($/Barrel) 87.20

Edelmetalle
Ank. Verk.

Gold ($/Unze) 1669.85 1670.65
Gold (Fr/kg) 48815.00 49315.00
Silber ($/Unze) 31.59 31.64
Silber (Fr/kg) 921.60 936.60
Platin ($/Unze) 1471.32 -
Platin (Fr/kg) 46439.00 47189.00
Palladium ($/Unze) 636.56 -
Palladium (Fr/kg) 20025.00 20395.00

B.Sel.- BRIC Multi-Fonds (CHF) ......... 118.01........... 7.1
B.Sel.- Oblig. HR Multi-Fonds (CHF) .. 109.74........... 9.6
B.Strategies - Monde (CHF)................ 132.73........... 3.0
B.Strategies - Obligations (CHF)......... 104.38........... 6.7
Bonhôte-Immobilier (CHF) .................. 124.80........... 7.8

Tél. +41 32 722 10 00 info@bonhote.ch www.bonhote.ch
letzter Kurs %1.1.12

REKLAME

Börse Der Schweizer Aktien-
markt hat gestern einen mehr
oder wenige impulslosen Tag
etwas höher beendet. Der
breite Swiss Performance In-
dex gewann 0,28 Prozent auf
6363,99 Punkte.

Der Blue Chip-Index SMI stand
zumHandelsschluss0,22Prozent
höherbei 6912,09Punkten.Unter
den Blue Chips fanden sich die
Grossbanken weit vorne. Der
UBS-Aktienkurs (+1,9 Prozent)
war gar die meiste Zeit des Tages
Spitzenreiter, der CS-Kurs legte
immerhin 1,4 Prozent zu.
Bei derUBSwartendieAnleger

noch immer auf die Bekanntgabe
der Höhe der Strafzahlung in der
Libor-Affäre. Die Busse könnte
Spekulationen zufolge hohe 1,5
Mrd. Franken betragen. Markt-
teilnehmer gehendavon aus, dass
die diesbezüglichen Informatio-
nen bald an dieÖffentlichkeit ge-
langenwerden.
Grösster Gewinner war aber

der Aktienkurs von Transocean
(+1,9Prozent).DerÖlbohrspezia-
list hat im monatlichen Flotten-
bericht zwei neue Verträge zu et-
was besseren Tagesraten sowie
Vertragsverlängerungen vermel-
det.

Dahinter folgte der Aktienkurs
von Adecco (+1,7 Prozent). Im
Spitzenfeldwar auchderHolcim-
Kurs mit einem Plus von 1,5 Pro-
zent zu finden. Am Vortag hatte
die Ankündigung der Restruktu-
rierung des Europa-Geschäfts
noch belastet. Die Analysten von
JP Morgan begrüssen in ihrem
Kommentar nun jedoch die ra-
sche Umsetzung der Massnah-
men zur Verbesserung der Profi-
tabilität undhabenentsprechend
das Kursziel erhöht.
Die Index-Schwergewichte

entwickelten sich uneinheitlich.
WährendNestlé0,3Prozent abga-
ben, schlossenNovartis unverän-
dert und Roche legten 0,3 Pro-
zent zu. News gab es dabei einzig
zu Roche. Der Pharmakonzern
hat die weltweite (ausser USA)
Markteinführung eines neuen
Testsystem zur Diagnose des so-
genannten metabolischen Syn-
droms angekündigt. sda

Leichte Gewinne

Biel

Falscher
Vorname
Im gestrigen Artikel über die
Ausstellung zur Burg ist ein
Name falsch. Der neueMieter
heisst nicht Francois, sondern
Francis Berberat. LT

KORREKT

Stärkeres
Wachstum
erwartet
Konjunktur Die lockere Geld-
politik in Europa und in den
USA dürfte die Weltwirtschaft
im nächsten Jahr wieder
etwas zu Kräften kommen
lassen. Auch die Schweizer
Wirtschaft wird laut der ETH
Zürich zulegen, aber die
Arbeitslosenquote steigt.

DieETH-Konjunkturforschungs-
stelle KOF erwartet für 2013 ein
Wachstum des Bruttoinlandpro-
dukts (BIP) um 1,2 Prozent und
behält ihre Prognose vom Sep-
tember (1,3 Prozent) faktisch bei.
Da 2012 mit einem Wachstum
von 1 Prozent zu Ende gehen
dürfte, sagen die Auguren somit
eine leichte Beschleunigung des
Wachstums voraus. 2014 dürfte
dasBIPdannum2Prozentwach-
sen.
Für die Beschäftigungslage be-

deutet dies aber keine Entspan-
nung. Von einem Durchschnitts-
wert bei 2,9Prozent im laufenden
Jahr steigt die Arbeitslosenquote
laut KOF auf 3,2 Prozent im
nächsten Jahr und bleibt auch
2014 so hoch. Vor drei Monaten
hatten die Experten für das
nächste Jahr 3,0 Prozent voraus-
gesagt.
Die Zahlen ähneln stark den

Prognosen, die in der Vorwoche
das Staatssekretariat für Wirt-
schaft (Seco) vorgelegt hatte
(1,3ProzentBIP-Wachstum2013,
3,3ProzentArbeitslose).DieÖko-
nomen des Bundes schreiben die
wachsende Arbeitslosigkeit der
ZurückhaltungderUnternehmen
zu,mehr Arbeitskräfte einzustel-
len. sda

Die heutige Sitzung des Verwal-
tungsrates der Berner Kantonal-
bank (BEKB) wird emotionaler
ablaufen als üblich: Haupttrak-
tandumwerdendie gescheiterten
Verhandlungen mit der Berner
Regionalbanken-Gruppe Valiant
sein. Zubeschliessenhat dasGre-
mium nach dem Verhandlungs-
abbruch durch die Valiant vom
vergangenen Sonntag nichts
mehr.
Für Diskussionsstoff wird aber

das Vorgehen von Verwaltungs-
ratspräsident JürgRieben sorgen.
Dieser habe die Verhandlungen
mit der Valiant-Spitze während
mehrerer Monate geführt, ohne
das gesamteGremiumdarüber zu
informieren, heisst es aus dem
Verwaltungsrat.

Skizze des Zeitablaufs
Aus dem zeitlichen Ablauf der
Verhandlungen machen sowohl
die Kantonalbank als auch Va-
liant ein Geheimnis. Doch in
etwa lässt sich folgender Zeitab-
lauf skizzieren:
• 24.Mai 2012: Valiant-Präsident
Kurt Streit führt durch dieGene-
ralversammlung. Jürg Bucher
wird per 1. September 2012 in
den Verwaltungsrat gewählt.
• Sommer 2012: ImFrühsommer
nimmt die Valiant-Spitze die Ge-
spräche mit BEKB-Präsident
Jürg Rieben auf. Dem Verneh-
men nach werden Vizepräsident
Thomas Rufer sowie Kantonal-
bank-ChefHanspeter Rüfenacht
und Finanzchef Alois Schärli in
die Gespräche einweiht.
• Ende November 2012: Erst
jetzt informiert Jürg Rieben die
übrigen Mitglieder des Verwal-
tungsrats über die laufenden
Verhandlungen.
Der Rest derGeschichte ist be-

kannt: Am 5. Dezember macht
der Finanzblog «Inside Parade-
platz» die Verhandlungen öffent-
lich. Und am vergangenen Sonn-
tag gibt Valiant den Abbruch der
Verhandlungen bekannt.

Unmut im Verwaltungsrat
Einzelne Verwaltungsräte sind
nun über das Vorgehen von Rie-
ben verärgert oder zumindest er-

staunt. In der Tat: Es mutet ei-
genartig an, dass Rieben wäh-
rend Monaten mit der Valiant-
Spitze Gespräche betreffend ei-
ner Übernahme führt, ohne die
anderen Mitglieder des Gremi-
ums darüber zu informieren.
Denn schliesslich gehören stra-
tegische Weichenstellungen zu
denKernaufgaben eines Verwal-
tungsrats. Rieben wollte sich
gestern zu seiner Informations-
politik nicht äussern.
Entscheidend für eine Be-

urteilung des Vorgehens vonRie-
ben ist die Frage, wie weit die
Verhandlungen fortgeschritten
waren. Laut einemVerwaltungs-

ratmit viel Erfahrung, aber ohne
Bezug zur Berner Kantonalbank
ist es nicht unüblich, dass ein
Verwaltungsratspräsident Son-
dierungsgespräche mit Vertre-
tern von anderen Unternehmen
führt, ohne seine Kollegen im
Aufsichtsgremium zu informie-
ren. Das könne sich manchmal
auch über eine längere Zeit hin-
ziehen.

Riebens «Sololauf»
Eine weniger wohlwollende In-
terpretation nimmt ein Bran-
chenkenner vor: «Rieben hat ei-
nen Sololauf gemacht», sagt er.
Altershalber gehe der BEKB-

Präsident dem Ende seiner
Amtszeit entgegen: «Da hat er
die Gelegenheit gepackt, um
noch etwas Grosses zu realisie-
ren.»
Erstaunlich ist auch das Vor-

gehen beim Abbruch der Ver-
handlungen: Der Verwaltungsrat
vonValiant hat diesenEntscheid
am vergangenen Wochenende
gefällt. Das Aufsichtsgremium
der Kantonalbank tagte nicht
etwa gleichzeitig, sondern hielt
am Sitzungstermin von heute
Mittwoch fest. AmMontag legte
dann die BEKB-Spitze in einem
Schreiben an die Mitarbeiter
Wert auf die Feststellung, dass

der Abbruch der Verhandlungen
«in gegenseitigem Einverneh-
men» erfolgt sei. Allerdings ohne
dass der BEKB-Verwaltungsrat
dazu einen Beschluss gefällt hat.

Seit 2003 Verwaltungsrat
Der 66-jährige Rieben ist Doktor
der Rechte und Partner bei der
AnwaltskanzleiWenger Plattner.
Er ist seit dem Jahr 2003 Mit-
glied des Verwaltungsrats der
BEKB, seit 2008 ist er dessen
Präsident. Zu Beginn der 90er-
Jahre gehörte er als Leiter des
DepartementsKommerz derGe-
schäftsleitung derKantonalbank
an. Stefan Schnyder

Erst Ende November davon erfahren
Valiant/BEKB Das Vorgehen von Jürg Rieben, dem VR-Präsidenten der Berner Kantonalbank, sorgt für
Unmut im Aufsichtsgremium. Er verhandelte seit dem Sommer mit Valiant.

Im Fokus: Jürg Rieben, Präsident der Berner Kantonalbank, muss sich
heute seinen Kollegen im Verwaltungsrat erklären. Andreas Blatter

Thomas
Rufer
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Bildband: Fr. 33.– (statt Fr. 43.–)

Bildband mit DVD (Aufnahme des Stücks,

kein Bonusmaterial): Fr. 48.– (statt Fr. 58.–)

Das Buch zeigt einerseits Fotos des Spektakels 

aus Sicht des Publikums und andererseits aus 

atemberaubenden Perspektiven innerhalb der 

Bühnenstruktur – in Farbe oder schwarz-weiss. 

Weitere Informationen unter:

www.cyclope2012.ch 

Der Bildband (mit oder ohne DVD) kann gegen 

Vorweisung Ihrer BT-Abocard beim Empfang 

der W. Gassmann AG (Längfeldweg 135, 2501 

Biel) abgeholt werden. Bestellung auch per 

E-Mail mit dem Betreff «Bestellung Bildband 

Cyclope» und Ihren Koordinaten und Ihrer 

Abocard-Nr. an abo@bielertagblatt.ch oder 

telefonisch unter 032 344 81 11, Versandkosten 

Fr. 2.–.

Reduktion von Fr. 10.–

Der Bildband

Cyclope

Cyclope hat diesen Sommer über 27 000 Zuschauer/innen nach Biel gelockt 

und wurde als ein Highlight der Festivalsaison bejubelt. Die Nidauer Fotogra-

fi n Sabine Burger hat das Projekt begleitet und einen 96-seitigen Bildband 
mit über 200 Fotos erstellt. 

Mitreden on- und offlinewww.bielertagblatt.ch/abocard
Brauerei Aare-Bier

Neuenburgstrasse 42 • 3282 Bargen

Tel 032 391 00 22 • www.aarebier.ch

Öffnungszeiten Rampenverkauf
Rampenverkauf jeden Freitag offen.

Am 21. und 28. Dez. gibt’s

für jeden Kunden ein kleines

Weihnachtsgeschenk!

Braustube
Am 21. Dez. normal offen.

Anschliessend geschlossen bis Ende

Januar. Offen ab Freitag, 1. Februar.

Viele tolle Geschenkideen
Old-River Whisky, Aare-Schnaps,

Gutscheine uvm.

Das Aare Bier Team wünscht

allen Kunden schöne und

erholsame Weihnachten.

Vielen Dank für ihre Treue!

ffnungszeiten Rampenverkauf

Da re ie ea ünscht

alle unde chön nd

erholsam eihnachten

Vielen an ür hr reue

ffnungszeiten Rampenverkauf

Da re ie ea ünscht

alle unde chön nd

Vielen an ür hr reue

Mir gratuliere 

Dir zum hütige 

80. Geburtstag 

u wünsche Dir 

ä schöne Tag. 

Härzleche Dank, 

dass Du immer für üs do bisch! 

Witerhin viu Vergnüge bim Lisme, 

Velo fahre u Usflüg mache. 

Das aues wünsche Dir

Kathrin, Fritz, Monika und Beat mit 

Familie u z’Ursi

♥
♥
♥
♥
♥
♥
♥
♥
♥
♥

Liebs Mueti 
und Lotty

<wm>10CFWMMQ6AMAwDX5TKDqRp6YjYEANi74KY-f9EYGOwTrJPXtdmCV_mZTuWvRGACcy9aKNZqshBJB2CIBXUiSOrGeE_X5CBKPrrCCFk5xijqPfiuVPfh-hC9HSf1wOYaeZSgAAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDAw1TUwNTe3MAIAF5xQMA8AAAA=</wm>

Mittwoch, 19. Dezember 2012, 19.30 Uhr
Kultur Casino Bern
Samstag, 22. Dezember 2012, 19.00 Uhr
Kongresshaus Biel
Mittwoch 26. Dezember 2012, 16.00 Uhr
Kultur Casino Bern

WEIHNACHTSKONZERTE

SCHÖPFUNG
Joseph Haydn
Leitung Bernhard Scheidegger

Tickets über V. Batt: Tel. 031 951 06 61

Weitere Infos unter: www.bachchor.chB
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 VERANSTALTUNGEN J

 FREIZEIT J

Motorschiff Bielersee, 100 Gäste, 58 Essensplätze
Baujahr 1956, Toilette, Heizung, Bordstrom 230/380V,

gedecktes Aussendeck, Fumoir, Musikanlage

365 Tage einsatzbereit, Tag und Nacht!
Extrafahrten von Solothurn bis Murten und Yverdon
Transportfahrten im Bielersee zu Spezialkonditionen

Bankette bis 58 Personen, Apéros bis 95 Personen
Total 75 Sitzplätze gedeckt

MS Bielersee GmbH, Käptn Oli’s Schifffahrt in Twann
Telefon: 032 315 19 00 info@aufdembielersee.ch

www.aufdembielersee.ch

„Käptn Oli Ahoi!“
5 Jahre und schon 1 mal
um die Welt geschippert.
So viele Kilometer hat
Käptn Oli auf unseren
schönen Jura-Seen und
der Aare bis Solothurn mit
dem Motorschiff Bielersee
zurückgelegt.

Das Jahr 2012 geht als
erfolgreichstes Jahr des jungen
Unternehmens in das Bordbuch
ein. Über 9000 Passagiere
genossen dieses Jahr eine
Fahrt auf den Seen und der
Aare mit Käptn Oli und Crew.
Für 4500 Gäste hat Käptn Oli in
der Kombüse festliche Menu’s
gezaubert und sie mit fröhlicher
und ausgelassener Stimmung
an Bord verwöhnt. Die
Exklusivität einer Extrafahrt auf
unseren wunderschönen Seen
mit allem Drum und Dran
begeistert jeden Gast an Bord.

Keine Schnaps-Idee

Ich bin froh habe ich vor 6
Jahren die Idee eine private
Schifffahrtsgesellschaft zu
gründen nicht gleich wieder
verworfen. Es war eine harte
Zeit in den letzten 5 Jahren.
Aber es macht unheimlich viel
Spaß, eine etwas andere
Schifffahrt anzubieten. Als
Jungunternehmer hat man am
Anfang mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen.
Dagegen ist ein Sturm auf dem
Bielersee manchmal fast wie
ein laues Lüftchen. Aber auch
wenn dem Kapitän eine steife
Brise entgegenweht, so schnell
gibt er nicht auf!
So viele Gäste gingen in den
letzten Jahren glücklich von
Bord und das freut mich immer
am meisten!

Happy Birthday, 5 Jahre Käptn Oli’s Schiff !
5 Crewmitglieder

Mittlerweile ist Oli’s Crew auf 5
Mitarbeiter angewachsen.
Vor allem die Sekretärin welche
jetzt Käptn Oli an 5 Tagen in
der Woche unterstützt ist Gold
wert. Bei 1300 Seestunden pro
Jahr war es in den letzten
Jahren sehr schwierig den
administrativen Teil alleine zu
bewältigen.

Das Schiff

Die alte Lady ist ein
zuverlässiger Partner. Noch nie
hat sie Oli im Stich gelassen.
Der Motor läuft und die
Schraube dreht. Seinen
Ursprung hat das Schiff am
Zürichsee, dort wurde es 1956
gebaut. Die ersten Jahre
verkehrte es auf dem
Vierwaldstättersee als MS
Bürgenstock. Anschliessend
war der Heimathafen
Rapperswil am Zürichsee. Im
Jahr 2000 transportierte es ein
Lastwagen an den Murtensee
wo es bis 2007 als MS
Romandie verkehrte.
Anstelle eines ruhigen
Lebensabends muss die Lady
jetzt halt zeigen was sie noch
drauf hat. Und dies tut sie mit
Bravour. Dennoch hat Käptn Oli
bereits wieder neue Ideen und
ist an der Planung eines neuen
Schiffs. (weitere Infos am Ende
des Artikels)

Multifunktionell

Käptn Oli und sein Schiff sind
flexibel Buchbar während des
ganzen Jahres. Ob Tag oder
Nacht spielt keine Rolle, auf
dem See ist es jederzeit schön!

Anlässe jeder Art

Das MS Bielersee eignet sich
für einen beliebigen Anlass.
Geburtstagsfest, Hochzeit,
Geschäftsessen, Seminar,
Familienfest, Trauungen,
Taufen, Polterabend,
Vereinsausflug, Kundenanlass,
Mitarbeiterausflug.....u.s.w......
Bis 58 Personen können sich
von Oli’s Bordkombüse
verwöhnen lassen. Für ein
Apéro bietet das Schiff sogar
für 95 Personen einen Platz
und 75 davon können Sitzen.

Alles aus einer Hand

„Zusammen sind wir stark“ ist
ein Motto von Käptn Oli.
So organisiert Käptn Oli auch
die Events oder Aktivitäten rund
ums Schifffahren. Ob
Weindegustation, Trottiabfahrt
oder ein feines Essen in einem
Restaurant am See oder warum
nicht eine Partie Swingolf in
Tschugg........unser 3-Seen-
Land bietet 1000 Möglichkeiten
für einen Event.
So organisiert Käptn Oli ein
Event vom Anfang bis zum
Ende, so haben die Kunden nur
eine Anlaufstelle. Auch die
Transporte an Land werden von
Oli gemanagt. So kommen die
Gäste in den Genuss von
Komplettprogrammen zu
unschlagbaren Preisen.

Miet und Eventpreise Schiff

Seit 5 Jahren gibt es keine
Preisliste bei Käptn Oli.
Jedes Event ist so individuell,
dass es auch einen
zugeschnittenen Preis braucht.
„Wenn beide Seiten damit
einverstanden sind wird
gefahren“ sagt Käptn Oli.
Klar gibt es gewisse
Richtpreise, aber ich möchte
erst wissen was der Kunde sich
vorstellt, bevor er einen Preis
sieht.

Neubauprojekt MS 2013

Ich habe in den 5 Jahren
gesehen was mit so einem
Schiff alles möglich ist. Auf der
MS Bielersee habe ich viel
improvisieren müssen, weil
gewisse Infrastrukturen nicht
vorhanden sind. Um noch
besser zu werden und noch
mehr Schiff bieten zu können
werde ich in Zukunft ein neues
Schiff anschaffen müssen.
Mit 35 Jahren noch eher
jüngeren Alters muss ich es jetzt
versuchen ein neues Projekt zu
starten ist meine Meinung. Mit
55 lohnt es sich nicht mehr ein
Schiff zu bauen.

Die Pläne sind bereits
gezeichnet und die Werft ist in
den Startlöchern. Erste
Investoren sind mit an Bord und
weitere werden noch gesucht.
Das Projektvolumen beträgt
1,5 Millionen Franken.
Technische Daten des
geplanten Schiffes:
Länge 27m, Breite 6m,
Salon für max. 80 Gäste
Lounge mit Bar, Sonnendeck
mit Liegestühlen, Klimatisiert.
Hybridantrieb, 2 Schrauben.

Verschiedene Angebote für
Kleininvestoren:
Fr. 1000.- bis Fr. 10000.-
Interessante Pakete für
Investoren mit attraktiven
Gegenleistungen.
Fr. 100'000.- bis 400'000.-
Käptn Oli würde sich über Ihr
Interesse freuen. Bitte melden
Sie sich via E-Mail unter:
investor@aufdembielersee.ch

Gerne werde ich Ihnen weitere
Informationen zukommen
lassen.

Ich freue mich auf ein tolles
2013 und wünsche allen ein
frohes neues Jahr. Bis bald an
Bord meines Schiffes! AHOI!

Publireportage
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«Entscheiden werde ich auf einer Skitour in Adelboden»
Herr Kneubühler, was reizt Sie am Amt
des Regierungsstatthalters?
AdrianKneubühler:DerReiz ist, dass ich
sehr gerneJurist und sehr gernePolitiker
bin. Als Statthalter lässt sich beides ver-
binden, was in sehr wenigen Berufen
möglich ist. Daneben ist es eine Verbin-
dungstelle zwischen Bevölkerung und
Verwaltung, auch das gefällt mir.
Ist es nicht undankbar, über Beizenöff-
nungszeiten zu entscheiden, mit reni-
tenten Seeländern zu verhandeln oder
mitten in der Nacht an einen Unfall
auszurücken?
Jede politische Stelle hat natürlich auch
ihre undankbarenSeiten.Mit derNeuor-
ganisation des Vormundschaftswesens
wird der Regierungsstatthalter künftig
wenigermit schwierigenZeitgenossenzu
tun haben. Gleichzeitig gehört es auch zu
meinenStärken,dass ichmit allenLeuten
sprechen kann undwill. Die zeitliche Be-
lastung schreckt mich übrigens nicht ab.
Siewirdnämlich sichernicht grösser sein
als heute. Ich bin ja derzeit Grossrat,
Stadtpräsident und Jurist. Das sind drei
Hüte undmindestens einer zu viel.

Das Amt des Stadtpräsidenten müss-
ten Sie als Statthalter abgeben. Ist das
nicht der falsche Zeitpunkt?
Natürlich ist die Zeit sehr spannend. Es

laufen viele Projekte wie etwa Agglolac
oder der Westast. Aus politischen Grün-
den gibt es deshalb auch keinen Anreiz,
das Amt abzugeben. Auch mein gutes
Team im Gemeinderat und jenes im No-
tariats-Büro würde ich nur sehr ungern
verlassen.
Kritiker sagen über Sie, Sie seien ein
Stadtkönig und hätten es verpasst, ei-
nen Nachfolger aufzubauen.
Den Vergleich mit einem König höre ich
ehrlich gesagtnicht gerne, und ichbinda-
mit auch nicht einverstanden. Zum
Nachfolger: Weil ich ja in der ersten
Amtsperiode bin, bestand hier auch kein

Bedarf. Trotzdem hätte die FDP-Nidau
ausmeiner Sicht etwamit derGemeinde-
rätin Sandra Hess eine sehr gute Kandi-
datin für das Stadtpräsidium.
Was würde mit Agglolac passieren? Als
Regierungsstatthalter hätten sie kei-
nen Einfluss mehr auf das Projekt.
Politischhätte ich tatsächlichnichtmehr
viel zu sagen.ErstwennesumdieBaube-
willigung geht, entscheidet der Statthal-
ter. Doch ich glaube auch, dass die Idee
einer Überbauung auf dem Expo-Areal
mittlerweile breit abgestützt ist, Skepti-
ker und Befürworter sollten sich immer
mehr annähern.
Was, wenn Nidau künftig links regiert
würde? Käme da eine Fusion mit Biel
wieder auf das Tablett?
Die Fusion ist keine Links-rechts-Frage.
Ich weiss von namhaften SP-Exponen-
ten, die sich vehement dagegen wehren.
Indennächsten fünf bis sechs Jahrenbin
ich gegen eine Fusion. Vorher müssen
wichtigeEntscheide gefälltwerden, etwa
zumWestast.Danach stellt sichdieFrage,
welche Strukturen für die Bevölkerung
die besten sind.

Was ist dran an der Aussage, Regie
rungsrat Hans-Jürg Käser (FDP) habe
Sie als FDP-Kandidat für die Regie-
rungsratswahl ausgebremst?

Ausgebremst fühle ich mich von Käser
nicht. Ich führte ja im Vorfeld Gesprä-
che mit ihm, sein Entscheid nochmals
zu kandidieren kam also nicht überra-
schend. Ich sagte bereits relativ früh,
entweder geht fürmich die Tür zumRe-
gierungsrat 2014 auf oder ich werde po-
litisch kürzertreten. Auch wenn ich
nicht Regierungsstatthalter werde,
zeichnet sich einRückzug aus der kanto-
nalen Politik ab.
Aber es bedeutet einen Wendepunkt
für Ihre persönliche Karriere.
Ja, denn diese Türe geht nun nicht auf
und ich kann nicht noch einmal vier

Jahre warten. Schlussendlich geht es
um einen beruflichen Entscheid: Will
ich in meinem Alter nochmals etwas
Neues angehen? Das Profil des Statt-
halters würde mir sehr zusagen, aber
ich bin halt auch gerne Stadtpräsident
und Notar.
Wie entscheiden Sie am Ende, mit
dem Kopf oder dem Bauch?
Zur Überraschung vielleicht vieler oft
mit dem Bauch. Mein Bauch ist aller-
dings akademischer als so mancher
Kopf. Nunwerde ich in denWeihnachts-
ferien auf einer Skitour in Adelboden
noch-mals in mich hineinhören. Im Ja-
nuar werde ich den Entscheid dann be-
kanntgeben.

Interview: Deborah Balmer

Zwar ist der Posten des Regierungsstatt-
halters politisch eher als neutral einzu-
stufen. Doch der Statthalter eines Ver-
waltungskreises verfügt über zahlreiche
Kompetenzen, was seinemAmtGewicht
gibt. Seit JahrenübenMitglieder ausdem
SP-Regionalverband Biel-Seeland das
hohe Amt aus. Das könnte sich aber bald
ändern. Am 9. Juni bestimmt das Wahl-
volk aus dem Verwaltungskreis Biel den
neuen Regierungsstatthalter und Nach-
folger von Werner Könitzer (SP). Und
der FDP-Mann und Nidauer Stadtpräsi-
dent Adrian Kneubühler überlegt sich
zurzeit, ob er für das Amt antreten
möchte (siehe Interview unten). Seine
Chancen auf einen Wahlsieg stehen gut.
Die bürgerlichen Parteien signalisieren
Unterstützung. Die SP hat zwar einen
Kandidaten, weiss jedoch um die Be-
kanntheit des 47-jährigen Nidauer Stapi
undGrossrats und dieHerausforderung,
diesen zu schlagen.
Die anderenParteien inBiel undNidau

verzichten auf eine eigene Kandidatur
oder haben dies in ihren Vorständen
nochnichtdiskutiert.KneubühlersKom-
petenzen sind hingegen von allen Seiten
unbestritten.

Ein gut gefüllter Rucksack
Für die FDP wäre eine mögliche Kandi-
datur vonAdrianKneubühler einGlücks-
fall. Das weiss auch der Nidauer Vize-
ParteipräsidentMartinFuhrer.Ausüber-
regionaler Sicht könnten die Liberalen
sehr von einem Kandidaten wie Kneu-
bühler profitieren, das würde der FDP
guttun, so Fuhrer. «Als Nidauer und
Freund von Adrian Kneubühler würde
ichdenVerlust fürunsere Stadt aber sehr
bedauern.» Denn Kneubühler müsste
seine Ämter als Stadtpräsident und
Grossrat bei einer Wahl ablegen. «Der
Stadtpräsident leistet ausgezeichneteAr-
beit», fährt Fuhrer fort. Am Ende müsse
er aber das machen, was er für richtig
halte. «UnsereUnterstützunghat er in je-
demFall.»
Ebenfalls Unterstützung signalisiert

die noch junge Nidauer SVP. «Kneubüh-
lerwäre ein guterKandidat für dasAmt»,
sagt ParteipräsidentVictor Sauter. Er sei
zudemüberzeugt, dass jetzt ein bürgerli-

cherPolitikerRegierungsstatthalterwer-
den müsse, ergänzt er. «Das spielt für
uns eine grosse Rolle.» Den definitiven
Entscheid werde die Parteileitung aber
erst im neuen Jahr treffen.
Auch für den Nidauer EVP-Stadtrat

undParteipräsidentenPhilippeMesserli
wäre der Jurist Kneubühler ein valabler
Kandidat, der durchaus Unterstützung
von seiner Partei erhalten könnte.
«Kneubühler bringt alles mit, was ein
Regierungsstatthalter haben muss.» Er
habe politische Erfahrung, sowohl in der
Legislative als auch inderExekutive, und
beruflich habe er ebenfalls einen gut ge-
fülltenRucksack.Dass hingegendieBür-
gerlichen den Posten erobern müssten,
das spielt für den langjährigen Politiker
Messerli keine grosseRolle: «DasAmt ist
politisch neutral.» Der Nidauer Stapi sei

jedoch sehr kompromissfähig, das habe
er immerwieder bewiesen, sagtMesserli
weiter. «Manchmal entscheidet er auch
gegen seine eigene Partei.» Und von da-
her verstehe er es sicher, die Parteifarbe
abzulegen. Bevor die EVP aber ihre allei-
nige Unterstützung Kneubühler zuspre-
che,werdemanabwarten,was fürKandi-
datendie anderenParteien aufstellen, so
Messerli.

SP will eigene Kandidatur...
Auf der politischen Gegenseite ist man
ambivalent. Der Nidauer Kneubühler
punktet bei der Nidauer SP. Für die lin-
kenBielerParteien ist eine eigeneKandi-
datur hingegen zwingend. Aber bei den
Genossen weiss man, dass Kneubühler
nur mit einer starken Persönlichkeit ge-
schlagenwerden kann.

NiklausBaltzer, Vorstandsmitglieddes
Regionalverbandesder Seeländer SPund
Parteipräsident der Stadt Biel, stellt je-
doch klar, dass die SP den Posten vertei-
digenmöchte.Allerdingsbraucheesdazu
gute Argumente und einen Kandidaten,
der auch eine echte Chance gegenKneu-
bühler habe. «Wir müssen uns fragen:
macht es Sinn anzutreten?»
«Kneubühler hat das Rüstzeug für ein

solches Amt», ist Christian Bachmann,
Nidauer SP-Parteipräsident ad interim
und Gemeinderat, überzeugt. Er schätze
den Stadtpräsidenten, die Zusammenar-
beit im Gemeinderat sei sehr gut. «Dar-
um hoffe ich, dass er sich gegen den Pos-
ten als Regierungsstatthalter entschei-
denwird –Nidauwürdemit ihmviel ver-
lieren», sagtBachmannweiter. Trotz sei-
ner Sympathie für Kneubühler setzt
Bachmann aber auf eine Kandidatur aus
den eigenen Reihen.
DerRegionalverbandder Seeländer SP

hat einen Kandidaten für die Nachfolge
von Werner Könitzer gefunden. Das be-
stätigt Baltzer. Den Namen will er indes
noch nicht bekanntgeben. Der Vorstand
des SP-Regionalverbandes trifft sich an-
fangs Januar 2013 und fasst einen Be-
schluss zuhanden des Parteitages vom
Februar. Dort entscheiden die Delegier-
ten abschliessend.

...und die Grünen wollen Linken
Für die Bieler Grünen ist die Nachfolge
von Werner Könitzer noch völlig offen,
wie deren Präsident Urs Scheuss sagt.
«Adrian Kneubühler prescht mit seiner
möglichen Kandidatur vor.» Dabei frage
er sich, warum er dieses Amt überhaupt
wolle, fährt Scheuss fort. Denn politisch
sei der Posten wenig interessant. Und
wenn Kneubühler tatsächlich an einem
Regierungsratssitz interessiert sei, sei
der Regierungsstatthalterposten nicht
optimal. Da sei er als Fraktionspräsident
im Grossen Rat und als Stadtpräsident
besser aufgestellt.WasdieNachfolge von
Könitzer betrifft,meint Scheussnur, dass
einneuerRegierungsstatthalter denGrü-
nen politisch schon nahestehen müsse.
Auch die Grünen werden sich erst noch
zum Thema absprechen – aber nicht
mehr in diesem Jahr. Fabian Maienfisch

Zeitenwende im Nidauer Schloss
Wahlen Tritt Nidaus Stadtpräsident Adrian Kneubühler für die FDP als Kandidat für das Amt des Regierungsstatthalters an,
stehen seine Chancen gut. Bisher hat nur die SP einen Gegenkandidaten.

Der Wahlvorgang

• Wahlberechtigt sind alle im Verwal-
tungskreis Biel wohnhaften Schwei-
zer. Der Verwaltungskreis umfasst
19 Gemeindenmit insgesamt knapp
95 000 Einwohnern.
• Eingabefrist für Kandidaten ist der
8. April 2013. Jeder Wahlberechtigte
aus dem Verwaltungskreis kann seine
Kandidatur anmelden, direkt an das
Regierungsstatthalteramt. Eine Partei-
zugehörigkeit ist nicht zwingend.
• Der neue Regierungsstatthalter wird
am 9. Juni 2013 gewählt.
• Der aktuelle Amtsinhaber Werner
Könitzer von der SP wird altershalber
nicht mehr antreten. fm

Amtssitz Schloss Nidau: Wer am 9. Juni 2013 die Nachfolge von Regierungsstatthalter Werner Könitzer (SP) antreten wird, ist offen.
Sehr gute Chancen hat aber Nidaus Stadtpräsident Adrian Kneubühler von der FDP. BT/a

Adrian Kneubühler
Notar, FDP-Gross-
rat und Stadtpräsi-
dent von Nidau

«Ich muss nun einfach
verschiedene Kriterien in
die Waagschale werfen.»

«Ein Rückzug aus der
kantonalen Politik
zeichnet sich ab.»

Kinderblatt Rückblick auf die Gebrüder Grimm
Morgen vor 200 Jahren haben die Brüder Grimm ihreMärchen das ersteMal veröffentlicht.
Warum haben zu Beginn nur wenigeMenschen ihr Buch gekauft? Seite 14
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REKLAME

M orgens um7–unter-
wegs zumBahnhof –
höre ichmir «6Minute

English» aufmeinemTelefon an.
«6MinuteEnglish» ist ein sechs-
minütiges ProgrammderBBC, in
welchem jedeWoche ein neuerBe-
griff in sechsMinuten erläutert
und vertieft wird, eine guteMög-
lichkeit, den eigenenEnglisch-
Wortschatz einfach und effizient
zu erweitern.Das Programmkann
ganz einfach online gesucht und
dann abgespielt oder herunter ge-
ladenwerden – gratis.
Sich ein Leben langweiterzubil-

den, das ist heute für vieleMen-
schen eine Selbstverständlichkeit.
Wir besuchenWeiterbildungskur-
se, Sprachschulen, absolvierenZu-
satzabschlüsse undMBAs–meist
für teuresGeld.DieHochschul-
landschaft boomt, und eswird im-
merwichtiger, auch imVerlaufe ei-
nerKarriere zusätzlicheAbschlüs-
se vorweisen zu können.
AuchFernuniversitäten, die vor-

wiegendKurse online anbieten, er-
leben grossenZuspruch. Ein gros-
ser Teil desAbschlusses kann so
ganz bequemvon zuHause aus er-
worbenwerden,mitwenigenMo-
dulen, die vorOrt an derUniversi-
tät stattfinden.
Neben dem institutionalisierten

Lernen, demmit einemoffiziellen
Abschluss, gibt es aber auch un-
zähligeMöglichkeiten, sich online
kostenlosweiterzubilden, und
zwar bei den allerbestenUniversi-
täten undHochschulen derWelt.
Lebenslanges Lernen, das geht

heute bequemvomSofa aus. So
kann ich zumBeispiel einenKurs
derEliteuniversität Stanford in
«Artificial Intelligence» belegen –
bequemaufYoutube. 160 000
Menschen haben so bei Professor
PeterNorvig gelernt, wieman
Softwareprogramme erstellt, die
«intelligent» sind,mit zahlreichen
BeispielenwieGoogle-Brillen,Mu-
siksoftware, diemir neueMusik-
stücke vorschlägt, oder demAuto,
das selber fährt.
Harvard, eine andereweltbe-

rühmteUniversität, bietet den kos-
tenlosenKurs «Shakespeare after
all: The later plays» an, in dem ich
die spätenWerkeWilliamShake-
speares kennenlernen kann, und
zwar in ihremgeschichtlichen
Kontext.Wenn ichmehr über das
Weltall erfahrenmöchte, bietet
mir dasCalifornia Institute of
Technology denKurs «Galaxies
andCosmology» an, einenEinfüh-
rungskurs inmoderneExtragalak-
tischeAstronomie undKosmolo-
gie. Auch über die altenGriechen
kann ichmich onlineweiterbilden,
zumBeispiel in einembei iTunes
angebotenenKurs desYale-Profes-
sorsDonaldKagan, oder ich lerne
die Basics des Zeichnens, und zwar
direkt inOxford, beiKunstprofes-
sor StephenFarthing.
ObFilm,Geographie,Wirt-

schaft,Mathematik, Philosophie,
Physik, Sprachen,Musik: Für alle
diese Themen gibt es online unzäh-
lige, sehr gut gemachteKurse, die
man kostenlos nutzen kann.Das
einzige, was fehlt, ist dieMöglich-

keit, einenAbschluss zumachen.
DiesesAngebot an frei verfügba-
renLernmöglichkeitenwerde die
Bildungslandschaftmittelfristig
weltweit nachhaltig verändern, sa-
genExperten voraus.Menschen,
die zuvor kaumZugang zuBil-
dung hatten, können sich auf diese
Weise bilden undweiterbilden, ein
Computerzugang genügt. Gerade
in Schwellenländern arbeitenEl-
tern oftwie verrückt daran, ihren
Kindern neben einer Schulbildung
auchZugang zum Internet zu bie-
ten, damit sie an genau solchen
Angeboten teilhaben können. Bil-
dungwird zugänglicher, demokra-
tischerwerden,Wissen besser ver-
teilt. Damit stellt sich inZukunft
auch die Frage,wie erworbenes
Wissen qualifiziert und quantifi-
ziertwerden kann.UnsereHoch-
schulabschlüsse undZertifikate
sind darauf vielleicht bald nicht
mehr die einzigeAntwort.
ImMoment haben noch die

grossenUniversitäten in denUSA
dieNase vornmit den kostenlosen
Kursangeboten; es ist aber nur eine
Frage der Zeit, bis sichUniversitä-
ten auf der ganzenWeltmit sol-
chenAngeboten profilieren und
von anderenUnis differenzieren.
Abends umacht – unterwegs

vonZürich nachHause – befasse
ichmichmitMusikgeschichte des
16. Jahrhunderts –wieder aufmei-
nemTelefon, diesmalmit einem
Kurs desMassachusetts Institute
of Technology (MIT), aufVideo.
Ein amerikanischer Professor er-
klärtwichtigeElemente derMusik

Nadja
Schnetzler

Lernen von
den Besten –
vom Sofa aus

KOLUMNE

Initiativunterschriften werden
meist vor dem Stadt- oder Ge-
meindehaus überreicht. Ange-
sichts des Regens hatte Biels
Stadtschreiberin Barbara Labbé
gestern morgen aber Mitleid: Sie
bat die anwesendenVertreter des
InitiativkomiteesundderMedien
hinein ins Blöschhaus und dort
sogar ins Sitzungszimmer der
Stadtregierung.

Nur vier, nicht sechs Monate
Sichtlich zufrieden überreichte
Urs Scheuss, Parteipräsident der
örtlichen Grünen und Koordina-
tor des Komitees «Städteinitia-
tive Biel», der Stadtschreiberin
dieUnterschriften. Zufriedenwar
er nicht nur darüber, dass die Ini-
tiative zustande gekommen ist,
sondern auch über das Tempo,
mit dem dies gelungen ist.
Nötig waren mindestens die

Stimmen eines Fünfzehntels der
Stimmberechtigen, das sind aktu-
ell rund 2070. Diese mussten in-
nert sechs Monaten beisammen
sein. Laut Urs Scheuss sind aber
schon innert vier Monaten 2517
Unterschriften zusammenge-
kommen, 2231 hat das Komitee
beglaubigen lassen. «Dannhaben
wir aufgehört», so Scheuss.
Grund für den Sammelerfolg

dürfte nicht zuletzt die breiteAb-
stützung sein:NebendenGrünen
und den Jungen Grünen, die die
Initiative angestossenhaben, ste-
hen auch SP, Juso, Grünliberale
undPasserelle sowiederVCS,Pro
Velo und weitere Umweltorgani-
sationen hinter der Initiative.

Zehn Prozent mehr
Gemäss Initiative soll die Stadt
«die erforderlichen Massnah-
men» treffen, damit sich der An-
teil des Fuss- und Veloverkehrs
sowie des öffentlichen Verkehrs
amVerkehr in Biel innerhalb von
zehn Jahren «um mindestens
zehn Prozent» erhöht. Beginnen
soll diese Zehn-Jahres-Frist nach

Inkraftreten eines eigens dafür
zu schaffenden «Reglementes».
Lanciertworden ist die Ideeder

«Städteinitiative» von der ver-
kehrspolitischen Umweltschutz-
organisation «Umverkehr». Ende
2008 wurden in den vier Städten
St. Gallen, Zürich, Luzern und
Winterthur sowie in den beiden
Stadtkantonen Basel und Genf
entsprechende Initiativen einge-
reicht. In St. Gallen, Zürich und
Genfwurdedie «Städteinitiative»
angenommen, in Basel, Luzern
undWinterthur der jeweiligeGe-
genvorschlag der Behörden.

Tempo 30 in allen Quartieren
Als Anregung schlägt das Initia-
tivkomiteeMassnahmenvor, «die

man inBielmit der Initiative um-
setzen könnte». Offen formuliert
ist die Forderung nach «attrakti-
ven Fusswegverbindungen in der
Innenstadt und zwischen den
Aussenquartieren» sowie nach
Entlastung der Wohnquartiere
vom Durchgangsverkehr. Da will
manderStadt offenbarSpielraum
lassen.
Anderes wird in konkreterer

Formverlangt, nämlich «fussgän-
gerfreundlicheTempo-30-Zonen
in allen Wohnquartieren» sowie
eine Veloverbindung in den Ber-
ner Jura mit «mindestens berg-
wärts» einer durchgehenden Ve-
lospur auf der Reuchenette-
strasse. Und in einigen Fällen
werden sogar spezifische Einzel-

massnahmengefordert (siehe In-
fobox).
Busse sollen konsequent freie

Fahrt durch Ampelsteuerung ha-
ben. Haltestellen sollen generell
auf der Fahrbahn liegen, damit
die Busse nicht durch stehende
Kolonnen am Wegfahren gehin-
dertwerden.Und schliesslich soll
es möglichst überall Busspuren
geben, am dringendsten auf den
Achsen Kreuzplatz–Unterfüh-
rung Mettstrasse stadtauswärts,
Heilmannstrasse–Mühlebrücke
stadteinwärts und Bözingen In-
dustrie–Bärenplatz.

Autostadt Biel
Bestärkt sieht sich das Komitee
durch die kürzlich vomBT veröf-

fentlichtenFaktenzumVerkehrs-
verhalten der Bieler. Demnach
gehört dieÖV-Nutzunghier nicht
nur kantonal, sondern sogar
schweizweit zuden tiefsten inden
Städten.Umgekehrt ist derAnteil
der Autos am Verkehr in der Ag-
glomeration Biel am höchsten
von allen Agglomerationen im
Kanton.DieAuslastungdesAutos
ist in Biel mit 1,55 Personen pro
Fahrzeug gleichzeitig am tiefsten.
Urs Scheuss kündigte an, dass

im Stadrat schon bald erste Vor-
stösse inStossrichtungder Initia-
tive gemacht würden. «Sie wer-
den von uns hören!» Beat Kuhn

Motorisierten Verkehr ausbremsen
Eingereicht Rund 2500 Unterschriften innert nur vier Monaten: Nach sechs anderen Städten wird auch
Biel über eine «Städteinitiative» zur Förderung des Fuss- und Veloverkehrs sowie des ÖV abstimmen.

Mit Tempo zustandegekommen: Urs Scheuss, der Koordinator des Initiativkomitees, überreicht Stadtschreibe-
rin Barbara Labbé im Beisein von weiteren Komiteemitgliedern die Unterschriften. Peter Samuel Jaggi

Teils ganz spezifische
Forderungen
Die «Städteinitiative Biel»
verlangt nicht nur allgemeine,
sondern teils auch ganz spezifi-
sche Einzelmassnahmen:
• die Fertigstellung der Velo-
route Gartenstrasse, wobei an
der Kreuzung Kontrollstrasse/-
Schönstrasse der Veloverkehr
bevorzugt werden soll
• die Schaffung einer Velover-
bindung Mett-Madretsch, die
jedoch losgelöst von den
Hauptachsen sein soll
• die Sanierung der Unterfüh-
rungen in Mettmit attraktiven
Fusswegen und Veloführungen
• die Umsetzung einer durch-
gehenden Velospur auf der
Solothurnstrasse
• die Erweiterung und Überda-
chung der Veloabstellplätze
Bielerhof/Spitalstrasse und
Murtenstrasse/Zentralplatz so-
wie die Erweiterung der Velo-
abstellanlage auf dem Robert-
Walser-Platz hinter dem Bahn-
hof bk

im 16. Jahrhundert. Fürmich eher
eineWiederholung, aber gut für
mich zu realisieren, dass ich über
dieses Thema schon dasWichtigs-
teweiss.

Info: Nadja Schnetzler ist Autorin
und Expertin für Innovation.

Biel:
85. Geburtstag

In Deutschland
herrschte An-
fang der 50er-
Jahre Auf-
bruchstim-
mung. Doch
Lyane Krause,
fasziniert von

der französischen Sprache,
wollte nur nochweg. «Gehen Sie
nach Biel», sagte ihr eine Frau im
Kurort Hösel in der Nähe von
Düsseldorf. Krause ging, allen
Widrigkeiten zumTrotz. In Biel
ist die gebürtige Berlinerin zeit-
lebens geblieben, hat intensiv
Französisch gelernt und Freund-
schaften geschlossen. Heute fei-
ert sie imAlters- und Pflegeheim
Redernweg ihren 85. Geburtstag.
Die diplomierte Kranken-
schwester hat bis zur Schlies-
sung in der damaligenKlinik
Seeland gearbeitet.Wissbegierig
ist die Jubilarin bis heute geblie-
ben. DenMenschen, die ihr da-
mals in der Uhrenstadt beim
Start in ein neues Leben gehol-
fen haben, ist sie immer noch
dankbar: «Sie warenmir eine
wertvolle Stütze.» egs

GRATULATIONEN

Weiterer
Schritt nach
vorne
«Stades de Bienne» Noch bis
letzten Freitag waren Zweifler
keine Seltenheit. Trotz Zusiche-
rungen war offen, ob die Bieler
Sportstadien tatsächlich kom-
men. Dann kündigten Stadt und
die Bauunternehmung HRS den
Spatenstich, also den Auftakt
zum Bau, für morgen Donners-
tag an. Gestern nun wurde ein
wichtiger Akt vollzogen. Wie
Stadtpräsident Erich Fehr ge-
genüber Radio Canal 3 bestä-
tigte, unterzeichneten die Bau-
unternehmung und die Stadt ge-
meinsam den Baurechtsvertrag.
Darin erhält HRS das Recht, das
Gelände im Bözingenfeld zu be-
bauen und die finanziellen Fra-
genwerden geklärt. Also, wie viel
Geld die Stadt Biel an HRS für
den sportlichen Teil der Stadien
bezahlenmuss. Es bleibe bei den
vereinbarten 77Millionen Fran-
ken, versicherte Erich Fehr ge-
genüber «Canal 3». mt

Link: www.bielertagblatt.ch
Weitere Artikel unter dem

Stichwort «Städteinitiative»
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Treuhand AG

Plänkestrasse 20

2502 Biel/Bienne

032 322 04 42

MKF Informatik AG

Werkstrasse 16

3250 Lyss
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Garage Leiser AG
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Im Centre Brügg geht der Weihnachtsmann um. Und weil Weihnachten die Zeit des Schenkens ist, überraschen

wir Sie mit einer besonderen Adventsaktion: Am Donnerstag, 20. Dezember, können Sie an den Kassen sämtlicher

Geschäfte des Centre Brügg ein Adventsfenster öffnen. Verbirgt sich dahinter ein Einkaufswagen, schenken wir

Ihnen Ihren Einkauf! – Frohe Festtage!

Adventsaktion, 20. Dezember 2012

Unser Weihnachtsmann
verschenkt Einkäufe!
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www.centrebruegg.ch

’s isch eifach gäbig

Wir haben Weihnachtsferien 
vom 22. Dezember 2012 bis  
6. Januar 2013.

Wir wünschen allen schöne Festtage 
und ein herzliches Dankeschön für Ihr 
Vertrauen!

Sanitär-, Heizung-Spenglerei 
Reparatur-Service, Boiler-Entkalkungen 
3250 Lyss, Telefon 032 384 28 28 
E-Mail: info@steiner-sanitaer.ch

In dringenden Fällen gibt der Santär- 
Notruf Telefon 032 384 24 94 Auskunft.
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ZU VERMIETEN IN WORBEN

per 1. März 2013 oder nach  
Vereinbarung

4½-Zimmer- 
Duplexwohnung (159 m2) 
1. OG und Dachstock

•grosse,moderneWohnküche 
•PlattenbodenundLaminat 
•eigeneWaschmaschineundTumbler 
•separatesBadundWC 
•Cheminéeofen 
•DGmitgrossenGlaslukarnen 
•grosserBalkonmitAbendsonne 
•Kelleranteil 
•Parkplatz

Mietzins:Fr.1650.– 
Nebenkosten:Fr.220.–

WeitereAuskünfteundBesichtigungbei
Fam.H.Stettler,Tel.0323844615
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Kanton Bern Bieler Tagblatt, Mittwoch, 19. Dezember 2012

Bern Im Jahr 2025 soll unter
den SBB-Gleisen für rund 522
Millionen Franken ein neuer
viergleisiger RBS-Tiefbahnhof
eröffnet werden. Für die
Finanzierung sollen der Kan-
tonundder Bund aufkommen.
Der heutige RBS-Bahnhof
kann neu genutzt werden.

Der RBS-Bahnhof wurde einst
für 16000 Fahrgäste täglich ge-
baut. Heute benutzen ihn bis zu
60000. Nun steht fest, wie die
Platzprobleme behoben werden
sollen: mit einem neuen vierglei-
sigen, unterirdischenRBS-Bahn-
hof mit einer Kapazität von über
100000 Passagieren, wie Vertre-
ter von RBS, SBB, BLS, Stadt und
KantonBern gestern vor denMe-
dien erklärten. Der neue RBS-
Tiefbahnhof wird an den geplan-
ten neuen Bahnhofzugang im
WestenbeimBubenbergzentrum
sowie auch an die SBB-Gleise an-
gebunden. «Die Stadt hatte ihre
Sympathien für die Variante
Tiefbahnhof ja mehrmals ange-
deutet», sagte Gemeinderätin
Regula Rytz (GB). Entsprechend
erfreut sei man nun. Der neue
Bahnhofzugang imWestenwerde
damit erheblich aufgewertet. In
diesem Teil des Bahnhofs sei die
Verknüpfung mit dem städti-
schen Nahverkehr sinnvoller als
im Ostteil.

17Meter unter SBB-Gleisen
Der Tiefbahnhof ist ein erster
Schritt einer grossenAusbaupha-
se des Bahnhofs, die sich über
Jahrzehnte ziehenwird. Die neu-
en RBS-Perrons sind 180 statt
wie bisher 120 Meter lang und
sollen unterhalb der SBB-Gleise
2 bis 7 gebaut werden – in zwei
Hallenmit je zweiGleisenundei-
nem 12 Meter breiten Mittelper-
ron. Die RBS-Perron-Ebenewird
rund 17 Meter unter der SBB-
Passage liegen. Dazwischen ent-
steht eine Verteilebene mit Zu-
gang zur Stadt, «ohne Läden»,
wieRBS-DirektorFabianSchmid
sagt. Im Vergleich zum Projekt
Stand Sommer 2011 seien 2 Me-
ter zur Überwindung der Höhen-
differenz gewonnenworden, sag-
te Schmid.
FürdenAusbauderRBS-Kapa-

zitäten lagen einst 20 Varianten
vor. Seit Juli 2011 ging esnochum
zwei Projekte: um eine seitliche
Erweiterung des heutigen RBS-
Bahnhofs oder um die jetzt ge-
wählte Variante. Letztere habe in
allen Kriterien am besten abge-

schnitten, führte RBS-Direktor
Schmid aus. Bewertet wurden
Kosten, Publikumsanlagen, Si-
cherheit, Umwelt, Risiken, Se-
kundärnutzungen und Erweite-
rungsmöglichkeiten.
Bei den Kosten und den Publi-

kumsanlagen seien die Unter-

schiede zwischen den Varianten
klein, beimRest aber gross gewe-
sen, so Schmid. Eine seitliche Er-
weiterung hätte gegen 556 Mil-
lionen gekostet, für den Tief-
bahnhof gehen die Planer von
520Millionen aus – bei einer Ge-
nauigkeit vonplus/minus25Pro-
zent. Bei der Variante Tiefbahn-
hof brauche es keinen Eingriff in
den sensiblen Aarehang. Hier
hätten Häuser abgebrochen wer-
den müssen. Ein Pluspunkt sei
zudem die zusätzliche Anbin-
dung an die Stadt im Bereich
Hirschengraben, so Schmid.
Der Tiefbahnhof entspricht

auf den ersten Blick jenem Pro-

870Millionen Franken für Tiefbahnhof

Der geplante RBS-Tiefbahnhof:Über Rolltreppen besteht Zugang zur Stadt und zu den SBB-Perrons. zvg

Der Fahrplan
Für das Jahr 2030 rechnen die
SBBmit täglich 375000 Perso-
nen (heute 260000) imBahnhof.
Deshalb wird in den nächsten
Jahren überall ausgebaut.

• Ab 2015: Plangenehmigungs-
verfahren RBS-Tiefbahnhof.

• Ab 2016: Verlängerung SBB-
Perron5zuBauzwecken,BauZu-
gang Nord in Richtung Länggas-
se, Baustart RBS-Tiefbahnhof
undWestpassage.

• 2018–2023: Erhöhung der SBB-
Perrons.

• 2023: Einbau einer Glasfront
beim SBB-Gleis 1 Richtung Bur-
gerspital.

• Bis 2024: Zugang Bubenberg.

• 2025: Eröffnung RBS-Bahnhof.

• 2035: Erweiterung um vier zu-
sätzliche SBB-Gleise unterhalb
der Grossen Schanze.

• Ab 2050:Möglichkeit Ausbau
der ZufahrtOst von vier auf sechs
Gleise (Lorraineviadukt). Für die
vorherigenSchritte reicht die Ka-
pazität des Viadukts. wrs

jekt, das 2008 wegen des man-
gelnden Kosten-/Nutzen-Ver-
hältnis heftig kritisiert und 2009
nach einer Expertise des ETH-
Verkehrsexperten Ulrich Weid-
mann fallengelassen wurde. Al-
lerdings war damals eineWeiter-
führung der Gleise Richtung In-
selspital geplant und das Projekt
um gut 200 Millionen Franken
teurer als heute. RBS-Direktor
Schmid spricht nun davon, dass
man sich diese Option einer
West-Verlängerung zumindest
nicht verbaue.Undaucheinmög-
licher SBB-Tiefbahnhof sowie
ein Schanzentunnel unter dem
Bahnhofplatz würden nun nicht
von vornherein blockiert.

Platz im alten RBS-Bahnhof
Für die Zufahrt in den künftigen
RBS-Tiefbahnhof braucht es ei-
nen 700Meter langen zweigleisi-
gen Tunnel, der vom bestehen-
den RBS-Tunnel abzweigt (siehe
Grafik). Dieser sowie der heutige
RBS-Bahnhof werden nicht
mehr benützt. Im freiwerdenden
Raum sieht Gemeinderätin Rytz
die Chance, Platz für Erschlies-
sung der Geschäfte zu schaffen.
Die Stadt will sich zudem dafür
einsetzen, hierAngebotewieMo-
bility- oder Veloparkplätze ein-
zurichten. Wolf Röcken

«Die Stadt hatte ihre
Sympathien
für den Tiefbahnhof
ja angedeutet.»

Gemeinderätin Regula Rytz (GB)

Kanton Bern Anders als
geplant hat die Regierung
noch nicht entschieden, in
welchen Aufgabenbereichen
sie Sparpotenzial suchenwill.

ASP: Dieses Kürzel dürfte die
Kantonspolitik 2013 prägen. Es
steht für die «Angebots- und
Strukturüberprüfung», mit der
die Regierung die drohendenDe-
fizite abwenden will. Gestern
stellte sie als ersten Schritt eine
«Finanzanalyse» vor, die jedoch
noch nichts zu den denkbaren
Sparmassnahmen sagt. Ende
Februar soll ein Kantonsver-
gleichvorliegen, der zeigt,welche
Staatsaufgaben in Bern beson-
ders «teuer» erbracht werden.
Gestützt darauf soll die Verwal-
tung imDetail aufzeigen,wie sich
das Angebot und die Strukturen
in den kostspieligen Bereichen
verändern liessen – und wie viel
so zu sparen wäre.
Eigentlich wollte die Regie-

rung schon jetzt entscheiden,
welche Aufgaben sie analysieren
will. Nun werden trotzdem alle
Bereiche flächendeckend unter-
sucht. Finanzdirektorin Beatrice
Simon (BDP) begründet dies mit
der «massiven Summe» von etwa
400 Millionen Franken, um die
der Haushalt entlastet werden
soll. Es habe sich gezeigt, dass es
verfrüht wäre, Vorentscheide zu
fällen und einzelne Aufgabenbe-
reiche auszunehmen. Simon geht
aber weiterhin davon aus, dass
einTeil dermöglichenSparmass-
nahmen im Budget 2014 umge-
setzt werden könnte.
Die Regierungwill auch «Mass-

nahmen auf der Einnahmeseite»
– sprich: Steuererhöhungen –
prüfen. Simon sagt: «Wenn wir
das strukturelleDefizit nicht über
Ausgabenkürzungen beheben
können,sindwirgezwungen,auch
über die Einnahmen zu reden.»
Eine Steuererhöhung komme
abererst infrage,wennesdiePoli-
tik nicht schaffe, die nötige Ent-
lastung auf der Aufwandseite zu
beschliessen.
Berns Wirtschaftskraft liegt

ein Viertel unter dem Schweizer
Durchschnitt. fab

Sparrunde:
Noch kein
Entscheid

Gefängnis Mit 38Millionen
Frankenwird sich der Bund an
den Kosten der 152Millionen
Franken teuren Frauenstrafan-
stalt inWitzwil beteiligen. In
Hindelbank bleibt mit Sicher-
heit nur das Schloss erhalten.

Was macht der Kanton Bern mit
dem Frauengefängnis in Hindel-
bank, wenn dieses ab dem Jahr
2020 leersteht? Für den Regie-
rungsrat kommen drei Möglich-
keiten infrage: 1.Ausser dem
Schloss werden alle weiteren
Gefängnisgebäude abgebrochen
und die Zone für öffentliche Nut-
zung in die Landwirtschaftszone
zurückgeführt. 2.Das Schloss und
die Gebäude werden weiterhin
vom Kanton genutzt. 3.Das
Schloss, alle Gebäude und das
Land werden verkauft und der-
einst als Wohnraum, Gewerbe,
Hotel oder Tagungszentrum ge-
nutzt.Etwasklarer ist bereits,was
das neue Frauengefängnis im
Kanton Bern kosten wird. Näm-
lich 152 Millionen Franken. Das
Gefängnis soll ab 2018 unmittel-
barnebenderMännervollzugsan-
stalt inWitzwil imSeeland gebaut
werdenund imJahr 2020bezugs-
bereit sein. Davon trägt der Bund
etwa 38Millionen Franken. ueg

Bund zahlt
38Millionen

Die Finanzierung
Es geht um viel Geld beim Aus-
bau des Berner Bahnhofs. Fast
870Millionen Franken sollen in
der ersten Ausbauetappe rund
umdenzweitgrösstenSchweizer
Bahnhof verbaut werden. Die
Verantwortlichen betonten ges-
tern die nationale Bedeutung
der Projekte. Entsprechend soll
auch die Finanzierung sein. Der
kantonale Beitrag (laut Regie-
rungsrätin Barbara Egger bis zu
300Millionen Franken) soll im
Infrastrukturrahmenkredit für
den öffentlichen Verkehr 2014-
2017 eingestellt werden. Dar-
über debattiert der Regierungs-
rat im Januar und der Grosse Rat
imMärz 2013.Wer sich frage, ob
es angesichts der klammen Kan-
tonskasse angebracht sei, über
solche Beträge zu reden, dem
könne sie nur antworten: «Es
wäre falsch, jetzt hier die Zügel
schleifen zu lassen. Blockierte
Infrastrukturen könnendieWirt-
schaft abwürgen», so Egger.
Unklar ist,wieviel derBundbei-
steuernwird. Auf nationaler
Ebene sind der RBS-Bahnhof
und die neuen Publikumsanla-
gen im Rahmen des Agglomera-
tionsprogramms zurMitfinan-

zierung aus dem Infrastruktur-
fonds des Bundes angemeldet.
Das Bundesamt für Verkehr
(BAV) debattiert 2013 über die
Beiträge, anschliessend die Räte.
«Die Finanzierung ist eine Her-
ausforderung», sagt Egger. Die
Chancen stünden nicht schlecht.
«Wirwissen aber, dasswir hier in
einem schweizweitenWettbe-
werb stehen.» Die Überzeu-
gungsarbeit laufe auf Hochtou-
ren. Egger erwähnt, dass der
BAV-Vizedirektor im strategi-
schen Führungsgremium beim
Ausbau Bahnhof Bern sei.
Unklar sei, ob Bundesgeld aus
dem Infrastrukturfonds oder
aufgrund der Vorlage FABI (Fi-
nanzierung und Ausbau der
Bahninfrastruktur) zu erwarten
sei. Die abtretende Stadtberner
Gemeinderätin Regula Rytz (GB)
erwähnte, dass sie sich imNatio-
nalrat als Mitglied der Finanz-
kommissionmit der FABI-Vorla-
ge beschäftigen werde.
Für den zweiten Ausbau-

schritt (ab 2025), vier zusätzliche
SBB-Gleise unter der Grossen
Schanze, rechnen die Planer mit
Kosten von 710Millionen bis
1,03Milliarden Franken. wrs
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Kanton BernBieler Tagblatt, Mittwoch, 19. Dezember 2012

Kanton Bern Die Bürgerlichen
fordern, mehrWettbewerb bei
der Betreuung Asylsuchender
zuzulassen; die Grünen verlan-
gen genügend und vor allem
oberirdische Unterkünfte für
Asylsuchende. Die Regierung
empfiehlt beide Vorstösse zur
Annahme.

Die Berner Asylzentren sind voll.
Trotzdem teilt der Bund dem
Kanton neue Asylsuchende zu.
Entspannung soll die Notunter-
kunft bringen, die der kantona-
le Migrationsdienst dieser Tage
in Steffisburg eröffnet. Ange-
sichts der steigenden Gesuchs-
zahlen müssen die Behörden
jedoch bald weitere Zentren er-
öffnen.

Offene Türen eingerannt
Geht es nach den Grossrätinnen
Anna-Magdalena Linder undNa-
talie Imboden (Grüne, Bern),
dann muss die Regierung die
Asylsuchenden oberirdisch un-
terbringen. Unterirdische Anla-
gen seien längerfristig kaum ge-
eignet und sollten nur als Ultima
Ratio eingesetzt werden, schrei-

ben sie in einer Motion. Um die
Unterkünfte zu finden,müssedie
Regierung in den Gemeinden
Überzeugungsarbeit leisten.
Bei der Regierung rennen die

Motionärinnen damit offene Tü-
ren ein. Die Behörden seien be-
müht, mit den Gemeinden ober-
irdische Anlagen zu finden,
schreibt sie in der Motionsant-
wort.
Allerdings sei der Bedarf an

Plätzenderzeit sohoch, dassman
nicht auf unterirdische Anlagen
verzichten könne. «Diese Not-
unterkünfte sind aber ausdrück-
lich als vorübergehende Lösung
gedacht.» Zudem sei man be-
strebt, Kinder, alleinstehende
Frauen und Familien nicht oder
nur kurz in unterirdischen Zen-
tren unterzubringen.

Gemeinden kooperieren nicht
Angesichts der hohen Gesuchs-
zahlen ist aber davon auszuge-
hen, dass auch 2013 Asylbewer-
ber unterirdisch untergebracht
werden.
Kommen, wie der Bund pro-

gnostiziert, 30000 neue Asylbe-
werber indieSchweiz, dannmuss

der Kanton Bern gemäss Verteil-
schlüssel 4050 Personen aufneh-
men.
Dass die Kooperationsbereit-

schaft der Gemeinden mit der
steigenden Zahl von Asylbewer-
bern schwindet, war in der gan-
zen Schweiz in den vergangenen
Monaten zu beobachten. Auch

Regierung schreibt Asylbetreuung neu aus
dieBernerBehördenbeissender-
zeit in Zollikofen und Ostermun-
digen auf Granit.

Professionellere Betreuung
Ein Vorstoss von FDP, SVP und
BDPbefasste sichmitderBetreu-
ung der Asylbewerber. Darin for-
dern die Bürgerlichen professio-

nellere Betreuung durch mehr
Wettbewerb. Die Asylbetreuung
sei jenen Unternehmen anzuver-
trauen, die ihre Leistungen nach
wirtschaftlichen und klar defi-
nierten Kriterien erbringen. Die
AufträgeausschliesslichanHilfs-
werke zu vergeben, lehnen die
Motionäre ab.
Auch diesen Vorstoss emp-

fiehlt die Regierung zur An-
nahme. Sie verweist in ihrerAnt-
wort auf die vom Wirtschafts-
prüfungsunternehmen KPMG
durchgeführte Prüfung der
Finanzflüsse sowie der Leis-
tungsverträge im Asylwesen.
Laut Regierung sollen die Leis-
tungsverträge für 2013 punktu-
ell verbessert werden.
2014 will die Regierung die

Asylbetreuung dann neu aus-
schreiben. Zentral sollen dabei
unter anderem die Wirtschaft-
lichkeit und die Kontrolle der
Auftragnehmer sein. Hinter-
grund der Neuregelung sind die
diesen Sommer publik geworde-
nen Ungereimtheiten zwischen
dem Kanton und der Flücht-
lingshilfe der Heilsarmee.

Andrea Sommer
Hans-Jürg Käserwill Asylbewerber
oberirdisch unterbringen. abl

Bremgarten AG
Der Bundwill auf demWaffen-
platzBremgarten imKantonAar-
gaueinBundeszentrum fürAsyl-
bewerber einrichten. Im Lager
sollen abMai bis 150 Personen
untergebracht werden, deren
Asylgesuch kaum Aussicht auf
Erfolg hat. Die Bremgartner
Stadtregierung bezeichnete den
Standort des Truppenlagers für
die Unterbringung als «nicht
ideal». Der Kanton Aargau hält
die Errichtung von Bundeszent-
ren für sinnvoll. Anlagen des
Bundes können ohne kantonale
oder kommunale Bewilligungen
zur Unterbringung von Asyl-
suchenden für höchstens drei
Jahre genutzt werden. sda

Steffisburg Der «linken Sau-
bande» Plastiksäckli über den
Kopf stülpen und diese mit Ka-
belbindern zuschnüren: Diesen
Vorschlag machte der Steffisbur-
gerUeli Tobler auf der Facebook-
Seite von SVP-Nationalrat Tho-
mas Fuchs, nachdem sich dieser
kritisch zumEntscheid geäussert
hatte, die besagten Plastiksäckli
in Supermärkten zu verbieten.
Tobler betont nachträglich zwar,
dass er die Äusserungen als Pri-
vatperson gemacht habe und
dass er sie im Nachhinein nicht
mehr so drastisch formulieren
würde. Zudem habe er den Bei-
trag bereits gelöscht. Trotzdem
sorgt die Äusserung für Aufse-
hen. Tobler ist nämlich seit
knapp einem Jahr Medienver-
antwortlicher der SVP Steffis-
burg. Hansrudolf Marti, Präsi-
dent der Parteisektion, sagte ges-
tern, die Partei distanziere sich
von Toblers Äusserung. Ob Tob-
ler im Parteivorstand verbleit
oder nicht, entscheidet das Gre-
mium heute. maz

SVP-Mann
tappt in
Online-Falle
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ABSCHIEDUNDDANK
AufWunschderVerstorbenenhabenwir imengstenFamilien- undFreundeskreisAbschied
genommen von

Alice Burri-Anliker
30.10.1942 – 11.12.2012

Wie sie es sich gewünscht hatte, ist sie ruhig imBeisein ihresEhemanns eingeschlafen. Ihre
Aschewurde imGemeinschaftsgrab auf demFriedhof Nidau beigesetzt.

BesondererDank giltDres.med. FiorenzoAngehrn, FranzHuser, StefanMinder undHans-
Rudolf Siegrist sowie den Ärzten und Pflegefachpersonen des Salem-Spitals.

Ipsach, imDezember 2012 Martin F. Burri
Sandra Spicher-Burri mit Lara
und Anverwandte

Aufgaben Todesanzeigen: Mail oder Fax (Annahmeschluss bis 20 Uhr)
Mail: todesanzeigen@bielertagblatt.ch / Fax 032 321 90 90 —
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Anotre très cher fils et papa

Harry-John Fleury
19 décembre 2010 – 19 décembre 2012
Deux ans déjà que tu es parti pour un lieu d’éternité
Ton absence si pesante, malgré ta présence constante dans nos cœurs
Ta place vide à la table deNoël
Le piano qui restemuet
Tout cela nousmet en souffrance, et pourtant nous gardons
l’espérance de te revoir un jour.
Dors en paix, que Dieu te bénisse, nous t’aimons très fort, tu es aussi
dans nos silences.
Tes parents Claude et Vonny Fleury, à Evilard
Ta fille chérie Laura, à Bienne
Ton frère de cœur Alexandre et famille et tes amis

Wennwir Dir auch die Ruhe gönnen,
so ist voll Trauer unser Herz;
Dich leiden sehen und nicht helfen können,
war unser allergrösster Schmerz.

TraurignehmenwirAbschied vonunserem liebenMami,Grosi, Schwiegermami,Tanti,Gotti
und Freundin

Alice Gasser-Probst
23. Dezember 1920 – 16. Dezember 2012

Nach einem reich erfüllten Leben, kurz vor ihrem 92. Geburtstag, durfte sie friedlich ein-
schlafen.
Von der Erde gegangen,
in unserenHerzen geblieben: Doris und Ernst Lüthi-Gasser

Fabian Lüthi und CarmenNiedermann
Sibylle Lüthi

Ursula und Ernst Hügi-Gasser
Patrick Gilliéron und Franziska Strahm
JasminHügi und Alex Bourban

Traueradresse: PriskaHügi
Doris Lüthi-Gasser René und Agnes Gasser-Berdat
Kappelisackerstrasse 57 Anja und Sandro
3063 Ittigen Verwandte, Freunde und Bekannte
Herzliche Einladung zur Abschiedsfeier:
Freitag, 21. Dezember 2012, 14.00Uhr, in der Kirche, 2577 Siselen
Die Urnenbeisetzung auf demBremgartenfriedhof findet imFamilienkreis statt.
Anstelle vonBlumenbittenwirumUnterstützungdesVereinsDomicil, 3012Bern,Postkonto
30-447798-0,mit demVermerkFonds Schönegg.

Es fragt uns keiner, ob es uns gefällt,
ob wir das Leben lieben oder hassen,
wir kommen ungefragt auf dieseWelt undmüssen
sie auch ungefragt verlassen.

Mit tiefer Betroffenheit erfüllenwir die schmerzliche Pflicht, Sie über den plötzlichenHin-
schied unseres LIONS-Freundes zu informieren.

Josef Steiner
8. Februar 1948 – 16. Dezember 2012

WährendJahrenhatunsSeppalsGastgeber betreutundalsFreundbegleitet.DiePhasenach
seiner aktiven Zeit alsWirt war infolge des Unfalls am letzten Sonntag viel zu kurz.

Seiner Familie und allen Angehörigen entbieten wir unser tiefes Beileid und halten die
Erinnerung an Sepp in unserenHerzen.

LIONS-Club Seeland
WirnehmenamFreitag, 21.Dezember2012, um14.00Uhr inder reformiertenKirche inLyss
Abschied.

LIONS-Club Seeland

Nicht traurig wollen wir sein,
dass wir dich nicht mehr haben,
sondern dankbar,
dass wir dich haben durften.

Tief betroffen, aber dankbar und voller schöner Erinnerungen nehmen wir Abschied von
meinem geliebten Ehemann, unserem geliebten Vater, Grossvater, Schwiegervater, Sohn,
Bruder, Schwager und Freund

Josef Steiner
8.2.1948 – 16.12.2012

Völlig unerwartet undviel zu frühwurde er bei einemUnfall aus demLebengerissen.Erhin-
terlässt eine grosse Lücke, wird aber in unseren Erinnerungenweiterleben.

Traueradresse: Flavia undNico Steiner
Flavia Steiner-Plozza Carlo, Kristine und Selma Steiner-Gollin
Beundengasse 33 Sandro Steiner und Alexandra Gisler
3250 Lyss Edith Steiner

UrsulaMäschli
Hans, Sandra, Kimi und LadinaMäschli
Familie Plozza-Jeker
Gennaro Plozza undUrsulaMaier
Erich Frei

Die Abdankung, zu der alle herzlich eingeladen sind, findet am Freitag, 21. Dezember 2012,
um 14.00Uhr in der reformiertenKirche Lyss statt.

Statt Blumenspenden danken wir für eine Zuwendung an die Stiftung PTA/SMT in La
Neuveville. Kontonummer: PC 30-106-9.
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Wer kennt ihn nicht, den Wolf aus «Rotkäppchen», der sich als Grossmutter verkleidet. Keystone

Basteltipp: Gefaltete Lichter

«Dornröschen», «Frau Holle»,
«Hänsel undGretel», «Schneewitt-
chen», «Rapunzel» oder «Rot-
käppchen» – dies sind nur einige
derbekanntestenMärchen,welche
die Brüder Grimm in ihrem Buch
«Kinder- und Hausmärchen» er-
zählt haben. DieseMärchensamm-
lung wurde kurz vorWeihnachten,
am20.Dezember1812, alsomorgen
vorgenau200Jahren,dasersteMal
veröffentlicht. Zu Beginn kauften
nurwenigeMenschendieses Buch,
denn sie hielten Märchen für Kin-
derkram oder Aberglauben. Es war
alsogewissermasseneinFlop.Auch
die dargestellten Grausamkeiten
gefielen vielen Lesern nicht beson-
ders. IndennächstenJahrenänder-
tendieBrüderdieTexte immerwie-

der um und fügten neue Geschich-
tenhinzu,amSchlusskamenso ins-
gesamt 240Märchen zusammen.
Vor allem aber sorgte Wilhelm

Grimm dafür, dass die Märchen et-
was weniger brutal daherkamen
und auch für Kinder interessant
wurden.Dies überzeugte die Leser-
schaft offenbar, sie kauftedasBuch.
20 Jahre nach der ersten Erschei-
nung stellte sich der Erfolg ein.
Heute sind die Grimmschen Mär-
chen das meistgelesene deutsche
Buch. Es wurde in über 160 Spra-
chenübersetzt, vieleMärchenwur-
den inzwischen verfilmt, manche
sogarmehrmals.
JacobundWilhelmGrimmhaben

diese Märchen nicht selber erfun-
den,sondernsiewährendsechsJah-

ren zusammengetragen und aufge-
schrieben. Denn früher wurden
Märchennicht vorgelesen, sondern
erzählt; dabei veränderten sich die
Geschichtenimmerwieder.Diebei-
denBrüder ausSüddeutschlandzo-
gen aber nicht im Land umher, um
sichdieMärchenaufderStrassevon
einfachen Handwerkern und
Bauern erzählen zu lassen, sondern
eswarenvorallemgebildeteFrauen,
die denBrüdern dieMärchen in ih-
remArbeitszimmererzählten.Eine
vonihnenwarDorotheaViehmann.
Sie konnte aus ihrem Gedächtnis
mehr als 40, zu einem grossen Teil
französische Märchen, exakt wie-
dergeben. Insgesamtwaren es etwa
50 Personen, die ihre Geschichten
den Brüdern erzählten. Die beiden

schrieben alles wortgetreu auf, for-
muliertendannaberdieTextenach
ihreneigenenVorstellungenum.
Jacob Grimm wurde 1785 gebo-

ren, sein Bruder Wilhelm ein Jahr
später. Sie waren die ältesten von
insgesamt sechs Geschwistern.
Beide waren eifrige Schüler, lasen
und lernten viel und waren vor al-
lem unzertrennlich. Auch als Er-
wachsene – und als Wilhelm eine
Familie gründete – lebten sie in ei-
nemHaushalt zusammen.DochJa-
cob und Wilhelm Grimm waren
nicht nur Märchensammler, son-
dern beschäftigten sich auch sonst
intensivmitderdeutschenSprache.
Jacob Grimm veröffentlichte die
«Deutsche Grammatik» – den ers-
tenBand 1819, kw

Es war einmal...
Gebrüder Grimm «Der gestiefelte Kater», «Aschenputtel» oder «Der Wolf und die sieben Geisslein»:
Die Brüder Grimm haben ihre Märchen morgen vor 200 Jahren das erste Mal veröffentlicht.

Buchtipps
Vom Lied, das wir alle zu
Weihnachten singen...

...und nicht nur wir Menschen.
Warum sich das Mäusepaar Nig
und Nell an einem bitterkalten
Weihnachtsmorgen in der Orgel
der Kirche Oberndorf einnistete.
Und wie es dazu kam, dass
Kaplan Joseph Mohr und Lehrer
Franz Xaver Gruber sich ein
ganz besonderes Lied für die
Weihnachtsmesse ausdenken
mussten, erzählt diese entzü-
ckende Geschichte. sz

Info: Christine Rettl, «Stille Nacht! Heilige
Nacht!», Annette Betz-Verlag, November
2012. ISBN 978-3-219-11525-3.
Fr. 21.90, ab 4 Jahren.

Lösung...
...von letzter Woche:WINTER

Nicht nur echte Kerzen, auch
solche aus Papier sorgen für
eine schöne Stimmung in der
weihnachtlichen Stube.

Was du brauchst:
Tonpapierstreifen in Hell- und
Dunkelrot, 5 cm breit, 50 cm
lang, Tonpapierstreifen in Hell-
und Dunkelorange, 4 cm breit,
50 cm lang, Tonpapierstreifen
in Rosa und Pink, 3,5 cm breit,
50 cm lang, Tonpapierrest in
Gelb (Flamme), Klebstoff, Filz-
stift in Schwarz, Graphitpapier-
oder Transparentpapierrest.

Wie es geht:

1. Klebe zwei gleich lange und
gleich breite Papierstreifen so
aufeinander, dass eine Art L

entsteht (das ist ein sogenann-
ter rechter Winkel). Falte jetzt
den oben liegenden Streifen
über den unten liegenden
Streifen und ziehe die Falt-
kante gut mit dem Daumenna-
gel nach.
2. Falte nun den unteren Strei-
fen über den oberen. Fahre so
fort, bis die Faltstreifen aufge-
braucht sind. Klebe den letzten
Faltabschnitt an, damit sich die
Faltung nicht löst.
3. So sieht die fertige Hexen-
treppe aus.

4. Zeichne eine Flamme auf
gelbes Tonpapier und schneide
sie aus.
5. Mit schwarzem Filzstift malst
du den Docht auf. Knicke dann
das untere Ende der Flamme
nach hinten, bestreiche es mit

Klebstoff und klebe es auf die
Kerze.

Tipp:
Zweifarbig sehen auch Hexen-
treppen noch schöner aus.
Nimm dafür einfach zwei
gleich lange und gleich breite
Papierstreifen in jeweils einer

anderen Farbe, Rot und Weiss
zum Beispiel. sz

Info: Diese Anleitung
stammt aus «Mein
Bastelbuch mit dem
kleinen Raben Socke»,
Topp 5779, Frechverlag.
ISBN 978-3-7724-5779-
1. Fr. 19.40, ab 4 Jahren.

Spiel und Spannung
Trage die Anfangsbuchstaben im Namen der Abbildungen in die
entsprechenden Kästchen ein, und du erhältst das Lösungswort.

Schreibt uns!
Kinderblatt / Bieler Tagblatt
Robert-Walser-Platz 7, 2501 Biel
Tel. 032 321 91 11
kinderblatt@bielertagblatt.ch

Lieblingswitz
der Woche
Ein Kind spielt mit der Krippe
und dem Jesuskind. Eine
Frau fragt: «Wo hast du denn
Maria und Joseph?» Das
Kind: «Die sind arbeiten
gegangen, darum haben sie
ihr Kind in der Krippe
abgegeben.»

Michelle Egli ist 11 Jahre alt und
lebt in Täuffelen.

Wenn ihr einen guten Witz
kennt, schickt ihn uns (am liebs-
ten mit einem Foto von euch).
Die Adresse steht unten. Für jeden
Witz, der abgedruckt wird, gibt es
fünf Franken.
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Kerzers Bestnoten für Seeländer Baumaschinenmechaniker
Simon Johner aus Kerzers hat an den nationalenMeisterschaften der Berufsleute als
Baumaschinenmechaniker dominiert. Aber nicht nur in diesem Bereich ist er top. Seite 16

Erfahren haben es die Aarberger aus
der Zeitung. DerKantonBernwird den
Kreisel bei der Bärenkreuzung in ihrer
Gemeindedochnicht bauen. Jedenfalls
in den nächsten Jahren nicht. ZumOp-
fer gefallen ist das Bauprojekt Spar-
massnahmen beim Ausbau und der Sa-
nierung vonKantonsstrassen.DreiMil-
lionen Franken spart die Bau-, Ver-
kehrs- und Energiedirektion (BVE) so
zur Entlastung der Investitionsrech-
nung 2013 im Seeland und im Berner
Jura ein. Im ganzen Kanton sind es
39Millionen Franken.
Für den SVP-Gemeinderat Fritz Af-

folter – ab Januar ist er der Gemeinde-
präsident vonAarberg – ein grossesÄr-
gernis. «Seit Jahren wird uns verspro-
chen, dass der Kreisel gebaut wird»,
sagt er. Die Verkehrssituation sei an
dieser Stelle äusserst prekär: «Die heu-
tige Kreuzung kann das Verkehrsauf-
kommenoft nicht aufnehmen.» So ent-
stehe zuHauptverkehrszeitennichtnur
regelmässig Stau bis weit in die Bahn-
hofstrasse hinein, sondern die Situa-
tion sei auch gefährlich: «Besonders für
Velo fahrende Schüler, die von Bargen
herkommend links abbiegen, um zum
Schulhaus zu fahren.»

Es fehlt ein Fahrradstreifen
Auch in der kleinen Seeländer Ge-
meinde Niederried ist die Situation für
Schülermitunter gefährlich. Schon seit
etwa zehn Jahren wünschten sich die
Niederrieder amRandderHauptstrasse
ein Trottoir und verkehrsberuhigende
Massnahmen auf der Strasse, sagt Beat
Stauffer (parteilos). Er ist nochbisEnde
Jahr Gemeindepräsident. Doch auch
das Projekt «Verkehrssicherheit Lang-
samverkehrNiederried» fällt den Spar-
massnahmen des Kantons zum Opfer.
Für Stauffer ist das unverständlich:
«Wir warten hier schon lange darauf,
dass die Sicherheit für unsere Fussgän-
ger, Velofahrer und Schüler erhöht
wird. Es ist doch frustrierend, dass der

Kanton unter anderemmit der Sicher-
heit derKinder spielt.»Es gebedoch si-
cherlich noch andere Sparmöglichkei-
ten, ist Beat Stauffer überzeugt.
DerKreisoberingenieur des Seelands

und des Berner Juras, Kurt Schürch,
sagt dazu: Seit zehn Jahren sei die Ver-
besserung der Sicherheit für Fussgän-
ger in Niederried auf der Wunschliste.
Der Frust ist auch ihm anzuhören:
«Wenn wir mit den Gemeinden Pro-
jekte planen, rechnen wir natürlich
nicht damit, dass uns das Budget dazu
gestrichenwird.» Ein weiteres Beispiel
gibt es laut Kurt Schürch auf der Kan-
tonsstrasse zwischen Rüti und Büren.
Hier plane der Kanton schon länger,
die Verkehrssicherheit für Velos zu er-
höhen.Dennauf der erwähntenStrasse
gibt es einen Abschnitt, der laut dem
Kreisoberingenieur betreffend Sicher-
heit «nicht dem heutigen Standard»
entspricht. Der Radstreifen ist in der
Planung bereits weit fortgeschritten.
Trotzdem wird das Projekt nun unter
dem Spardruck nicht weiter verfolgt.

«Immerhin kein Schulweg»
Die Bürener Gemeindepräsidentin
Claudia Witschi (SP) sagt zwar: «Es ist
natürlich schadeum jedenVeloweg, der
nicht gebaut wird.» Doch immerhin
gebe es auf dieser Strecke für Fahrrad-
fahrer zwei Ausweichmöglichkeiten
über Feldwege, einer davon der Aare
entlang. «Und glücklicherweise ist die
erwähnte Strecke kein Schulweg», so
Witschiweiter. «Wünschenswert», sagt
sie, «wäre ein baldiger Veloweg zwi-
schen Büren und Oberwil.» Dieser ist
jedoch erst in der Planung.
Ebenfalls denSparmassnahmenzum

Opfer fällt einKreisel zwischen Insund
Erlach. Gebaut werden sollte er zwi-
schender Ins-undderErlachstrassebei
der Abzweigung in Richung Vinelz. Be-
sonders wer von Vinelz herkommt und
in Richtung Ins einbiegen will, hat
heutewegendes spitzenWinkelsMühe,

zu sehen, ob auf der Hauptstrasse ein
Autonaht odernicht.Das sei besonders
für Fahrer von Transportfahrzeugen,
die nicht gut nach hinten sehen, äus-
serstmühsam, sagt derGemeindepräsi-
dent von Ins, UrsHunziker (SVP). «Ein
Kreiselwärehier deshalb äusserst sinn-
voll», sagt er. Es sei wegen der unüber-
sichtlichen Lage auch schon zu Unfäl-
len gekommen.

Lärmschutzmassnahmen
Noch einmal anders inBellmund-Bühl:
Hier nimmt der Kanton die Planung
für die angedachte Lärmsanierung
nicht auf. Doch das haben Gemeinde-
vertreternicht einmal bemerkt.Dass an
der Strecke zwischenNidau, Bellmund,
Bühl und Kappelen Lärmschutzmass-
nahmen geplant sind, hat der Kanton
denGemeindennochgarnicht kommu-
niziert. «In den nächsten zwei Jahren
wären erst die Vorbereitungsarbeiten
angelaufen», so Kreisoberingenieur
Schürch.
DerAarbergerGemeinderatFritzAf-

folter vermutet, dass esBauvorhaben in
ländlichen Gebieten oft schwerer ha-
ben, realisiert zu werden. «Weit weg
von Bern wird meiner Meinung nach
halt einfach am meisten gespart», sagt
er.
Der Präsident des bernischen Ge-

meindeverbands und SVP-Grossrat
ThomasRufener, stellt tatsächlich fest,
dass zur Entlastung der Investitions-
rechnung vor allem auf Projekte ver-
zichtet wird, die Fussgänger und Velo-
fahrer betreffen. Dass aber nur ländli-
che Gemeinden unter dem Spardruck
zu leiden hätten, glaubt er nicht:
«Schliesslichwird auch in der Stadt ge-
spart», sagt er. Etwa, indemdasTram in
der Stadt Bern etwas weniger häufig
fährt. Deborah Balmer

Kreuzung bleibt gefährlich
Sparmassnahmen Drei Millionen Franken spart der Kanton im Seeland und im Berner Jura, indem
er auf Ausbauten und die Sanierungen von Strassen verzichtet. Auf Kosten der Sicherheit.

Seeländer Strafanstalten
sind ebenfalls betroffen
• Die Sparmassnahmen des Kantons
haben auch Auswirkungen auf zwei
Seeländer Gefängnisse: Voraussicht-
lich um ein Jahr verschoben wird der
Bau der Aussenwohngruppe im
Massnahmezentrum inWitzwil.
• In St. Johannsen wird sich derweil
der Umbau des Melkerhauses um
voraussichtlich zwei Jahre verschie-
ben. Das Haus müsste dringend
saniert werden. Zudem sind darin
Alterswohnungen für Häftlinge
geplant. bal

Holzbrücke Aarberg: Dass der Verkehr hier nur einspurig fahren kann, verschärft die Situation bei der Bärenkreuzung zusätzlich. Die Aarberger hofften deshalb auf die
schnelle Realisierung eines Kreisels. Adrian Streun

Link: www.bielertagblatt.ch
Frühere Artikel finden Sie unter

dem Stichwort «Sparmassnahmen»

«Weit weg von Bern
wird meiner Meinung
nach einfach am
meisten gespart.»

Fritz Affolter, Aarbergs

designierter Gemeindepräsident

Defizit wegen
Dachsanierung
Bettlach Thomas Leimer hat als
neuer Präsident der Bürgergemeinde
Bettlach seine erste Gemeindever-
sammlung gut über die Bühne ge-
bracht. Es resultiert ein Finanzie-
rungsfehlbetrag von 55 000 Franken.

AufdenerstenBlick siehtderVoranschlag
2013derBürgergemeindeBettlach irritie-
rend aus. Bei einemUmsatz von 200 000
Franken in der laufenden Rechnung re-
sultiert unter dem Strich ein Finanzie-
rungsfehlbetragvon55000Franken.Die-
serkannauseigenenMittelngedecktwer-
den.DieUrsache liegt inder Investitions-
rechnung, in der 90 000 Franken für die
Dachsanierung beim Berggasthof Bett-
lachberg vorgesehen sind.
Weiter wurden fünf Familien mit 23

Personen ins Bürgerrecht aufgenommen.
Drei weiteren Familienwurde das Bettla-
cherBürgerrecht inAussicht gestellt.Ha-
ben in den nächsten Monaten weder der
Kanton Solothurn noch der Bund etwas
gegen eine Einbürgerung einzuwenden,
können diese ihre Bürgerbriefe in einem
Jahr inEmpfangnehmen.ThomasLeimer
wurde im Frühjahr 2012 zum Bürgerge-
meindepräsidenten gewählt. Er trat die
Nachfolge des nach zwölf Jahren aus dem
Amt scheidenendenManfredWyss an. flü

Stabile
Finanzen
Twann Anschaffung von Mobiliar
für die Blockhütte, eine ausgewo-
gene Rechnung und keine weiteren
Investitionen. Dies ist das Fazit der
Burgergemeindeversammlung
von Twann.

In diesem Sommer wurde die moderni-
sierte, aus- und umgebaute Blockhütte
der Burgergemeinde festlich eingeweiht.
Wasdarinnoch fehlt, sind40Stühle, denn
der Rat will auf Bänke – wie bis anhin –
verzichten. PräsidentDaniel Ballifwollte
sichdazudieMeinungder 19anwesenden
Burger einholen. Zur Diskussion stand,
was für Stühle es sein sollen undwie dem
Wunsch nach darin geschnitzten Wap-
pen entsprochen werden kann. Eine Lö-
sung zu diesemProblem kam trotz vieler
Vorschläge nicht zustande und soll nun
bis zumFrühjahr gefundenwerden.
Die Burgergemeinde ist zur Hauptsa-

che im Besitz von Waldwegen und rund
400haWald, der fachkundigerHege und
Pflege sowie erheblicher finanziellerMit-
tel bedarf. Die Erträge aus derHolzernte
sind der gesunkenen Holzpreise wegen
gegenwärtig nichtmehr kostendeckend.

Die Rechnung ist ausgewogen und die
Finanzen sind stabil. «Für das kom-
mende Jahr sind keine Investitionen ge-
plant, und für das noch zu beschaffende
Mobiliar ist etwas Geld vom Umbau üb-
rig», so Ballif. Das Budget 2013 wurde
einstimmig angenommen. est

Büren

Neue Öffnungszeiten der
Gemeindeverwaltung
Ab 1. Januar hat die Gemeindeverwal-
tung Büren erweiterte Öffnungszeiten.
Montags ist der Schalter von 8 bis
11.30Uhr und amNachmittag von 14 bis
18 Uhr geöffnet, Dienstag bis Donners-
tag von 8 bis 11.30Uhr und nachmittags
von 14 bis 17 Uhr, freitags durchgehend
von 8 bis 14 Uhr. ab

NACHRICHTEN
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Lengnau:
92. Geburtstag
Heute feiert Reta Spahr-Brunner
amKirchmattweg 1 in Lengnau
ihren 92. Geburtstag.mt

GRATULATIONEN

I n der Adventszeit wird der
Moment oft genutzt, um auf
das vergangene Jahr zu-

rückzublicken. Auch imTurnen
gibt es Anlässe und Ereignisse,
die es in einemRückblick zu er-
wähnen lohnt.
Begonnen hat das Turnerjahr

mit zahlreichenWeiterbildungs-
kursen. Immer gerne werden diese
Kurse in denWintermonaten
durchgeführt, da in dieser Zeit
verhältnismässig wenigeWett-
kämpfe stattfinden. DasWissen
der Leiterinnen und Leiter wird in
diesenMonaten ausgebaut und
kann dann in den Turnlektionen
direkt angewendet werden.
Am letztenWochenende des Fe-

bruars wurde bereits zum 19.Mal
der Eissercup in Ins durchge-
führt. Dieser Trampolinwett-
kampf zog auch dieses Jahr zahl-
reiche Vereine an undwurde vom
TV Ins erfolgreich über die Bühne
gebracht.
Ebenfalls in Ins fand wenige

Wochen später das Jugend-Uni-

hockeyturnier statt. Kinder und
Jugendliche von der ersten bis zur
neunten Klasse konnten an zwei
Tagen ihrHockeytalent unter Be-
weis stellen und kämpften um je-
den Sieg.WenigeWochen später
folgte in Biel dann auch das Uni-
hockeyturnier der Erwachsenen,
dasmit ebenso viel Kampfgeist
von den Sportlern absolviert wur-
de.
Ende April ging bei schönstem

Frühlingswetter das erste High-
light für die Jugend über die Büh-
ne. Der Jugendspieltag in Studen.
Volleyball, Korbball und Ball
über die Schnur wurde wäh-rend
eines Tages gespielt, und dabei
wurde um jeden Ball gekämpft.
AnfangMai fand im Lysser

Grien die Kantonalmeisterschaft
im Einzelgeräteturnen statt.
Ebenfalls in Lyss wurden im Juni
nach zahlreichen intensiven
Trainings unter der Organisati-
on vom TV und der DR Busswil
das Seeländische Turnfest und
die Seeländischen Jugendturnta-

ge durchgeführt. Der Anlass
konnte als absoluter Erfolg ge-
wertet werden. Als Turnfestsie-
ger liess sich der DTV/TV Rap-
perswil feiern, und mit stehenden
Ovationen wurde der langjährige
Speaker des Turnverbandes Bern
Seeland, Peter Bürgi, verabschie-
det. Nach all den sportlichen
Höchstleistungen ein sehr emo-
tionaler Moment zum Abschluss
dieses Festes. Nach den wohlver-
dienten Sommerferien folgte be-
reits ein nächster Leichtathletik-
Wettkampf für die Seeländer Ju-
gend. Der Seeländische Nach-
wuchsmehrkampf wurde gleich-
zeitig mit dem UBS Kids-Cup
durchgeführt.
Seit Oktober laufen nun ver-

schiedeneWintermeisterschaften
im Volleyball und imKorbball,
diese werden noch bis ins Früh-
jahr dauern.
Unzählige Anlässe und Kurse

können in diesem Rückblick aus
Platzgründen nicht erwähnt wer-
den. Und auch im nächsten Jahr

werden wieder zahlreiche Anläs-
se stattfinden. Kurse, Vereinsan-
lässe, seeländische, kantonale
und sogar eidgenössischeMeis-
terschaften stehen vor der Tür.
Den Organisatoren dieser Anläs-
se gilt ein besonderer Dank, denn
ohne ihren Einsatz wäre das alles
nicht möglich.
Als Highlight im Jahr 2013

kann bereits jetzt das Eidgenössi-
sche Turnfest in Biel genannt
werden. Dieses Fest sorgte auch
in diesem Jahr für einen sehr er-
freulichen turnerischen Ab-
schluss.
Die Geschäftsleitung des Eid-

genössischen Turnfestes gab letz-
teWoche bekannt, dass bereits
54 000 Turnerinnen und Turner
aus der ganzen Schweiz für das
Fest am See angemeldet sind. Da-
von sind unglaubliche 16 000
Turner Jugendliche.

Andrea Fink,
Leitung Medien TBS

Link: www.tb-seeland.ch

ZumEnde
des
Turnerjahres

TURNEN

Ein Mann, getragen von Fairness und Weitsicht
Schüpfen Mitten aus einem
überaus aktiven Pensionier-
ten-Leben ist alt Grossrat
Peter Hofer-Leiser verstorben.
Er war ein Urgestein der
Blasmusikszene, aktives
Mitglied in vielen Vereinen
und politischen Gremien.

«Wünsche gut Schuss, teils zur ei-
genen Freude, teils fürs Vater-
land», so würde der verstorbene
PeterHofer, SchüpfeneraltGross-
rat, als langjährigesAktiv-Mitglied
derSchützengesellschaftWilerbei
Seedorf schmunzelnd seineTreff-
sicherheit definieren. Es war an
diesem ominösen Wochenende,
als Peter Hofer nach dem Erledi-
genderSchiesspflichtaneinerGe-
burtstagsfeier teilnahm. Plötzlich
auftretende Schmerzen machten
eine Einlieferung ins Spital not-

wendig.Wenige Tage später stand
imLeidzirkular:«SeinLebenskreis
hat sich inFrieden geschlossen.»

Beruf und Privatleben
Es war im August 1936, als Peter
Hofer inWilerbeiSeedorfgeboren
wurde. Der Schulzeit, der KV-
Lehre und dem Welschlandjahr
folgte die Weiterbildung an der
Landwirtschaftlichen Schule
Rütti. Folgerichtig fand er Arbeit
beim Verband landwirtschaftli-
cher Genossenschaften von Bern
und benachbarter Kantone (VLG
Bern). Seine berufliche Laufbahn
beendeteeralsGeschäftsbereichs-
leiter Saatgut derFenaco.
In Hedi Leiser fand er seine

Ehefrau.Die jungeFamiliewohnte
in Wiler und zog später nach
Schüpfen ins eigene Haus. Vier
Kinder hielten das Ehepaar auf

Trab. Im Laufe der Zeit kamen
neun Grosskinder dazu. Die Zeit
mit ihnen wurde Peter Hofers
grösstesHobby.
«Seit dem Jahr 2000 bin ich im

aktivenRuhestand»,betontePeter
Hofer immer, wenn man ihn auf
seine Aktivitäten ansprach. Die
Politik gehörte zu seinem Alltag.
«Aktiv mitmachen», hiess seine
Devise, «sonst wirdmit einem ge-
macht.» Dem Präsidium der SVP
Schüpfen folgte der Sitz im Ge-
meinderat und schliesslich das
kräfteverschleissende Grossrats-
mandat, das er von 1987 bis 2002
mit Begeisterung und Einsatz
ausübte.Ausserordentlich schwer
fiel ihm 2008 der Wechsel von
der SVP zur BDP. Doch er wollte
dem«MingerGrundsatz»nachle-
ben: «Hart in der Sache, aber fair
im Umgang mit Andersdenken-

den». Und dies schien ihm in der
SVP nichtmehr gewährleistet.

Musik und Militär
Den Ausgleich zu Beruf und Poli-
tik fand er in der Familie und
beimMusikmachen. So spielte er
44 Jahre als Aktivmitglied in der
Musikgesellschaft Suberg-Gross-
affoltern (MGSG) Es-Horn, Flü-
gelhorn und Trompete.
Er amtete in der Musikkom-

mission, war Sekretär, Vizepräsi-
dent und zwölf Jahre lang Präsi-
dent derMGSG, bevor er zumEh-
renpräsidenten ernannt wurde.
Umsichtig setzte er sich zeitle-
bens für «seine» MGSG ein. Als
Wachtmeister im Seeländer In-
fanterie-Regiment 13 und Mit-
glied des Unteroffiziersvereis
Lyss lag ihmdieMilitärmusik am
Herzen.Als dieVerlegungdesRe-

krutenspiels vonBernnachAarau
drohte, wusste er dies mit einem
Vorstoss im Grossrat zu verhin-
dern. Von 1992 bis 2011 präsi-
dierte er die Arbeitsgruppe Ber-
nerMilitärspiel-Ausbildungszen-
trum,die sich zugunstenderBlas-
musik auf ziviler undRegierungs-
ebene einsetzte. Im Jahr 2003
übernahm Peter Hofer das Präsi-
dium der Seeländischen Blasmu-
sik-Veteranenvereinigung. Seine
entscheidungsfreudige, gradli-
nige und humorvolle Persönlich-
keit drang bei den Tagungen im-
mer wieder durch. An der nächs-
ten Seeländischen Veteranenta-
gung am20. Januar wollte er, um-
rahmtvon«seinerSubärg-Musik»,
als Präsident zurücktreten. Ein
schöner und runder Abschluss.
Man hätte es ihm vonHerzen ge-
gönnt. Tildy SchmidPeter Hofer tsi

Der Werdegang von Simon Joh-
ner begann ganz unspektakulär.
Der auf dem Arnenhof aufge-
wachsene Bauernsohn wollte
nach der Schule eine Lehre als
Land- oder Baumaschinenme-
chaniker machen. Er fand auch
eine Lehrstelle bei der Firma
Weiss + Appetito in Kerzers, je-
doch erst für das Jahr darauf. Das
brachte den aufgeweckten Jüng-
ling abernicht ausderFassung.Er
suchte eine landwirtschaftliche
Lehrstelle in der Romandie und
absolvierte dort das erste Lehr-
jahr als Landwirt und lernte dazu
noch Französisch. Nach diesem
Zwischenjahr begann er dann die
Lehre als Baumaschinenmecha-
niker.
DaerdieLehrabschlussprüfung

(LAP)mit einer Note über 5,2 ab-
schloss, hatte er die Möglichkeit,
an der Berufsmeisterschaft teil-
zunehmen. Dieser Wettbewerb
wurdewährenddesganzenJahres
für rund 40 Berufe durchgeführt.
Jeder Beruf hatte ein eigenes Be-
wertungsschemamit Punkten, so
dass die verschiedenen Sparten
verglichenwerden konnten.

Erster Titel im April
DieAnforderungen andie jungen
Baumaschinenmechaniker wur-
den gegenüber der LAP deutlich

erhöht. In Theorie und Praxis
wurden sie in den SpartenMoto-
ren, Getriebe, Hydraulik und
Elektronik geprüft. So musste

etwa ein Getriebe zusammenge-
setzt oder ein eingebauter Fehler
gefundenwerden.Dazuwurdedie
Zeit gestoppt.

Am Wettkampf der Mechani-
ker, der imApril in Aarberg statt-
fand, erreichte Simon Johner die
höchste Punktzahl. Die drei Bes-

ten jederBerufsgattung erhielten
danneineEinladung zur Schluss-
feier Ende November in Marti-
gny. Zu seiner grossen Überra-

schung durfte Simon Johner von
Bundesrat Johnann Schneider-
Ammann den ersten Preis als
Champion aus allen Berufen ent-
gegennehmen.Er erzielte 356von
möglichen 370 Punkten. Die De-
brunnerAcifer Trophy stellt dem
Sieger zudem einen «Mini One»-
Kleinwagen für ein Jahr zur Ver-
fügung.

Spezialfahrzeug hergestellt
Seit kurzem besucht Simon ein
berufsbegleitendes Studium als
Maschinentechniker an der hö-
heren Fachschule Teko in Bern.
Für seinen Arbeitgeber Weiss +
Appetito ist er im Team für Bau-
maschinenservice angestellt.
Seine besondere Passion gilt aber
denneuenSaug-undBlastankwa-
gen.Diese vomTeamunter seiner
Leitung hergestellten Fahrzeuge
haben eine einzigartige Effizienz
erreicht. Sie können zumBeispiel
Kies von Flachdächern absaugen
und nach der Revision wieder
hinaufblasen; oder Schlamm aus
von Unwetter heimgesuchten
Häusern entfernen und vieles
mehr.
Als Ausgleich hilft Simon Joh-

ner zuhause auf dem elterlichen
Betrieb, und einmal pro Woche
geht er ins Badminton-Training.

jwm

Ein Meister seines Fachs
Kerzers Simon Johner ist Schweizer Berufsmeister. Der Baumaschinenmechaniker aus Kerzers hat an den nationalen
Meisterschaften der Berufsleute nicht nur seine Kategorie dominiert, sondern auch die meisten Punkte aus allen Berufen erhalten.

Simon Johner hat an der Berufsmeisterschaft 356 von möglichen 370 Punkten ergattert. jwm

Lyss
• Fabrikstrasse/Juraweg
Der Gemeinderat hat beschlossen, den Ka-
nalisationsersatz Fabrikstrasse und Juraweg
zu realisieren und die dafür benötigten
Baukredite von 346 000 Franken (Fabrik-
strasse) und 334 000 Franken (Juraweg) ge-
sprochen. Für die Sanierung der Gehwege
Fabrikstrasse und Juraweg wurde ein Bau-
kredit von 149 000 Franken genehmigt.
• Soziales und Jugend
Für eine neue EDV-Software der Sozial-
dienste wurde ein Verpflichtungskredit
über 135 000 Franken beschlossen. mt

VOM RATSTISCH
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Eine gängige These besagt, dass
künftigeGemeindepolitikerinnen
und Politiker in den Vereinen ihr
politischesHandwerk erlernen.
In Kappelen führt Rosmarie

Marti heute die Gemeinde als
Präsidentin. Zuvorwar sie in ver-
schiedenen Funktionen in Verei-
nenaktivundhatte auchdieGele-
genheit, als Vizepräsidentin im
Seeländischen Frauenturnver-
band eine Führungsausbildung
des Schweizerischen Turnver-
bands (STV) zu absolvieren. Zu-
demorganisierte sie selberKurse
für Vorstandsmitglieder von
Turnvereinen zu Führungsthe-
men. Entsprechend ist sie sicher:
«Die Bekanntheit durch meine
Mitarbeit inVereinenundbeiAn-
lässen half sicher, dass ich ge-
wählt wurde.»
Stefan Krattiger dagegen sieht

sich in Aegerten eher als politi-
schen Quereinstiger ohne prä-
gendeVereinserfahrung. «Ichwar
vor meiner Wahl in den Gemein-
derat in keinem Verein Mitglied
oder aktiv.» Dennoch glaubt er,
dass bei seiner Wahl in seinem
Bekanntenkreis auch die Netz-
werke der Vereine aktiviert wur-
den. Generell findet Krattiger,
dass die zunehmende Mobilität
der Vereinsmitglieder die politi-
sche Bedeutung der Dorfvereine
eherdämpft,was fürdasMilizsys-
tem auf Gemeindeebene nicht
unproblematisch sei.

Politisieren am Stammtisch
Wurden früher nach dem Probe-
abend am Stammtisch politische
Entscheide diskutiert und Wahl-
empfehlungen fürdie anstehende
Gemeindeversammlung verein-
bart, so beherrschen dort heute
andere Themen die Gesprächs-
runde.
In Müntschemier stellt Jakob

Jampen fest, dass in der Diskus-
sion um eine neue Turnhalle die
Sportvereine ihr Beziehungsnetz
genutzt hätten, umdasProjekt zu
pushen. «Auch werden aus ihren
Reihen immer wieder Personen
portiert, welche die verschiede-
nen Ämter in der Gemeinde aus-
zufüllen helfen.» Selber pflegt er
die Beziehungen zu den Dorfver-
einen. Diese können die Infra-
struktur der Gemeinde kostenlos
benützen. «Das politische Hand-
werkhabe ich aber alsVorstands-
mitglied der SVPund in verschie-
denenKommissionenerlernt, be-
vor ich Gemeinderat und später

Gemeindepräsident wurde», hält
Jampen fest.

Auch in der Stadt bedeutend
Auch inBiel anerkennt Stadtprä-
sident Erich Fehr die Bedeutung
der Vereinsarbeit als wichtigen
Pfeiler imFundament seiner po-
litischen Arbeit. «Ich bin seit
Jahren Mitglied in zahlreichen
Vereinen und Organisationen
und habe dort vormeiner Zeit als
Vollzeitpolitiker auch oftmals in
Leitungsgremienmitgearbeitet.»
Dabei glaubt er, dass für die Ur-
nenwahl nebst dem breiten Be-
ziehungsnetz insbesondere die
aktive Bewerbung einer Kandi-
datur durchGewerkschaften und
Berufsverbände hilfreich ist.
Fehr sagt aber auch, dass die Ge-
schäfte, welche für die sportli-
chen und kulturellen Vereine
vonBedeutung sind, an derUrne
immer eine Mehrheit gefunden
hätten. Dabei denkt er an die
«Stades de Bienne», die Drei-
fachsporthalle Esplanade oder

verschiedene Renovationen und
Neubauten von Aulen bei Schul-
anlagen.
«Dagegen sind die Vereine in

der Bieler Stadtpolitik eher nicht
so stark wahrnehmbar oder tre-
ten kaum geschlossen auf.» Der
Stadtpräsident bekennt sich aber
zum Bieler Vereinsleben mit en-
gagierten Mitgliedern als wichti-
gemStandortfaktor fürdieWohn-
stadt Biel. «Sie vermitteln Ge-
meinschaftssinn und ermögli-
chen Integration», ist Fehr über-
zeugt.

Zufriedene Präsidenten
Zurückhaltender sind die Ver-
einspräsidenten bei der Beurtei-
lung ihres Wirkens und Einflus-
ses auf die lokale Politik. Der Bü-
renerJodlerpräsidentRolf Streun
sagt, dass seine Sängernicht aktiv
in der Dorfpolitik mitwirkten. So
warderKlubbei derBeratungum
ein neues Kulturhaus für Kon-
zerte undTheater nie aktiv invol-
viert. Entsprechend wünscht er

sich, künftig bei entsprechenden
Geschäften vermehrt mitwirken
zu können.
Das gleiche Ergebnis ergibt die

Umfrage bei den Turnern, Musi-
kanten und Sängern in denmeis-
ten Seeländer Gemeinden. Aller-
dings betonen Jakob Jampenwie
RosmarieMarti und Stefan Krat-
tiger die Bedeutung des Vereins-
lebens. So lädt der Gemeinderat
inMüntschemier dieVereinsprä-
sidenten zu einem jährlichen
Meinungsaustausch ein. Auch
Krattiger findet das Schaffen der
Vereine extremwichtig. «Deshalb
versuche ich auch, alsZeichender
Wertschätzung an möglichst vie-
len Vereinsanlässen dabei zu
sein.»
Und in Kappelen sagt die Ge-

meindepräsidentin: «Vereine leis-
teneinenwichtigenBeitrag inun-
serem sozialen Gefüge, vor allem
in der Jugendförderung. Dies
dürfen wir als Gemeinde nicht
ausser Acht lassen.»

Markus Dähler

Vereine lassen Beziehungen spielen
Dorfvereine Sie sind zur politischen Neutralität verpflichtet. Und doch gestalten die Dorfvereine die Politik
in der Gemeinde oft mit und haben Vertreter in Kommissionen und Gemeinderat.

Vereine bereichern nicht nur das Dorfleben (im Bild die Musikgesellschaft Kappelen-Werdt), sie haben oft auch einen Einfluss auf die Politik. psj/a

Verschiedene
Interessen
Dass Vereine Interesse am Bau
von Sportplätzen, Mehrzweck-
hallen, Konzert- und Theater-
bühnen und Probelokalen ha-
ben, liegt auf der Hand. Von be-
deutung ist aber auch dieMit-
wirkung zu Gestaltung von Be-
nutzerreglementen, Mietverträ-
gen und Gebührentarifen. Wei-
ter brauchen die Vereinspräsi-
denten Lagerräume für das Ver-
einsarchiv und benutzerfreund-
liche Regelungen während der
Schulferien und Putzwochen.
Der Steuerzahler seinerseits
stellt die Frage, ob die Vereins-
tätigkeiten der Erwachsenen
generell subventioniert oder
punktuell und projektbezogen
unterstützt werden sollen. Die
Jugendförderung dagegen ist
wichtiges Anliegen von Verei-
nen und Behörden. mdä

Seit fünf
Jahren
gemeinsam
Blasmusik Die Musikgesell-
schaften von Sutz-Lattrigen
und Bellmund spielen seit
fünf Jahren zusammen. Mit
«hochstehender Blasmusik»
und viel Spass beim «Soun-
den» wolle man Jung und Alt
begeistern, heisst es auf
der Website des Vereins.

Ein- bis zweimal pro Woche wird
geprobtbeidenMusikgesellschaf-
tenBellmundund Sutz-Lattrigen.
Undzwarabwechselnd indenbei-
den Gemeinden. Geprobt wird
derzeit auf das Winterkonzert in
Sutzam2.FebruarunddasJahres-
konzert in Bellmund eine Woche
später. Zudemnehmendie beiden
Musikgesellschaften gemeinsam
anWettbewerben teil, und sie be-
streiten das ganze Jahr hindurch
kleinereundgrössereKonzertean
verschiedenenAnlässen.
InSutz-LattrigenhatderVerein

1996 das 75-Jahr-Jubiläum gefei-
ert.Er ist also 1921gegründetwor-
den. Zu diesem Jubiläum hatte
MusikveteranWernerAffolter aus
alten Protokollen allerhand zu-
sammengetragen. Die Musikge-
sellschaft Bellmund ist ein paar
Jahre später entstanden, als sich
die Musikgesellschaft im Nach-
bardorfJens 1928auflösteunddas
Inventar (ohne Uniform) zum
neuenVerein in Bellmund kam.
Weil die Jungbläser vermehrt

Holzinstrumente bevorzugten,
hat dieGesellschaft von einer rei-
nen Blechbesetzung zu einer fle-
xibleren Harmoniebesetzung ge-
wechselt.DerNachwuchsderbei-
denMusikgesellschaften stammt
aus der gemeinsamen Jugiband,
die derzeit 14 Jungmusiker um-
fasst. mr

Link: www.besla.ch

WEBSITE

Skischule hofft auf viel Schnee
Les Prés-d’Orvin Der erste
Schnee ist längst gefallen. Die
Skischule Biel-Magglingen ist
mit ihrem Kursangebot für
den Start in den Winter
bereit.

Während die Mitglieder der
Schweizer Ski- und Snowboard-
schule Biel-Magglingen am Frei-
tag ihre Generalversammlung in
LesPrés-d’Orvin abhielten, setzte
draussen strömender Regen ein
und verwandelte die weisseWin-
terpracht in bräunliche Pfützen.
Dabei wäre alles bereit, um den
Skischulgästen ausderRegiondie
ersten Kurven im Schnee beizu-
bringen. Die Skilifte Les Prés-
d’OrvinhabendieSaisoneröffnet.
DasKursprogrammderSkischule
ist gedruckt und wird in den
nächsten Tagen in den Bieler
Sportgeschäften aufgelegt und

auf der Homepage der Skilifte
veröffentlicht. Erste Interessen-
ten haben sich bereits nach den
Kursdaten erkundigt.
Der Verein mit Sitz in Biel ver-

folgt das Ziel, den Ski- und
Snowboardsport durchErteilung
von Unterricht gemäss den von
Swiss Snowsports festgelegten
technischen und methodischen
Grundsätzen zu fördern. Zu die-
sem Zweck betreibt er eine Ski-
schule in Les Prés-d’Orvin. Die
rund30Mitglieder sindvonSwiss
Snowsports anerkannte und aus-
gebildete Ski- und Snowboard-,
Schneesport- und Kinderskileh-
rer.

Letzte Saison war spitze
Skischulleiter Roland Tschanz
schwärmte bei seinemRückblick
auf die vergangene Saison von
den hervorragenden Verhältnis-

sen. An rund 60 Tagen fand
Gruppen- oder Privatunterricht
statt. Alle Kinderkurse konnten
plangemäss und mit grosser Be-
teiligung durchgeführt werden,

trotz eisiger Kälte im Februar.
Zudem wurden 256 Privatstun-
den erteilt. «Hätten wir mehr
Skilehrer zur Verfügung gehabt,
hätten wir sogar nochmehr Kin-

der aufnehmen können», er-
klärte Tschanz.
Die Jahresrechnung sieht ent-

sprechend gut aus. Sie schliesst
mit einemGewinnvon rund4400
Franken ab. Präsident Beat Ho-
wald rief in Erinnerung, dass die
Ski- und Snowboardschule Biel-
Magglingen die einzige offiziell
anerkannte Schweizer Skischule
auf dem Platz ist. Sie ist berech-
tigt, das offizielle Logo zu tragen,
muss dafür aber Lizenzgebühren
bezahlen. So lange genügend
Schnee zum Unterrichten liegt,
bleiben diese Kosten tragbar. Für
die bevorstehende Saison besteht
jedenfalls noch ein Polster. ahw

Info: Auskunft zu Kinderkursen und
Privatunterricht: Roland Tschanz,
Tel. 032 323 93 08, 079 393 39 43.
www.presdorvin-ski.ch
www.snowsports.ch

Les Prés-d’Orvin im letzten Winter: Die Skischule profitierte von hervor-
ragenden Verhältnissen. Adrian Streun/a

Heu- und
andere
Schrecken
Port Die Trachtengruppe hat zu
ihrem 30-Jahr-Jubiläum in der
gut besetztenPorterMehrzweck-
halle ein vielseitiges Programm
gezeigt. Unter der Leitung von
Alexandra Wälti tanzte die
Gruppe die Berner Tänze «Kien-
taler», «gmeinsam i d’Zukunft»,
«uf em Fyrabe-Bänkli» und die
Bündner Tänze «Capricorn Gri-
schun», «ValMora», sowie «al bal
dals praders» (Heuerball). Als
Zugabekamder vonderCo-Leite-
rin Andrea Jaggi choreogra-
phierte Tanz «Port-Wy» zur Ur-
aufführung. Die Walzermelodie
komponierte ihr Bruder, der
Schwyzerörgeli-Hobby-Musiker
Manuel Jaggi. Die Melodien zu
den Tänzen und die Konzertstü-
cke spielte das Trio Klaus Schlat-
ter (Klarinette), Ueli Rentsch
(Schwyzerörgeli), Eva Feller
(Kontrabass).
Mit «Heu- und andere Schre-

cken», dem heiteren Volksstück
indreiAkten vonHansueli Züger,
zeigtederTheatervereinPort sein
Können. Unter der Regie von
Irma Schwarz brachte das En-
semble heitere Stimmung und
viele Lacher in den Saal. mt

Info:Weitere Aufführungen in der
Mehrzweckhalle Port: 19.1., 20 Uhr;
20.1., 17 Uhr; 26.1., 15 und 20 Uhr;
27.1., 17 Uhr.
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YOSSI

Rex 1 Unterer Quai 92, Biel
OV/d/f: HEUTE 18.15./1. Woche.

IN ERSTAUFFÜHRUNG! «LE BON FILM!»
Mit dem Tod seines Geliebten Jagger lebt
Yossi zurück gezogen – doch ein junger,
offen homosexueller Offizier ändert das.
Regie: Eytan Fox. Darsteller: Ashkenazy
Lior, Knoller Ohad.
Ab 14/12 Jahren. Filmdauer: 84 Minuten.

KINOS IM SEELAND

• AARBERG, ROYAL:
«Der Hobbit: eine unerwartete
Reise», (3D), 20.00 Uhr.
«Ralph Reichts», (3D), 14.30 Uhr.
«More than Honey», 17.00 Uhr.
Telefon: 032 392 11 44
• GRENCHEN, PALACE:
«Der Hobbit: eine unerwartete
Reise», (3D) 20.30 Uhr.
«Die Hüter des Lichts» (3D),
14.00 Uhr.
Telefon: 032 652 28 16
• GRENCHEN, REX:
«Cloud Atlas – Wolkenatlas»,
20.00 Uhr.
«Ralph Reichts» (3D), 14.30 Uhr.
Telefon: 032 652 20 38
• INS, KINO:
«The Angel’s Share», 20.15 Uhr.
Das Kino bleibt MO/DI geschlossen.
Telefon: 032 313 36 36
• LYSS, APOLLO:
«Die Hüter des Lichts» (3D),
14.00 Uhr.
«Der Hobbit: eine unerwartete
Reise», (3D), 20.30 Uhr.
Telefon: 032 384 11 35

RISE OF THE GUARDIANS –
DIE HÜTER DES LICHTS – 3D

Lido 1 Zentralstrasse 32a, Biel
D: HEUTE 14.00.
F: HEUTE 16.15./3. Woche.

In Digital 3D! Sie sind die Helden unserer
Kindheit: «Die Hüter des Lichts»! Allen
voran North, gefolgt von Bunny, Tooth
Fairy und Sandman, von denen jeder über
einzigartige, unglaubliche Fähigkeiten
verfügt.
Regie: Peter Ramsey.
Ab 8/6 Jahren. Filmdauer: 97 Minuten.

SAGRADA –
EL MISTERI DE LA CREACIÓ

Lido 1 Zentralstrasse 32a, Biel
OV/f: HEUTE 18.15./2. Woche.
Der Schweizer Filmemacher Stefan
Haupt fing vor vier Jahren an, eine Do-
kumentation über dieses bauliche Wun-
derwerk zu machen. Dabei lotete er die
Geschichte aus, befragte die leitenden
Personen und versucht einen Blick in die
Zukunft zu werfen.
Regie: Stefan Haupt. Darsteller: Jordi Bo-
net, Etsuro Sotoo.
Ab 10/8 Jahren. Filmdauer: 93 Minuten.

SEVEN PSYCHOPATHS

Lido 2 Zentralstrasse 32a, Biel
E/d/f: HEUTE 20.30./2. Woche.
Vom Oscar-prämierten Autor und Regis-
seur Martin McDonagh (Brügge sehen...
und sterben?) kommt eine hochkarätig be-
setzte, irrwitzige und schwarze Komödie.
Regie: Martin McDonagh. Darsteller: Colin
Farrell, Woody Harrelson.
Ab 16/14 Jahren. Filmdauer: 110 Minuten.

THE ANGEL’S SHARE –
EIN SCHLUCK FÜR DIE ENGEL

Lido 2 Zentralstrasse 32a, Biel
E/d/f: HEUTE 18.15./3. Woche.
Ein junger Straftäter will sein Leben um-
krempeln – in einer Whiskeybrennerei.
Tragikomödie von Ken Loach.
Regie: Ken Loach. Darsteller: Paul Bran-
nigan, John Henshaw, Jasmin Riggins.
Ab 14/12 Jahren. Filmdauer: 101 Minuten.

THE HOBBIT:
AN UNEXPECTED JOURNEY – 3D

Apollo Zentralstrasse 51a, Biel
D: HEUTE 14.00.
E/d/f: HEUTE 20.00./2. Woche.

Beluga Neuengasse 40, Biel
E/d/f: HEUTE 16.30.
F: HEUTE 20.00./2. Woche.

Rex 1 Unterer Quai 92, Biel
D: HEUTE 20.15.
F: HEUTE 14.30./2. Woche.
SCHWEIZER PREMIERE! Der Hobbit Bilbo
Beutlin lebt glücklich und zufrieden im
Auenland, kein Abenteuer hat bisher sein
friedliches Leben gestört. Doch eines Ta-
ges klopfen 13 Zwerge unter der Leitung
des legendären Kriegers Thorin Eichen-
schild an seine Tür.
Regie: Peter Jackson. Darsteller: Martin
Freeman, Andy Serkis, Ian McKellen.
Ab 12/10 Jahren. Filmdauer: 164 Minuten.

THE TWILIGHT SAGA: BREAKING
DAWN (PART 2) – BISS ZUM
ENDE DER NACHT (TEIL 2)

Lido 2 Zentralstrasse 32a, Biel
D: HEUTE 15.30./5. Woche.
LETZTE TAGE! Die Vampirromanze geht
zu Ende: Das fulminante letzte Abenteuer
von Bella, Edward und Tochter Renesmee.
Regie: Bill Condon. Darsteller: Robert Pat-
tinson, Kristen Stewart, Taylor Lautner.
Ab 14/12 Jahren. Filmdauer: 115 Minuten.

ANNA KARENINA –
ANNA KARENINE

Rex 2 Unterer Quai 92, Biel
E/d/f: HEUTE 17.30, 20.30./2. Woche.

Russland, 19. Jahrhundert: Drei adlige
Familien, die verwandtschaftlich mitei-
nander verbunden sind, geraten sich in
Diskussionen über die Ehe und Moral in
die Haare. SO mancher hat ein Geheimnis
zu verbergen.
Regie: Joe Wright. Darsteller: Keira Knight-
ley, Aaron Taylor-Johnson, Kelly MacDonald.
Ab 14/12 Jahren. Filmdauer: 130 Minuten.

CLOUD ATLAS

Palace Th.-Wyttenbach-Strasse 4, Biel
E/d/f: HEUTE 20.15./3. Woche.
Sechs Schicksale in 500 Jahren – und doch
ein einziges Abenteuer: ein Geflecht aus
Abenteuern von Tom Tykwer und den Wa-
chowskis.
Regie: Tom Tykwer. Darsteller: Tom
Hanks, Halle Berry.
Ab 14/12 Jahren. Filmdauer: 172 Minuten.

ERNEST ET CELESTINE

Rex 2 Unterer Quai 92, Biel
F: HEUTE 15.00./2. Woche.
SCHWEIZER PREMIERE! Zusammen mit der
Romandie! Mit einer Maus Freundschaft
zu schliessen, ist in der Welt der Bären
nicht gut angesehen. Trotzdem nimmt der
grosse Bär Ernest, ein einsamer Clown
und Musiker, die kleine Waise Célestine,
die vor der unterirdischen Nagetierwelt
geflüchtet ist, bei sich zu Hause auf.
Regie: Stéphane Aubier.
Ab 6/4 Jahren. Filmdauer: 80 Minuten.

TINKER BELL: THE SECRET OF
THEWINGS – DAS GEHEIMNIS
DER FEENFLÜGEL – 2D

Lido 2 Zentralstrasse 32a, Biel
D: HEUTE 13.45./5. Woche.
In Digital 2D! Die neugierige Sommer-Fee
Tink schleicht sich in die Winterwelt – und
erlebt ein aufregendes Abenteuer.
Regie: Bradley Raymond.
Ab 6/4 Jahren. Filmdauer: 75 Minuten.

WRECK-IT RALPH –
RALPH REICHT’S – 2D

Palace Th.-Wyttenbach-Strasse 4, Biel
F: HEUTE 13.30./2. Woche.
Ralph, Bösewicht aus einem 8-Bit-Video-
spiel, hat seine Rolle satt: Er wechselt das
Spiel – und kämpft gegen das Böse.
Regie: Rich Moore.
Ab 8/6 Jahren. Filmdauer: 108 Minuten.

WRECK-IT RALPH –
RALPH REICHT’S – 3D

Beluga Neuengasse 40, Biel
D: HEUTE 14.15./2. Woche.

In Digital 3D! Ralph, Bösewicht aus einem
8-Bit-Videospiel, hat seine Rolle satt: Er
wechselt das Spiel – und kämpft gegen
das Böse.
Regie: Rich Moore.
Ab 8/6 Jahren. Filmdauer: 108 Minuten.

HIVER NOMADE

Apollo Zentralstrasse 51a, Biel
F/d: HEUTE 17.45./5. Woche.
LETZTE TAGE! Carole und Pascal beginnen
ihre winterliche Herdenwanderung mit
drei Eseln, vier Hunden und achthundert
Schafen. Eine Plane und Schaffelle sind
ihr einziger Schutz in den langen Nächten.
Ein dokumentarisches Filmabenteuer im
Herzen einer sich wandelnden Region.
Regie: Manuel von Stürler. Darsteller:
Pascal Eguisier, Carole Noblanc.
Ab 12/10 Jahren. Filmdauer: 90 Minuten.

JAMES BOND: SKYFALL – 007

Lido 1 Zentralstrasse 32a, Biel
E/d/f: HEUTE 20.30./7. Woche.
LETZTE VORSTELLUNGEN! In SKYFALL
wird Bonds Loyalität auf eine harte
Probe gestellt, als M von ihrer Ver-
gangenheit eingeholt wird.
Regie: Sam Mendes. Darsteller: Daniel Cra-
ig, Javier Bardem, Ralph Fiennes.
Ab 14/12 Jahren. Filmdauer: 143 Minuten.

MORE THAN HONEY

Palace Th.-Wyttenbach-Strasse 4, Biel
OV/d/f: HEUTE 15.45, 18.00./8. Woche.

LETZTE TAGE! Spektakuläre Aufnahmen
und brisante Erkenntnisse erschliessen
dem Kinopublikum eine Welt jenseits von
Blüte und Honig.
Regie: Markus Imhoof.
Ab 12/10 Jahren. Filmdauer: 91 Minuten.

KINOS STADT BIEL MI, 19.12.2012 Tel. Nr. für die Cinevital-Kinos : 0900 900 921 (CHF 0.80/Minute) / www.cinevital.ch

Konzerte
• Biel, Musikschule, (Saal 301) Bahn-
hofstr. 11: Weihnachtliche Klassenstunde
der Violinklasse von Muriel Affolter, Marina
Sigrist (Klavier), anschl. Apéro; 18.30 Uhr
• Biel-Altstadt, Stadtkirche:Weih-
nachtskonzert der Musikschule Biel: Per-
kussionsensemble Walter S. Fankhauser
(Leitung). Camerata Giovane, Diane Codou-
rey-Debluë (Leitung), Jugend Sinfonieor-
chester Biel, Lionel Zürcher (Leitung); 19.30
Uhr (Türöffnung 19 Uhr)

Theater
• Biel-Altstadt, Stadttheater, Burggasse
19: «Don Carlos», Abo C und freier Verkauf;
19.30 Uhr (um 19 Uhr Einführung)

Spezielles
• Biel-Mett, Alterswohnheim Bütten-
berg, Geyisriedweg 63: Gemüse- und
Früchtemärit; 7.30 bis 12 Uhr
• Biel, Calvinhaus, Mettstr. 154: Refor-
mierte Kirchgemeinde Biel: Bistro Calvin;
9 bis 11 Uhr – Jassen; 13.30 Uhr
• Biel-Mett, Robinsonspielplatz, Gold-
grubenweg 76: Kerzenziehen (bis 21.12.).
Do/Fr 14–17 Uhr, Mi 13–17 Uhr
• Biel, Sozialbüro der Heilsarmee, Kon-
trollstr. 22: Z’Vieri mit Treffpunkt für «Sans-
Papiers» und Menschen mit abgewiesenem
Asylgesuch (jeden Mittwoch d/f/e); 14 bis
17 Uhr
• Biel, Theater für di Chlyne, Obergasse
1: «Das hässliche Entlein» (ab 5 Jahren);
14.30 Uhr (Reservation Mi 9-11 Uhr, Tel.
079 229 56 93)
• Biel, Stadtbibliothek: Gesprächsrunde:
Mett: «Quartiergeschichten - Zeitzeugen
berichten», 17.30 Uhr. Abgesagt!

BIEL

Konzert
• Bettlach, Klemenzkirche:Weihnachts-
konzert der Musikschule Bettlach; 19 Uhr

Spezielles
• Büren, Gärtnerei Lehmann, Jurastr.:
Weihnachtsmarkt (bis 24.12.); 8 bis 12 Uhr,
13.30–18.30 Uhr
• Grenchenberg: Skifahren, Infos:
www.grenchentourismus.ch/skilift
• Ins, Puppentheater RäveCave, Bahn-
hofstr. 3: «ds schönste Gschänk», (ab 4 J.)
Geschichte von und mit Maulwurf Oskar; 16
Uhr (Reservation Tel. 032 313 42 39 oder da-
niela.darcangelo@bluewin.ch)
• Kerzers, Bahnhofstr. und Märitplatz:
Weihnachtsmarkt mit musikalischer Umrah-
mung und Kutschenfahrten; 16 bis 21 Uhr
(bei schlechtemWetter in der Seelandhalle)
• Lengnau, Kath. Kirchenzentrum, Emil-
Schiblistr. 3: Shibashi - eine Meditation in
Bewegung; 19 bis 19.30 Uhr
• Lyss, Kulturfabrik Kufa,Werdtstr. 17:
Club: «Blutspenden» (ab 18 Jahren und 50
kg); 18 bis 20.30 Uhr
• Rapperswil, Kirche: «Simeon und die
Himmelsleiter», besinnliche Weihnachtsge-
schichte von Regine Schindler, erzählt mit
Kirchenfiguen; 19.30 bis 20 Uhr

SEELAND

Rapperswil Er ist alt und müde,
derHirte Simeon.Doch seine fast
blinden Augen haben den Glanz
der himmlischen Boten gesehen,
seineOhrendieBotschaft gehört.
Lea, seinerEnkelin, erzählt er die
alte Geschichte von Jakob und
der Himmelsleiter. Gemeinsam
erfahren sie dasWunder des offe-
nenHimmels über Bethlehem.

Im Gegensatz zum vergange-
nen Jahr, wo einRäuber polternd
und dank eines kleinen Hirten-
jungen den Weg zur Krippe fin-
det, hat die diesjährige Ge-
schichte eine ganz andere Atmo-
sphäre. Leise kommt sie daher,
ein wenig traurig und doch so
hoffnungsvoll. Nomadenzelt und
karge Landschaften bilden die

Kulisse für die Figurenszenen –
und eineHimmelsleiter.
«Simeon und der Himmelslei-

ter» ist eine besinnliche Weih-
nachtsgeschichte von Regine
Schindler, erzählt mit Kirchenfi-
guren. Sie ist heute, 19.30 bis 20
Uhr, in der Kirche Rapperswil zu
sehen und hören. Die Krippenfi-
guren können noch bis am 6. Ja-

nuar bestaunt werden. Die bibli-
schen Figuren Schwarzenberg
werden von Barbara Ruf und
Ruth Erne vom Atelier Crea-
traumhergestellt. mt/zvg

Info: Rapperswil, offene Kirche,
täglich 9 bis 19 Uhr; bis am 26.
Dezember zusätzlich von 19 bis
20.30 Uhr mit Kerzenlicht.

«Simeon und der Himmelsleiter» – eine besinnliche Weihnachtsgeschichte

Rocken mit
italienischer
Band
Ins Die Band Black Rainbows
wurde im Jahr 2005 als «Heavy-
Psych, Stoner,Rock’n’Roll Power-
Trio» gegründet. Gründer war
Gabriele Fiori (Gitarre,Gesang),
nachwenigenMonaten schlossen
sich Daniele Conti (Schlagzeug)
und Marco de Masi (Bass) der
Band an.
Überdie Jahre entwickelten sie

ihrenSoundund ihreLive-Shows.
Ihr Sound ist eine Mischung aus
den 70er-Jahren mit Musik von
MC5, Blue Cheer, Hawkwind,
Black Sabbath und hartem Sto-
ner-Rock der 90er-Jahre von
Bands wie Kyuss, Monster Mag-
net, Fu-Manchu undQotsa.
Black Rainbows waren mit

Bands wie Karma To Burn oder
Black Mountain unterwegs. «Su-
permothafuzzalicious!!» ist das
dritteAlbumdesTrios.DerName

desLabels «HeavyPsychSounds»
ist dabei Programm. Das Trio be-
wegt sich geschickt zwischen ab-
gedriftetem Psychedelic und ur-
wüchsigemHardrock.
Breitflächige Gitarren werden

von einem beachtlichen Groove
getragen. Die originellen Soli von
GitarristGabrieleFiori sind schil-
lernd. EineBallade suchtmanbei
den Black Rainbows vergebens.
Dafür gibt es ausreichend spacige
Phasen in ihren Stücken. mt

Info:Morgen Donnerstag, 20. De-
zember, 21.30 Uhr (Türöffnung
20.30 Uhr), Schüxenhaus Ins.

Lovebugs auf
«Life Is Today»-Tour
Lyss Im April ist das neue Love-
bugs-Album «Life Is Today» er-
schienen. Die Songs glänzen mit
sehnsuchtsvollen und packende
Melodien,verbundenmiteinerbe-
rührendenIntimität.Zudemüber-
raschen die fünf Basler mit Duet-
tenmitSarahBettens (K’sChoice),
Søren Huss (Saybia) und Rykka,
der jungen Kanadierin mit
Schweizer Wurzeln, die als Sup-
port-ActdieTourbegleitetundso-
mit auch inLyss dabei ist. mt/zvg

Info: Samstag, 22. Dezember,
22 Uhr (Türöffnung 21 Uhr), Kufa,
Werdtstrasse 17, Lyss. Tickets:
www.startickets.ch
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Wir suchen für unsere Elektrizitätsversorgung
per 1. März 2013 oder nach Vereinbarung einen

Elektroinstallateur
Beschäftigungsgrad 100%

Der Aufgabenbereich umfasst:
• Montage und Demontage von Tarifapparaten
• Netzunterhalt an Anlagen und Einrichtungen
• Erstellung und Unterhalt der öffentlichen Beleuchtung
• Energiedatenmanagement
• Allgemeine Mitarbeit aller anfallenden bzw. der

Elektrizitätsversorgung übertragenen Arbeiten

Wir erwarten:
• abgeschlossene Berufslehre als Netzelektriker oder

Elektroinstallateur
• mehrjährige Erfahrung im Bereich Starkstromanlagen
• selbständige, zuverlässige und kundenorientierte Arbeitsweise
• Bereitschaft zu Einsätzen ausserhalb der üblichen Arbeitszeit

Wir bieten:
• verantwortungsvolles und interessantes Arbeitsgebiet
• abwechslungsreiche, selbständige Tätigkeit in kleinem Team
• fortschrittliche Arbeits- und Anstellungsbedingungen

Interessiert?
Dann richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen bis 18. Januar 2013 an die
Elektrizitätsversorgung, z.Hd. Daniel Mathys, Obergasse 26,
2555 Brügg.

E I N W O H N E R G E M E I N D E

2 5 5 5 B R Ü G G

www.bruegg.ch

Wir sind ein starkes Team im Elektro-Schaltgerätekombinationenbau. In dieser 
Branche sind Qualität und Zuverlässigkeit Bedingung.

Für die Bewältigung unserer Aufträge suchen wir ab sofort oder nach Verein-
barung einen

Elektromonteur/Automatiker 
mit Weiterbildung zum Sicherheitsberater Elektro 
oder einer ähnlichen Ausbildung

Die verantwortungsvolle Tätigkeit umfasst einfache sowie komplexe 
Schaltgerätekombinationen auf deren Funktion und Sauberkeit mit den  
entsprechenden Messgeräten zu prüfen.

Es müssen auch diverse Dokumente für den Endverbraucher ausgestellt und 
hinterlegt werden.

Gerne gibt Ihnen Herr Zaugg weitere telefonische Auskünfte (079 333 68 22) über 
diese Stelle und die damit verbundenen interessanten Aufgaben.

Interessiert? Wir freuen uns auf Ihre schrifliche Bewerbung!

H. Baumann AG, Chasseralweg 1 
Postfach 17, 3273 Kappelen 
Tel. 032 391 70 50 
E-Mail: info@bk-baumann.ch

Die reformierte Gesamtkirchgemeinde Biel sucht per sofort 
oder nach Vereinbarung eine/n

Hauswart/in, 100%  

befristet auf zwei Jahre

Unsere Erwartungen 
 –  handwerkliche Ausbildung, körperliche Belastbarkeit 
 –  vorzugsweise Sigristenausbildung (kann allenfalls  
  nachgeholt werden) 
 –  Gastfreundlichkeit und Bereitschaft zu Teamarbeit,  
  gepflegtes Auftreten 
 –  Grundkenntnisse in Word, Excel und Outlook 
 –  Muttersprache deutsch oder französisch mit guten  
  Kenntnissen der anderen Sprache 
 –  Idealalter ab 30 Jahren 
 –  Mitglied einer Landeskirche

Die vollständige Stellenausschreibung ist auf  
www.ref-bielbienne.ch zugänglich 
(Bewerbungs frist: 10. Januar 2013).

Allfällige Auskünfte erteilt die Zentralverwaltung unter der 
Telefonnummer 032 322 78 11.
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Le Laboratoire cantonal de Berne recherche au 1er mai

2013, ou date à convenir, pour l'arrondissement 5 (Seeland,

Biel/Bienne, Jura bernois), un(e)

Contrôleur des denrées ali-

mentaires / Contrôleuse des

denrées alimentaires
Vous planifiez les inspections des entreprises alimentaires
de distribution et de traitement qui vous sont attribuées et

les effectuer en toute autonomie. Vous établissez les rap-

ports et évaluez les résultats des entreprises de votre sec-

teur. Vous prélevez des échantillons et les apportez au Labo-

ratoire cantonal de Berne.

Vous êtes titulaire d'une formation professionnelle
supérieure dans le domaine des denrées alimentaires, aimez

les contacts, faites preuve d'autonomie et d'initiative; vous

savez vous imposer et travailler en équipe.

De langue maternelle française, vous avez d'excellentes
connaissances de l'allemand parlé et écrit.

Vous trouverez de plus amples renseignements concernant

ce poste intéressant et exigeant dans la bourse de l'emploi

en ligne du canton de Berne: www.be.ch/jobs (n° de réf.

34438). D'autres informations concernant le domaine d'acti-
vités du Laboratoire cantonal sont disponibles sur

www.be.ch/kl.

Metzgerei in Biel sucht per 1. Februar 
2013 oder nach Vereinbarung

Verkäuferin (50 bis 80%)
Tel. 079 305 15 29

Zum weiteren Ausbau suchen wir für ein bekanntes Schweizer 
KMU mit Sitz in Biel – das seit Jahren für sein erfolgreiches Sor-
timent im Maschinenhandel bekannt ist – je einen integeren, 
aufgeschlossenen und mechanisch versierten

CNC-Servicetechniker CH/FL
Ihre Qualifikation weist nebst einer Berufslehre als Poly- 
mechaniker mit guten CNC-Kenntnissen auch Erfahrung in den 
Sparten Montage, Wartung oder Servicetechnik auf. Dazu spre-
chen Sie fliessend deutsch und französisch, verfügen über eine 
gute Kontaktfähigkeit und bleiben in hektischen Situationen 
ruhig und gewissenhaft. 
Zum Aufgabenbereich gehören Inbetriebnahmen, Kunden-
schulungen, Diagnostik, Reparaturen und Service von CNC- 
gesteuerten Maschinen im oben genannten Einsatzgebiet. 
Dabei stehen Ihnen sowohl moderne Arbeitsmittel als auch ein 
entsprechend eingerichtetes Servicefahrzeug zur Verfügung.

Aussendienstmitarbeiter im 
CNC-Maschinenverkauf CH/FL
Ihre Qualifikation umfasst idealerweise eine mechanisch  
abgeschlossenen Berufslehre, vorzugsweise ergänzt mit einer 
technischen oder kaufmännischen Zusatzausbildung. Zudem 
gehören die selbstständige und lösungsorientierte Arbeitsweise 
ebenso zu Ihren Stärken wie ein gezieltes und faires Verhand-
lungsgeschick in deutsch und französisch. 
Ihr Aufgabenbereich beinhaltet die Kundenakquisation im 
Verkaufsgebiet Schweiz mit ausführlichen Kundenberatungen 
und -betreuungen. Dabei übernehmen Sie eine langjährig  
bestehende, solid aufgebaute und treue Kundschaft.

Die Firma bietet Ihnen nebst einer fachgerechten und seriö-
sen Arbeitseinführung auch eine sichere Dauerstelle mit viel 
Handlungsfreiraum und attraktiven Anstellungsbedingungen. 
Interessierte Anwärter stellen Herrn Carlo Albisetti bitte die 
vollständigen Bewerbungsunterlagen per Post oder E-Mail zu. 
Für erste Fragen steht er Ihnen gerne zur Verfügung.
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B∙profil Interim AG Biel
Mattenstrasse 33 | 2503 Biel | Tel. 032 329 88 44

Aktuelle Stellenangebote unter:

www.b-profil.ch

Personalberatung

Immer aktuelle Stellenangebote unter:

Gönnen Sie
sich täglich
diese halbe

Stunde.
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98.6 MHz Biel, Seeland | 92.8 MHz Biel-Bellmund, Neuenstadt | 87.8 MHz Grenchen www.canal3.ch

Mehr Service,
mehr Spass

und noch mehr Unterhaltung

«vo hie. für mi.» mit der brand-

neuen Website www.canal3.ch

Wir suchen per 1. Februar 2013 oder nach Vereinbarung 
eine/n

kaufmännische/n Angestellte/n, 60–80%
Ihre Tätigkeiten: 
•Sekretariat 
•Buchhaltung 
•diverseadministrativeArbeiten

Ihr Profil: 
•Idealalter:18bis24Jahre 
•kaufmännischeAusbildung 
•MutterspracheFranzösisch,sehrguteSchweizerdeutsch- 
 Kenntnisse 
•Organisationsgeschick 
•Verantwortungsbewusstsein 
•stressresistent

SindSieinteressiert?DannsendenSieIhrekompletten
Bewerbungsunterlagenbisspätestensam31.12.2012an:

NURISSAAG 
JohannRenferStrasse10,2500Biel/Bienne8

oderperMailan:laura.bottazzo@nurissa.ch

Wir sind eine Garagengruppe mit 9 Filialen zwischen Biel,

Freiburg und Bulle.

Zur Verstärkung unserer Verkaufsabteilung in der

Filiale Biel suchen wir einen

Automobil-Verkaufsberater

Ihre Aufgaben umfassen:

- Verkauf von Neu- und Occasionswagen

- Betreuung der bestehenden Kundschaft

- Erwerb neuer Kunden

- Kleinere administrative Aufgaben

Wir erwarten:

- Abgeschlossene technische oder kaufmännische

Ausbildung

- EDV-Anwenderkenntnisse

- Bilingue Deutsch-Französisch

- Gepflegtes und seriöses Auftreten

- Aufgeschlossene, teamfähige Person

Wir bieten:

- Weiterbildung und spezifische Produktschulungen

- Grosses Kundenpotential der Marken Opel, Chevrolet,

Cadillac, Corvette und Nutzfahrzeuge

- Fixlohn während der Ausbildung und danach den

Verkaufsleistungen entsprechend gute Entlöhnung

- Firmenwagen

- Interessante Tätigkeit in einem dynamischen Team

Senden Sie Ihr Bewerbungsschreiben mit Photo an:

AHG-Holding, c/o Automobiles Belle-Croix SA,

Frau G. Piller Postfach 192, 1752 Villars-sur-Glâne 1

Tel. 026 409 76 64 www.ahg-cars.ch g.piller@ahg-cars.ch

Für die Schulverwaltung suchen wir per
01. März 2013 oder nach Vereinbarung eine/n

Assistentin / Assistenten der
Leiterin Schulverwaltung (50%)

Sie
- bereiten Geschäfte und Anträge an die städ-
tische Behörde vor, erstellen Unterlagen,
recherchieren und holen Auskünfte ein

- arbeiten in Projekten mit
- bearbeiten Aufträge selbständig
- pflegen und aktualisieren die physische und
elektronische Ablage, die Prozesse, Orga-
nigramme und Stellenbeschreibungen der
Bereiche der Schulverwaltung

Sie
- haben eine kaufmännische Grundbildung
abgeschlossen, sich idealerweise zur/zum
Direktionsassistentin/Direktionsassistenten
weitergebildet und verfügen über einige
Jahre Berufserfahrung

- arbeiten selbständig und exakt
- sind dienstleistungsorientiert, flexibel und
zuverlässig

- sind eine vertrauenswürdige und offene
Persönlichkeit

- können sich schriftlich und mündlich sehr
gut ausdrücken. Fremdsprachenkenntnisse
sind von Vorteil.

Wir sind ein engagiertes Team und bieten
eine abwechslungsreiche Tätigkeit in ei-

nem lebhaften Umfeld und die Entlöhnung
nach städtischen Richtlinien.
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen Frau Maya
Karlen, Leiterin Schulverwaltung, Telefon 032

654 79 79.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
und Passfoto senden Sie bis zum
11. Januar 2013 an

Stadt Grenchen
Personalamt
Bahnhofstrasse 23
2540 Grenchen
personalamt@grenchen.ch

Alle offenen Stellen unter
www.grenchen.ch
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 VERKAUF J

 EMPFEHLUNGEN J

www.telebielingue.ch

Heute Abend nach dem INFO mit 
Hansruedi Stüdeli, abtretender 
Gemeindeschreiber Erlach.

 EMPFEHLUNGEN J

...Stellenmarkt...
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Bitte auf die Bahn
wechseln
Rübentransporte in die
Zuckerfabrik Aarberg
Die Erfolgsgeschichte Zuckerfa-
brik Aarberg ist im Herbst aus-
führlich in den Medien präsen-
tiert worden. Auch ich schliesse
mich den Gratulanten an, wenn
auchmitVorbehalt. Es gibt indie-
ser Story auch Verlierer.
Ich denke hier in erster Linie

an die Bewohner entlang der
wichtigsten Zulieferrouten.
Während mindestens drei Mo-
naten des Jahresmüssen sie, zu-
sätzlich zu den restlichen land-
wirtschaftlich bedingten Fahr-
ten, die Zuckerrübentransporte
ertragen. Da staut sich mit den
Jahren schon etwas auf und die
vielen aufgestellten Tafeln mit
«Danke für Ihre Geduld» er-

scheinen mir etwas provokant
und ironisch.
Wenn man weiss, dass die In-

frastruktur für einen Transport
überdieBahnvorhandenwarund
aus falsch eingeschätzten Renta-
bilitätsgründen wieder entfernt
wurde, werde ich wütend. SBB-
Chef Andreas Meyer transpor-
tiert lieber Güter von Nord nach
Südundumgekehrt, dannkanner
noch einen Basistunnel einwei-
hen, der uns ein paar Milliarden
gekostet hat, und so gleichzeitig
seinMillionensalär rechtfertigen.
MeinVorschlag analleBeteilig-

ten ist, dass sich alle nach einer
Lösung für eine Halbierung der
Rübentransporte auf der Strasse
einsetzen. Es kann nicht sein,
dassman ein paar TonnenRüben
mit dem Traktor eine Reise von
fast 100 Kilometern (hin und zu-
rück) mit bundessubventionier-

tem Diesel unternimmt entlang
einer intaktenBahninfrastruktur.
Es bietet auch den gutbezahlten
(ich schreibe ja nicht überbezahl-
ten) «Generälen» der SBB Gel-
genheit, etwas im Sinne des
Volkes zu kreieren.

Rudolf Ernst, Lyss

Das Siegerbild des Tages: «Traditioneller Weihnachtsmarkt auf dem Münsterplatz in Basel» von Verena von Kaenel, Biel. Aktuelles Monatsthema: Tradition

LESERFOTO DES TAGES

LESERBRIEFE

LESERBRIEF DER WOCHE

SPONSOR-PARTNER

Die Redaktion kürt einen pointierten,
mutigen, besonders originellen
Brief zum «Leserbrief der Woche».
Die Schreiberin/der Schreiber erhält
einen Kugelschreiber von Bureaurama.

RÜCKBLICK

«Er hatte keine
Chance zu fliehen»
Rottanne in Biel gefällt
Als Tierschützerin und Vogel-
kennerin sind mir nebst den Vö-
geln auch die Bäume und dieNa-
tur überhaupt wichtig. Die Wis-
senschaft bestätigt seit langer
Zeit, dass auch ein Baum krank
werden kann, langsam verküm-
mern und sterben, vom Blitz ge-
troffen und erschlagen oder er-
mordet werden kann, wie wir.
Die Frage war, zu wissen, ob er
Angst und Furcht empfindet und
ob er leiden kann. Dies konnte
von umwälzendenwissenschaft-
lichen Erkenntnissen bewiesen
werden, nämlich, dass Pflanzen
sehr wohl Angst empfinden und
Mitgefühl mit anderen Lebewe-
sen kennen. Sie sind sich ihrer
Sterblichkeit bewusst, sie sind
für Liebe und Zärtlichkeit emp-
fänglich.

Vorletztes Wochenende ge-
schah das Massaker an dem grü-
nen Riesen, der Fichte an der
Schüss beim Velostand/Sport-
platz Gymnasium, Ecke Wohn-
haus. Eine vitale, schöne, kräf-
tige Rottanne wurde Opfer eines
Mordes. Sie hatte nicht die
kleinste Chance zu entfliehen.
Die Motorsäge heulte fürch-

terlich auf und jederWiderstand
des kräftigen, harten Stammes
war vergebens. Da die Todes-
angst der Bäume nicht wie das
Trompeten der Elefanten oder
das Heulen der Labortiere hör-
bar ist, fällt es uns leider umso
leichter, unsererGleichgültigkeit
freien Lauf zu lassen und unser
schlechtes Gewissen zu beruhi-
gen, die Macht über Leben und
Tod auf die widerlichste Weise
auszuüben.
Ein einziger, grosser, grüner

Baum, eine winterharte Tanne
amSchüss-Auslauf amBielersee,

welche Unterschlupf für ver-
schiedene Vogelarten und ihnen
Schutz gegen Wind und Wetter,
Schnee und Eis und Stürme, die
über den See hinwegfegen, bie-
tet.
Der stille Widerstand hat ihr

leider nichts genützt. Die verant-
wortungslose, anonyme Macht,
die unsere hirnlose Gesellschaft
regiert, hat leider das Sagen.

Liz Vogt, Biel

Nicht alles über
einen Kamm
scheren
«Christoph Blocher gebührt
Dank» – Leserbrief im BT,
11. Dezember
Lieber Herr Züger, mir ist ei-
gentlich komplett egal, wie Sie
Christoph Blocher und seine
SVP vergöttern. Es bleibt sehr zu
hoffen, dass es für Sie noch an-

dere Werte mit Lebensinhalt
gibt. Auch Ihre Kritik an mei-
nemLeserbrief vom5.Dezember
ist als eine andere Meinung zu
akzeptieren. Aber in einem
Punkt müssen Sie schon gründ-
lich über Ihre werten persönli-
chen Bücher gehen. So wie Sie
schreiben, unterstellen Sie mir
nämlich, dass ich einfach den
Linken angehöre. Es sei darge-
legt, dass das genau einer der
Punkte ist, weshalb ich das Ge-
dankengut der SVP-Hardliner
ablehne, weil alles, was ihnen
nicht passt, einfach auf eine ge-
gen sie gerichtete Linie gescho-
ben wird.
Eine Demokratie alleine auf-

grund der Vorstellungen der
SVP-Hardliner käme nach mei-
ner Dafürhalten einer Diktatur
gleich, und es dürfte ein langer
und beschwerlicherWegwerden,
die demokratischenVerhältnisse
wieder so herzustellen, wie wir

sie bis anhin kennen. Die SVP-
Hardliner, einmal allein an der
Macht, würden dann schon wis-
sen und dafür zu sorgen verste-
hen, dass sie an ihrer angeblich
demokratischen Macht bleiben
könnten und alles abwürgen, was
dann aus ihrer Sicht nicht in ihre
Demokratie passen würde und
somit für sie als Machthaber ge-
fährlichwerden könnte. Dies hat
die Geschichte beiMachthabern
jeglichen Couleurs schon oft ge-
nug bewiesen.
Kurz: Ich komme immer wie-

der zur Feststellung, dass es halt
vielen Mitläufern – hier SVP-
Schweiz-Hardlinern – an der
Weitsicht fehlt, und sie alles über
einen Leisten schlagen, was ih-
nen nicht genehm ist und siewil-
lige Werkzeuge der wirklich
mächtigen Parteigrössen sind.
Hand aufs Herz: Das
trifft nicht nur auf die SVP
zu. Peter Blauner, Aarberg

Heute vor ...
... einem Jahr beantragte das seit
Monaten mit leeren Kassen still-
stehende schwedische Auto-Un-
ternehmen Saab die Insolvenz.
DiesnachdemRückzugdeschine-
sischenAutokonzernsYoungman.

... starb der deutsche Psychoana-
lytiker, Friedensaktivist und Au-
tor Horst-Eberhard Richter im
Alter von 88 Jahren.

... 40 Jahren (1972) wurde der
Schweizer Filmregisseur Micha
Lewinsky, Sohn von Charles Le-
winsky, in Kassel geboren («Die
Standesbeamtin»).

... 85 Jahren (1927) wurde Anne
Golon, französische Schriftstelle-
rin («Angélique»-Romane) inTou-
lon geboren.

HOROSKOP

Widder 21.3. – 20.4.

Krebs 22.6. – 22.7.
Die Gefahr besteht, dass Sie

sich körperlich übernehmen, wenn Sie
sich laufend auf sämtlichen Gebieten
Höchstleistungen abverlangen.

Löwe 23.7. – 23.8.
Bleiben Sie ruhig und ent-

spannt und lassen Sie die Zeit für sich
arbeiten. Der Verwirklichung grosser
Ziele steht nichts mehr im Weg.

Jungfrau 24.8. – 23.9.
Es ist nie zu spät, ein neues

Hobby auszuprobieren oder sich beruf-
lich fortzubilden. Ist die Neugier erst
geweckt, kann es losgehen.

Waage 24.9. – 23.10.
Legen Sie besonderen Wert

auf die Ordnung Ihrer inanziellen An-
gelegenheiten. Dort können Sie heute
etwas zu Ihren Gunsten bewirken.

Skorpion 24.10. – 22.11.
Dank Ihrer verständnisvollen

Art verlaufen Gespräche konstruktiv.
Freundschaten, die sich nun entwi-
ckeln, haben Chance auf Bestand.

Schütze 23.11. – 21.12.
Planen Sie Ihren Tag heute so,

dass immer noch genügend Zeit bleibt,
die Stimmung auf einem Weihnachts-
markt zu geniessen.

Steinbock 22.12. – 20.1.
Sie sollten jetzt das in Angriff

nehmen, was Ihnen persönlich am
meisten liegt und Freude macht. Priva-
te Aktivitäten mit einbezogen.

Wassermann 21.1. – 19.2.
Kerzen anzünden, Teetrinken

und die weihnachtliche Stimmung
geniessen. Nehmen Sie sich heute eine
kleine Auszeit zum Entspannen.

Fische 20.2. – 20.3.
Starten Sie jetzt voller Elan

ein neues Vorhaben. Selbstvertrauen
gewinnen Sie, je stärker Sie an sich
und Ihre Fähigkeiten glauben.

Zwilling 21.5. – 21.6.
Sie beinden sich in einer

wahren Hochkonjunktur der Gefühle.
Ein Tag zum Bäumeausreissen und
Bergeversetzen! Also: Packen Sie es an!

Wer bei Meinungsverschie-
denheiten diplomatisch vorgeht,
wird eine ausgesprochen angenehme
vorweihnachtliche Zeit erleben.

Stier 21.4. – 20.5.

Ihr ausgeprägter Sinn für alles
Praktische hilt Ihnen, die versteckten
Vor- und Nachteile einer Angelegen-
heit deutlich zu erkennen.

SUDOKUPARTNER

Walserplatz 7, Postfach, 2501 Biel-Bienne
Tel. 032 321 99 11 . Fax 032 321 99 00

www.telebielingue.ch . E-Mail: info@telebielingue.ch
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DieSchulanlageBattenbergwirkt
auf den ersten Blick wie viele an-
dere: Da sind die Turnhalle, dann
die langen, grauen Mauern, und
amEndebefindet sichdas eiserne
Portal zum Luftschutzkeller.
Wemsich aber das imposanteTor
öffnet, der kommt in den Genuss
der Bieler Kulturschätze. Hier ist
die städtische Sammlung für vi-
suelle Kunst, die archäologische
Sammlung desMuseums Schwab
und die historische Sammlung
daheim. Der Wert der Bieler
Schatzkammer wird auf 12 bis
13Mio. Franken geschätzt.
Seit 1987 werden in diesen

Schutzräumen auf 430 Quadrat-
metern Bilder, Skulpturen, Foto-
grafien, historische Objekte und
archäologische Funde gelagert.
Unter Tage sei es nun zu eng ge-
worden, meint der Bieler Ge-
meinderat. Erwill dieAnlagedes-
halb erweitern und sanieren. Da-
für ist ein Kredit von 900 000
Franken notwendig, der in dieser
Woche im Stadtrat behandelt
wird.
Bereits 2011 wurde ein Kredit

von 150 000 Franken für die ge-
naue Planung der Massnahmen
bewilligt. «Unsere Räumlichkei-
ten sind viel zu eng geworden,
denn jedes Jahrwächst das Lager
um25Quadratmeter», sagtPierre
Edouard Hefti, Adjunkt der Ab-
teilung Kultur der Stadt Biel.
Auch für die Sammlungen Phi-
lippe Robert, die der Stiftung
Neuhaus gehören, muss Platz ge-
schaffen werden. Schliesslich
habe sich die Stadt zum Erhalt
dieser Werke verpflichtet, sagt
Hefti, der für dasBielerKulturgü-
ter-Depot verantwortlich ist.

Sanierung «kein Luxus»
Das städtischeDepot soll um 540
Quadratmeter erweitert werden.
Daneben müssen bauliche Mass-
nahmen zum Schutz vor Feuer
und Wasser realisiert werden.
Auch die Bodenbeläge sollen ver-
bessert werden. Die Planung
wurde in enger Zusammenarbeit
zwischen der städtischen Bauab-
teilung, der Dienststelle für Kul-
tur sowie Architekten und Kon-
servatoren erstellt.
Eszter Gyarmathy, Kulturdele-

gierte der Stadt Biel, unter-
streicht, dass es sich hier umnot-
wendige Massnahmen handle:
«Es geht auf keinen Fall darum,
Geld für Luxus auszugeben.» Die

Stadt wolle nicht das Neueste in
Sachen Konservierung. Es gehe
lediglich darum, das Kulturgut
vor dem Verfall zu bewahren, so
Gyarmathy.
Das geplante Lager wird zwei

getrennte Teile umfassen: Die
Stadt Biel wird künftig für die
städtische Kunstsammlung im
östlichen Gebäude verantwort-
lich sein; das Neue Museum Biel
(NMB) wird die historische und
archäologische Sammlung sowie
für die Sammlungen Robert im
westlichenGebäudebewirtschaf-
ten.
Schonheutebeherbergt dieAn-

lage viele archäologische Stücke.
Einige liegen direkt auf dem Bo-
den, andere sind in Kunststoff-
boxen gelagert und sorgfältig ka-
talogisiert.
Auf einigen Notizzetteln steht

ein Fragezeichen. Damit wird
deutlich, wie notwendig eine
funktionelleArchivierungunddie
Aufarbeitung der Inventarkata-
loge ist. Etwas weiter hinten be-

findet sich die Abteilung für vi-
suelle Kunst. Mehr als 7000
Werke stehen eng gedrängt in
Holzgestellen. «Ein Objekt mit
dem Computer ins Archiv einzu-
tragendauert zehnMinuten; aber
einen Platz dafür zu finden
nimmt zwanzig Minuten in An-
spruch», meint Hefti scherzend.
Nurumgleich zuberuhigen: «Alle
Werke sind elektronisch erfasst
und auf der Internetseite der
Stadt Biel katalogisiert.» Aller-
dings sind die Bilder im Depot
nicht nach ihren Erschaffern,
sondernnachderGrösse gelagert.

Grosse Nachfrage
Die meisten Bilder, Fotografien,
Radierungen und Skulpturen
wurden von Künstlern aus der
Region geschaffen. Einige sind
ein kleines Vermögen wert, wie
die Marmorskulptur «Femme
Paysage» von Jean Arp. Ihr Wert
wird auf eine halbeMillion Fran-
ken geschätzt. «Wir haben aber
auch regelrechte ‹Schinken›»

weissEszterGyarmathy.Viele da-
von sind heute nicht mehr viel
wert, weil ihr Stil aus der Mode
gekommen ist. «ÜberGeschmack
lässt sich streiten, aber es steht
unsnicht zu, solcheWerke auszu-
sondern. Wir haben nicht das
Recht, über Geschmack und
Wertschätzung künftiger Gene-
rationen zubefinden», erklärt die
Bieler Kulturdelegierte.
Viele Zeugen der Bieler Kultur

werdenwohl auchkünftig imKel-
ler schlummern.Aber andere sind
dem Publikum zugänglich, wie
Hefti weiss: «Immerhin sind
1600 Werke in Schulen, Verwal-
tungsgebäuden und natürlich in
denMuseen ausgestellt.» Die Ex-
ponate werden von der Stadt für
eine Dauer von fünf Jahren kos-
tenlos an Institutionen ausgelie-
hen. «Die Nachfrage ist sehr
gross. Dadurch können wir dem
Publikum einen breiten Quer-
schnitt durch das Bieler Kultur-
schaffen vermitteln.»

Julien Graf/pl

Wo Biels Kulturschätze schlummern
Biel Das Kulturgüter-Depot im Battenberg platzt aus allen Nähten. Dieser Tage stimmt der Stadtrat über
einen Kredit von 900 000 Franken für die Erweiterung und die Renovation des Depots ab.

Das Bieler Kulturgüter-Depot: Hier sieht man einen Ochsen aus der archäologischen Sammlung Schwab. Das Objekt stammt aus dem fünften Jahr-
hundert und wurde 1888 im Pasquart-Quartier gefunden. Adrian Streun

Verschwunden

• In Biel sind über die Jahre
hinweg 200 bis 300 Objekte
spurlos verschwunden.
• Allerdings seien diese Verlus-
te seit der Einführung der elek-
tronischen Kataloge «drastisch
gesunken», sagt Pierre Edou-
ard Hefti. Er weiss auch, wie es
in der Vergangenheit zu derar-
tigen Verlusten kam: Viele Bil-
der wurden an Alterseinrich-
tungen ausgeliehen und
schmückten die Zimmer der
Pensionäre. Nach einem Todes-
fall hätten die Angehörigen
diese Werke aus Unwissenheit
über die Eigentumsverhältnisse
nach Hause mitgenommen.
«Heute sind wir mit der Auslei-
he zurückhaltender», sagt Hefti.
• Er erinnert sich daran, dass
ein solches Werk einmal auf
dem Bieler Altstadt-Flohmarkt
aufgetaucht sei. jg/pl

Biel Der Kunstraum Lokal-int
präsentiert morgen Donnerstag,
20. Dezember, seine traditionelle
Weihnachts-Verkaufsausstellung
«Kunstkonsum».Eswerdenklein-
formatige Werke von rund 70
KünstlernundKünstlerinnenaus
der Region zum Verkauf angebo-
ten.UnterdemTitel «1000Künst-

ler, 1000 Werke, 1000 Träume»
wirdKlein-Kunst feilgeboten.Mit
dabei sind unter anderem fol-
gende Künstler: Haus am Gern,
Julia Sheppard,MonsignoreDies,
Urs Dickerhof, Gilles Fontolliet,
Fredie Beckmans, Pavel Schmidt,
Pat Noser, Katrin Hotz, Monika
Loeffel, AdrienHorni, Guadelupe

Ruiz, JeromeLanon,MarkusFur-
rer, Nino Baumgartner, Jerry Ha-
enggli, Aurelie Jossen und Ruedy
Schwyn (im Bild die Aktion von
2011). mt/zvg

Info: Hugistrasse 3, Biel, nur mor-
gen, 19 Uhr, um 21 Uhr spielt
Mince, Finissage-Apero 6. Januar.

Lokal.int ist morgen im Kunstkonsum-Rausch

Von Graffenrieds Schau
ist definitiv zu Ende
Indien Die Anfang Dezember
von den Behörden in Varanasi
unterbundene Ausstellung
des Berner Fotografen
Michael von Graffenried wird
nicht wieder aufgenommen.
Die Schau mit Bildern in den
Strassen der Stadt sei definitiv
zu Ende, schrieb der Fotograf.

Die Behörden hätten die Ausstel-
lung, die eigentlich bis zum
31. Dezember dauern sollte,
«nach elf Tagen Verhandlungen
und Papierkrieg» endgültig ver-
boten, erklärte von Graffenried
in einer Mitteilung an die Nach-
richtenagentur SDA.
«On the Edge» (Am Rand),

hiess die Schau, die auf einer
Länge von 125Metern entlang ei-
ner stark frequentierten Strasse
montiertwar.DieBilder aufWer-
beflächen von je 3 mal 6 Metern
zeigten etwa eine von Polizisten

totgeprügelte Frau oder einen
Mann, der bei der Rettung einer
heiligenKuhausdemGanges bei-
nahe ertrinkt.
Von Graffenrieds Bilder sind

dank eines Stipendiumsder Städ-
tekonferenzKultur undder Stadt
Bern entstanden. Es ermöglichte
von Graffenried während vier
Monaten die Erkundung der
nordindischen Stadt Varanasi.
Seit Juli sammelte der Fotograf
mit seiner Kamera Eindrücke
vom Leben zwischen Tradition
und Moderne. Am 1. Dezember
wurde «On the Edge» im Beisein
desStadtbeauftragten, derdieBe-
willigung erteilt hatte, eröffnet.
Schon zwei Tage später wurden
diePlakatewieder abgehängt.An-
lass war ein Vandalenakt an ei-
nem der – offenbar als brisant
empfundenen – Bilder. Varanasi
gilt als heiligste Stadt des Hin-
duismus. sda

19. Türchen:
Die Wurzel Jesse
ImWeihnachtslied «Es ist ein
Ros’ entsprungen» steht die
Liedzeile «von Jesse kamdie
Art» . Sie nimmtBezug auf Jesse
(griechischeÜbertragung des he-
bräischenNamens Isai). Isai
lebte vor etwa 3000 Jahren in
Bethlehemund ist der Vater des
späterenKönigsDavid. VomPro-
pheten Jesaja stammt die Vor-
hersage, dass «aus demStamm
Isais» derMessias hervorgehen
wird, einNachfahre jenes Isai. In
welchemKapitel imBuch Jesaja
ist davon die Rede? gau

So gehts: Raten Sie bis zum 24. Dezember
mit und schicken Sie die gesammelten
Antworten bis zum 31. Dezember (Post-
stempel) an: Kulturredaktion Bieler Tag-
blatt, Robert-Walser-Platz 7, 2501 Biel, oder
stanner@bielertagblatt.ch. 1. Preis: Ein-
kaufsgutschein von Manor im Wert von
600 Franken + Jahresabonnement Neues
Museum Biel, 2. Preis: Jahresabonnement
Centre Pasquart, 3. Preis: Je 2 Karten für
zwei Opern, zwei Sinfoniekonzerte und
zwei Schauspiele vom Theater Orchester
Biel Solothurn (insgesamt 12 Eintritte); Mit-
arbeiter der W. Gassmann AG sind von der
Teilnahme ausgeschlossen.

ADVENTSRÄTSEL

Link: www.bielertagblatt.ch
Alle bereits erschienen Fragen

finden Sie unter dem Stichwort
«BT-Adventsrätsel»

Finanziell
gut gestartet
BernFürdasStadttheaterunddas
Symphonieorchester hat sich die
Fusion zu Konzert Theater Bern
(KTB) finanziell positiv ausge-
wirkt. Die neue Institution
schreibt am Ende des ersten Ge-
schäftsjahres einen Gewinn von
rund 400 000 Franken. Der Jah-
resgewinn sei ausser auf Kosten-
einsparungenauchaufhöhereTi-
cketeinnahmen zurückzuführen,
heisst es in einerKTB-Mitteilung.
Die Besucherzahl stieg im Ver-
gleich zumVorjahrumrund2000
Personen auf 125 798. Den deut-
lichsten Zuschauerzuwachs ver-
zeichnete das Schauspiel, rund
7000 Zuschauer weniger musste
das Musiktheater hinnehmen.
Seit dem Spätsommer läuft die
erste gemeinsame Theater- und
Konzertsaison von Berner Stadt-
theater undSymphonieorchester
unter demneuenNamenKonzert
Theater Bern. sda

«Sister»
bester Film
Auszeichnung Der zum zweiten
MalvergebenePreisderSchweizer
Filmkritik für den besten Schwei-
zer Film 2012 geht an den Spiel-
film «Sister» der Genferin Ursula
Meier. Das Zertifikat wird der Re-
gisseurinam27.JanuarandenSo-
lothurner Filmtagen übergeben.
An der Abstimmung haben sich
mehr als 70 Filmjournalistinnen
und -journalisten aus der ganzen
Schweiz beteiligt, wie Christian
Jungen,PräsidentdesSchweizeri-
schen Verbandes der Filmjourna-
listinnen und Filmjournalisten
(SVFJ), gestern sagte. Als «besten
internationalen Film» hat der
SVFJ «Amour» von Michael Ha-
neke gewählt. sda
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Nein, vom Niveau her boten der EHC
Biel und Kloten gestern keine Fein-
schmeckerkost. Aber etwas muss man
beiden Teams zugute halten. Von der
Dramaturgie her kamen die Zuschauer
voll auf ihre Kosten. Vom 0:3 zum 3:3,
dann Verlängerung mit Penaltyschies-
sen, mehr kann man als Fan fast nicht
verlangen.Ausser aus Sicht einesBieler
Anhängers natürlich den Sieg. Damit
wurde es trotz starker Aufholjagd
nichts.
Lange Zeit mussten sich die Bieler

Fans aufregen – zu recht. DerEHCBiel
erwischte einen schwachen Start in
diese erste Partie nach der National-
mannschaftspause. Als Blumgenau zur
Spielhälfte zum 0:3 traf, glaubte wohl
im Eisstadion niemand mehr an eine
Wende durch dasHeimteam.DerTref-
ferwar symptomatisch für diese Partie.
Reto Berra lenkte einen Schuss un-
glücklich ab, der Puck fiel knapp hinter
die Torlinie. Es war eines von vielen
Bieler Missgeschicken bis zu diesem
Zeitpunkt. Den Anfang machte Tyler
Seguin, dessen Ausrüstung nicht mit
ihmnach Zürich, sondern nachDublin
geflogen war. Zum Glück hatte der
NHL-Star noch einen zweiten «Anzug»
in der Schweiz. Dann fing das zweite
Drittel leicht verzögert an,weil die Eis-
meister beim Reinigen etwas gar viel
Wasser verwendet hatten. Es stand da
bereits 2:0 für Kloten.

Sieben verrückte Minuten
Die Gastgeber hatten wohl Chancen,
aber das Zusammenspiel lief nicht
richtig. Nach knapp drei Minuten
konnten die Bieler 59 Sekunden in
doppelter Überzahl agieren, doch das
Powerplay funktionierte nicht gut.
Nach sechs Minuten traf schliesslich
Santala zur Führung für die Flyers,
weil er im Slot vergessen ging. Klotens
2:0war das Endprodukt einesMuster-
angriffs, den Stancescu in der 13. Mi-
nute abschloss.
Der EHC Biel vermochte zunächst

auf diesen Rückstand nicht zu reagie-
ren, bis zum 0:3 blieb die Schläpfer-
Truppe blass. Doch dann folgten rund
sieben verrückteMinuten. Zuerstmar-
kierte Wieser den Anschlusstreffer
(34.) durch die Beine von Rüeger hin-
durch. 26 Sekunden später leuchtete
die rote Lampe bereits wieder hinter
dem Klotener Keeper auf. Patrick
Kane trug sich diesmal als Torschütze
ein und auch hiermachte Rüeger nicht

den besten Eindruck. Vier Minuten
später standen sich die beiden wieder
gegenüber – und der Sieger hiess er-
neut Kane. Im Powerplay glich der
US-Amerikaner für die Bieler aus.

Klotener kaltblütig
DasvielzitierteMomentum lagnunalso
beim EHC Biel. Doch auch Kloten rea-
gierte auf diesenRückschlag. Sobot sich
den Zuschauern im dritten Drittel ein
relativ offener Schlagabtausch. Nach
genau 49 Minuten klärte Berra mit ei-
nem«big save», eine Zeigerumdrehung
später stand plötzlich Kellenberger al-
leine vor Rüeger, doch auch der Klote-
ner Keeper hielt dicht. In der Schluss-
phase erhöhten die Gäste das Tempo
nochmals, doch Biel rettete zumindest
einen Punkt.
Allerdings hätten die Bieler in der

Verlängerungmehr holen können. Se-
guin hatte die grösste Möglichkeit, als
er alleine gegen drei Klotener antrat,
gefoult wurde und trotzdem abschloss.
Kurioserweise führte dieses Foul zu
keiner Strafe, wenig später musste

dann aber Bieber auf die Strafbank.
Doch Biel verpasste es, die Wende in
Überzahl mit dem Siegtreffer perfekt

zu machen. So musste das Penalty-
schiessen entscheiden. Undwürde ein
Regisseur diese Partie verfilmen, er
würdeKloten nach dem zwischenzeit-
lichen Fall amEndewieder den klassi-
schen Aufstieg und damit das Happy
End verschaffen. Im Penaltyschiessen
trafen gleich alle Klotener, für Biel
reüssierte nur Seguin.

«Dieses Ende ist bittersüss»
«Klar hätte ich gerne drei Punkte ge-
habt, aber angesichts des Spielverlaufs
müssen wir mit diesem einen Zähler
zufrieden sein», sagteKevin Schläpfer.
Der Bieler Coach lobte vorab Patrick
Kane für seinen Einsatz: «Er war für
die Wende verantwortlich.» Der beste
Bieler konnte sich damit aber nur
halbwegs zufrieden geben. «Zwei Tore
zu schiessen ist schön, aber dieses
Ende ist bittersüss», meinte Kane
und blickte bereits weiter: «Ich hoffe,
dass es uns am Samstag im Derby ge-
gen den SCB besser läuft.»

Marco Oppliger
Übersicht Seite 24

Happy End bleibt aus
Eishockey Der EHC Biel holt gegen Kloten einen 0:3-Rückstand auf. Dennoch unterliegen die Bieler
im Penaltyschiessen mit 3:4.

Zuerst der SC Bern,
dann Ambri
Der EHC Biel bestreitet am Wochen-
ende eine ungewohnte Doppel-
runde. Am Freitag sind die Bieler
spielfrei, am Samstag gastiert da-
nach der SC Bern zum dritten Mal
in dieser Saison im Eisstadion.
Beim letzten Duell mit den Stadt-
bernern bezog der EHC eine 2:8-
Niederlage. Keine 24 Stunden spä-
ter tritt das Team von Kevin Schläp-
fer danach in Ambri an. Beim letz-
ten Auftritt in der Valascia gewann
der EHC Biel mit 5:4 nach Penalty-
schiessen. Die Bieler führten da-
mals bis zur 53. Minute mit 4:1, ehe
Ambri die Partie fast noch hätte
wenden können.

mob

Am Ende musste sich Biel (Huguenin) Kloten (Lundberg) doch beugen. Keystone

Handballsport Biel sucht einen neuen Trainer
Handball Jens Friesecke gibt beim
HS Biel Ende dieser Saison wegen
eines längeren Auslandaufenthalts
seinen Posten als Trainer des
NLB-Teams ab. Die Bieler
Vereinsverantwortlichen sind
bereits mit diversen potenziellen
Nachfolgern in Kontakt.

Jens Friesecke will eine Auszeit neh-
men und nächste Saison eine längere
Reise unternehmen. SeitMitteNovem-
ber 2009 ist der Deutsche nun Trainer
des HS Biel. Ursprünglich war der
Sportlehrer aus Braunschweig nur als
Spieler verpflichtet worden, übernahm
dann aber in Biel einige Monate später
denPosten vonBeat Flury, demdie kri-
tische Tabellenlage des NLB-Teams
zum Verhängnis wurde. Friesecke half

mit, die laufend verjüngte Mannschaft
in der Nationalliga B zu etablieren. Ob-
wohl derHSBiel in dieser Saison sport-
lich nicht in dieGänge kommt und der-
zeit nur dank besserer Tordifferenz als
die Konkurrenz nicht auf einem Ab-
stiegsplatz liegt, spricht die Vereinslei-
tung ihremTrainer das volle Vertrauen
aus.DieBielerVerantwortlichenhätten
Friesecke eine weitere Saison behalten
wollen, auf dessen Wunsch wird aber
die Zusammenarbeit betreffend des
Traineramts beendet.
«Dreieinhalb Jahre sind eine lange

Zeit», sagt Friesecke zu seinem Voll-
zeit-Engagement im Bieler Handball-
sport. «Ich wollte wieder mal etwas für
mich alleine machen und werde zwei-
einhalb bis dreiMonate lang in Europa
herumreisen.» Eine längere Absenz

während des Trainings- und Meister-
schaftsbetriebs sei für ihn aber nicht
mit seinem persönlichen Anspruch auf
Professionalität vereinbar. «Ich will
nicht von den Spielern eine hohe Prä-
senzzeit fordern und ihnen sagen, dass
sie alles demHandball unterordern sol-
len, wenn ich selber dies nicht mehr
vorlebenkann», erklärt Friesecke.Des-
halb sei sein Rücktritt als Trainer der
richtige Schritt. «Ich werde aber das
Projekt HS Biel nach meiner Reise in
anderen Funktionenweiterführen.»
Auch demVorstand ist es ein grosses

Anliegen, Friesecke nicht zu verlieren.
«Die Gespräche mit Jens gehen wei-
ter», sagtVereinspräsidentOliverRein-
hardt. «Wir werden die Zusammenar-
beit nach seiner Rückkehr in einem
noch nicht definierten Bereich weiter-

führen.» Reinhardt und seine Vor-
standskollegenwollendieZeit über den
Jahreswechsel nutzen, um sich Gedan-
ken über die Nachfolge zumachen und
möglicherweise erste Gespräche mit
potenziellenTrainerkandidaten zu füh-
ren. «FürdenRest derSaison stehenwir
weiterhin geschlossenhinter demTrai-
nerund sindbestrebt, denLigaerhalt als
gemeinsam gestecktes Ziel zu errei-
chen», betont Reinhardt. Einwichtiges
Spiel im Abstiegskampf steht dem HS
Biel bereits bevor. Am kommenden
Samstag empfangendieBieler zumJah-
resabschluss in der Esplanade-Halle
das Nachwuchsteam der Kadetten
Schaffhausen. Francisco Rodríguez

Info: Lesen Sie im BT vom Freitag das
Interview mit Präsident Oliver Reinhardt.

Markus Vogels
persönlicher
Bestwert
Ski alpin Ein Jubilar dominiert das
Jubiläum. Der Österreicher Marcel
Hirscher gewinnt bei seinem
50. Start in dieser Disziplin den
Slalom in Madonna di Campiglio,
das als 1500. Rennen in die Welt-
cup-Geschichte eingehen wird.
Markus Vogel steigert mit Rang
sechs seine Bestleistung.

Die Jubiläums-Veranstaltung des Welt-
cups, der am 5. Januar 1967 mit einem
Slalom in Berchtesgaden (D) seinenAn-
fang genommen hatte, war auch eine
Rückkehr. Zum ersten Mal nach sieben
Jahren Absenz war die alpine Elite wie-
der in Madonna di Campiglio zu Gast.
Damals war Marcel Hirscher erst 16
Jahre alt und noch als einer unter vielen
in FIS-Rennen unterwegs. Aus dem Ta-
lent ist längst ein Dominator geworden.
Und die Rolle des überragendenFahrers
spielte der Salzburger im gestrigen
Nacht-Slalom perfekt. Nach Bestzeiten
in beiden Durchgängen wies er in der
Schlussabrechnung einen Vorsprung
von 1,67 Sekunden auf den Deutschen
Felix Neureuther auf – eine Marge, die
an die Auftritte des Amerikaners Ted Li-
gety bei dessen drei Riesenslalom-Sie-
gen in diesemWinter erinnerte.
Hirscher hielt mit dem 14. Vollerfolg

im Weltcup seine imponierende Serie
aufrecht. Er klassierte sich in sämtli-
chen sieben technischenWettbewerben
in diesemWinter unter den ersten drei;
sein saisonales Palmarèsweist nun zwei
Siege, drei zweite und zwei dritte Ränge
aus. Damit steht Hirscher auf einer
Stufe mit einem anderen (ehemaligen)
Grossen der Zunft. Dem Italiener Al-
berto Tombawar Selbiges vor 21 Jahren
gelungen.
Neureuther stellte seine ausgezeich-

nete Frühform erneut unter Beweis,
nachdem er in den Slaloms in Levi (Fin)
Siebenter und in Val d’Isère ebenfalls
Zweiter gewordenwar. Zudemzeigte der
Filius der einstigen Skiasse Rosi Mitter-
maier undChristianNeureuther auch im
Riesenslalom starke Aufwärtstendenz.
Keine Selbstverständlichkeit für einen,
dessen Vorbereitung im Sommer und
Herbst durch einenBandscheibenvorfall
beeinträchtigt gewesenwar.Die Schmer-
zen waren just vor dem Prolog in Sölden
zurückgekehrt und hatten Neureuther
zum Verzicht auf den Start auf dem Ret-
tenbach-Gletscher gezwungen.
Das Podium komplettierte ein Fahrer,

den niemand auf der Rechnung hatte.
Naoki Yuasa, der bisher über zwei fünfte
Plätze nicht hinausgekommen war, si-
cherte sich als Drittklassierter als erster
Japaner seit über sechs Jahren einePlat-
zierung unter den ersten drei. Als zuvor
letztem Fahrer aus dem Land der aufge-
henden Sonne war dies Akira Sasaki im
März 2006 als Zweiter in Shigakogen ge-
lungen. Yuasa war nach dem ersten Lauf
lediglich auf Rang 26 gewesen.
Vogel hatte schon im ersten Lauf

Kurs auf eine persönliche Bestmarke
genommen. Mit einer guten Sekunde
Rückstand auf die Bestzeit Hirschers
nahm der Nidwaldner Platz 7 ein – just
jene Klassierung, die er bis gestern als
wertvollstes Resultat ausgewiesen hatte.
Siebenter war Vogel im März 2011 im
Slalom in Kranjska Gora (Sln) gewor-
den. Seine gute Form hatte der gelernte
Elektromonteur aus Beckenried zuletzt
mit den Plätzen 3 und 2 in Europacup-
Slaloms in Obereggen (I) und Pozza (I)
angedeutet. Die verbesserte Perfor-
mance schlug sich nun auch auf höchs-
ter Ebene nieder, nachdem bei den ers-
ten beidenAuftritten imWeltcup in Levi
(Fin) und in Val d’Isère die Ränge 17 be-
ziehungsweise 18 herausgeschaut hat-
ten. si

Resultate Seite 24

Fussballtennis Die Schweiz bietet Osteuropäern Paroli
An derWeltmeisterschaft hat die Schweiz ihre Konkurrenten aus Osteuropa überrascht.
Das Team des Lengnauer TrainersManfredWeyermann zeigte starke Leistungen. Seite 25
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EISHOCKEY

NLA
Gestern spielten:
Bern - Lugano 4:1
Biel - Kloten Flyers n.P. 3:4
Davos - Genève-Servette 2:3
SCL Tigers - Ambri-Piotta 4:0
ZSC Lions -Fribourg 0:4
Zug - Rapperswil-Jona Lakers 5:4
Am Freitag spielen:
Fribourg - Genève-Servette 19.45
Zug - Lugano 19.45
Kloten - Davos 19.45
Bern - Langnau 19.45
Am Samstag spielen:
Biel - Bern 19.45
Genève-Servette - Ambri-Piotta 19.45
Lugano - Fribourg 19.45
Langnau - ZSC Lions 19.45
Davos - Zug 19.45
Rapperswil-Jona - Kloten 19.45
Am Sonntag spielen:
Ambri-Piotta - Biel 15.45
ZSC Lions - Rapperswil-Jona 15.45
1. Fribourg 31 15 6 3 7 100:72 60
2. Servette 31 18 2 2 9 96:75 60
3. Bern 31 18 1 2 10 106:71 58
4. Zug 30 16 2 3 9 108:92 55
5. ZSC Lions 32 14 5 2 11 94:87 54
6. Kloten Flyers 31 12 5 3 11 94:84 49
7. Lugano 31 12 2 6 11 105:95 46
8. Davos 31 11 4 4 12 108:97 45
9. Biel 32 12 3 3 14100:110 45

10. Rapperswil 32 10 3 2 17 94:131 38
11. Ambri-Piotta 31 8 1 3 19 71:108 29
12. SCL Tigers 29 4 2 3 20 61:115 19

NLB
Gestern spielten:
Basel - Sierre 4:2
La Chaux-de-Fonds- Thurgau 4:1
Langenthal - Ajoie 7:0
Olten - GCK Lions 2:4
Red Ice Martigny-Verbier - Lausanne 2:3
Morgen spielen:
Ajoie - Lausanne 20.00
Am Freitag spielen:
GCK Lions - Red Ice Martigny 20.00
Langenthal - Visp 20.00
Sierre - La Chaux-de-Fonds 20.00
Thurgau - Basel 20.00
Am Samstag spielen:
Olten - Ajoie 17.30
Visp - Thurgau 17.45
Basel - Langenthal 20.00
La Chaux-de-Fonds - GCK Lions 20.00
Lausanne - Sierre 20.00
1. Olten 33 22 1 2 8 145:88 70
2. Lausanne 33 21 2 0 10 135:82 67
3. Langenthal 32 17 4 4 7 121:86 63
4. Ajoie 32 16 5 1 10 113:97 59
5. Ch.-de-Fonds33 16 3 4 10123:103 58
6. Visp 32 12 6 3 11125:115 51
7. Basel 33 13 3 2 15 99:99 47
8. Martigny 33 12 1 7 13100:116 45
9. GCK Lions 33 12 0 3 18 98:126 39

10. Thurgau 33 5 2 2 24 91:150 21
11. Sierre 33 5 2 1 25 71:159 20

Biel – Kloten 3:4 n.P. (0:2, 3:1, 0:0, 0:0)
Eisstadion. – 4124 Zuschauer (Minusrekord). –
SR Eichmann/Massy (Mauron, Tscherrig).
Tore: 6:03. Santala (Dupont, Bodenmann) 0:1.
12:59. Stancescu (Liniger, Bieber) 0:2. 29:47.
Blum 0:3. 33:31. Wieser (Wellinger) 1:3. 33:57.
Kane (Peter) 2:3. 37:53. Kane (Micflikier, Seguin;
Ausschluss Herren) 3:3.
Penaltyschiessen: Santala 0:1. Micflikier (Rüe-
ger hält). Bodenmann 0:2. Seguin 1:2. Dupont
1:3. Kane (Rüeger hält). Stancescu 1:4.
Strafen: Biel 2mal 2 Minuten (Meier, Tschantré).
Kloten 5mal 2 Minuten plus 10 Minuten gegen
Walser.
Biel: Berra; Meier, Kparghai; Wellinger, Trut-
mann; Gossweiler, Huguenin; Grieder; Kane,
Haas, Seguin; Tschantré, Kellenberger, Wieser;
Füglister, Gloor, Ehrensperger; Pouliot, Peter,
Micflikier.
Kloten: Rüeger; Dupont, Blum; Von Gunten,
Stoop; Steiner, Schelling; Bagnoud, Müller; Bo-
denmann, Santala, Hollenstein; Bieber, Liniger,
Stancescu; Lemm, Lundberg, Kreps; Neher,
Walser, Herren.
Bemerkungen: Biel ohne Wetzel, Beaudoin,
Untersander, Lauper, Spylo und Wyss (alle ver-
letzt), sowie ohne Rouiller (Langenthal). Kloten
ohne Jenni (krank), Sannitz und Du Bois (ver-
letzt), sowie ohne Laich (Rückkehr in die USA).
400. NLA-Spiel für Gianni Ehrensperger. 500.
NLA-Spiel für Michael Liniger. 62:57. Time-Out
Biel.

Bern - Lugano 4:1 (1:0, 1:1, 2:0)
PostFinance-Arena. - 15’977 Zuschauer. - SR
Koch/Wiegand, Kaderli/Wüst.
Tore: 20. (19:54) Vermin (Ritchie, Jobin/Aus-
schluss Rubin!) 1:0. 21. Tavares (Ritchie, Ver-
min) 2:0. 35:00 Kostner (Brett McLean) 2:1. 58.
Tavares (Ausschluss Brett McLean) 3:1. 60. Ver-
min (Tavares, Ritchie) 4:1 (ins leere Tor). - Stra-
fen: 5mal 2 Minuten gegen Bern, 3mal 2 Minu-
ten gegen Lugano. - PostFinance-Topskorer:
Tavares; Metropolit.

SCL Tigers - Ambri-Piotta 4:0 (1:0, 2:0, 1:0)
Ilfis. - 5130 Zuschauer. - SR Stricker, Dumou-
lin/Zosso.
Tore: 19. Simon Moser (Genazzi, Froidevaux)
1:0. 28. Kurtis McLean (Claudio Moggi/Aus-
schluss Adrian Gerber) 2:0. 40. (39:26) Simon
Moser (Froidevaux, Leblanc/Ausschluss No-
reau) 3:0. 57. Pelletier (Claudio Moggi, Kurtis
McLean) 4:0. - Strafen: 5mal 2 Minuten gegen
die SCL Tigers, 4mal 2 plus 10 Minuten (Mié-
ville) gegen Ambri-Piotta. - PostFinance-Tops-
korer: Kurtis McLean; Noreau.

ZSC Lions - Fribourg 0:4 (0:3, 0:0, 0:1)
Hallenstadion. - 8358 Zuschauer. - SR Kur-
mann, Abegglen/Rohrer. - Tore: 2. Hasani 0:1
(Penalty). 16. Gamache (Ngoy, Desharnais) 0:2.
19. Hasani (Gamache) 0:3. 60. Dubé 0:4 (ins
leere Tor). - Strafen: 3mal 2 Minuten gegen ZSC
Lions, 5mal 2 Minuten gegen Fribourg. - Post-
Finance-Topskorer: Monnet; Dubé.

Zug - Rapperswil-Jona 5:4 (2:0, 0:2, 3:2)
Bossard. - 6026 Zuschauer. - SR Reiber,
Arm/Küng. - Tore: 9. Casutt (Wozniewski, Da-
mien Brunner) 1:0. 16. Suri (Helbling, Holden)
2:0. 26. Earl (Derrick Walser) 2:1. 32. Earl (Burk-
halter, Derrick Walser/Ausschluss Wozniewski)
2:2. 45. (44:50) Chiesa (Holden, Suri) 3:2. 46.
(45:13) Zetterberg (Damien Brunner,
Wozniewski) 4:2. 53. Fabian Sutter (Fabian
Lüthi, Fabian Schnyder) 5:2. 55. (54:31) Spezza
(Sejna, Aebischer) 5:3. 56. (55:08) Gmür (Duri
Camichel, Earl) 5:4. - Strafen: 7mal 2 Minuten
gegen Zug, 7mal 2 plus 10 Minuten (Earl) ge-
gen Rapperswil-Jona. - PostFinance-Topskorer:
Damien Brunner; Spezza.

Davos - Genève-Servette 2:3 (0:1, 2:2, 0:0)
Vaillant. - 3918 Zuschauer. - SR Prugger,
Bürgi/Kehrli.
Tore: 5. Simek (Bezina, Ryan Keller) 0:1. 22. Ryan
Keller (Paul Savary, Gian-Andrea Randegger)
0:2. 26. Joggi (Reto von Arx) 1:2. 27. Sciaroni
(Eriksson, Schneeberger) 2:2. 32. Picard 2:3. -
Strafen: 6mal 2 Minuten gegen Davos, 6mal 2
plus 10 Minuten (Yannick Weber) gegen Ge-
nève-Servette. - PostFinance-Topskorer: Bürg-
ler; Dan Fritsche.

REGIONALSPORT

Basketball
1. Liga National. Gruppe Ost: Boncourt M23 -
Birsfelden 45:63. Winterthur - Basel M23 71:51.
Massagno M23 - Rapid Biel 90:88. Lugano M23
- Solothurn 62:76. Baden - Gordola 68:75. -
Rangliste: 1. Winterthur 12/20. 2. Solothurn
12/20. 3. Birsfelden 12/18. 4. Basel M23 12/18.
5. Boncourt M23 11/12. 6. Gordola 11/8. 7. Ra-
pid 12/8. 8. Massagno M23 11/6. 9. Lugano
M23 12/6. 10. Baden 11/0.

Handball
Männer 2. Liga Hauptrunde. Gruppe 1: HGO -
Superböck Thun 18:41. Büren - Club 72 Köniz
23:14. Steffisburg 2/Thun - Emme 26:23. Ins -
Bödeli 25:20. - Rangliste: 1. Emme 9/13. 2. Su-
perböck Thun 7/12. 3. Ins 7/12. 4. Club 72 Kö-
niz 7/8. 5. Steffisburg 2/Thun 7/7. 6. Büren 8/6.
7. HGO 10/4. 8. Bödeli 7/0.
2. Liga Hauptrunde. Gruppe 2: Jegenstorf -
Grauholz 2 26:25. Lyss 2 - Bern Muri 3 28:24.
Visp 2/Visperterminen - Biel 2 20:22. Biberist
aktiv - Länggasse Bern 28:21. Länggasse Bern -
Biel 2 23:12. - Rangliste: 1. Biberist aktiv 8/14.
2. Bern Muri 3 7/10. 3. Grauholz 2 8/10. 4.
Länggasse Bern 9/9. 5. Biel 2 8/8. 6. Jegenstorf
9/6. 7. Lyss 2 7/5. 8. Visp 2/Visperterminen 8/2.
3. Liga Hauptrunde. Gruppe 1: Steffisburg
3/Thun 2 - HGO 2 28:26. Münsingen - Langnau
25:20. - Rangliste: 1. Steffisburg 3/Thun 2 6/11.
2. Länggasse Bern 2 6/9. 3. Langenthal 2 6/8. 4.
HGO 2 6/6. 5. Münsingen 5/4. 6. Sutz-Lattrigen
7/4. 7. Langnau 6/0.
3. Liga Hauptrunde. Gruppe 2: Ins 2 - Läng-
gasse Bern 3 21:28. Länggasse Bern 3 - Herzo-
genbuchsee 2 26:21. - Rangliste: 1. Länggasse
Bern 3 6/12. 2. Herzogenbuchsee 2 6/10. 3. Lyss
´5´ 7/8. 4. Espace Handball 6/6. 5. Sense 6/4. 6.
Ins 2 6/4. 7. Emme 2 7/0.
Frauen 2. Liga Hauptrunde: Visp/Vispertermi-
nen - Rotweiss Thun 4 21:29. Münsingen - Uni
Bern-Handball 21:21. Langenthal - Bödeli 30:8.
- Rangliste: 1. Biel 9/16. 2. Langenthal 9/14. 3.
Herzogenbuchsee 2 9/14. 4. Rotweiss Thun 4
11/10. 5. Rotweiss Thun 3 8/8. 6. Münsingen
8/7. 7. Uni Bern-Handball 9/7. 8. Bödeli 10/6. 9.
Visp/Visperterminen 9/0.
Berner Kantonalcup Männer. ¼-Finalrunde:
Biel 2 - Biberist aktiv 18:31 Forfait. Grauholz 2
- Bödeli 44: 21. Emme - HGO 34:24. Grauholz 2
- Superböck Thun 20:35.
Berner Kantonalcup Frauen. ¼-Finalrunde:
Emme - Rotweiss Thun 4 12:20. Rotweiss Thun
3 - Uni Bern-Handball 20:22. Herzogenbuchsee
2 - Langenthal 13:16. Münsingen - Biel 19:28.
Kidscup Junioren U17. ¼-Finalrunde: Lyss - Biel
31:15. Langenthal - LakeSide Wacker/Steffis-
burg 12:56. Herzogenbuchsee - Future Bern
19:31. Visp/Visperterminen - Lausanne-
Ville/Cugy 26:24.
Kidscup Juniorinnen U17. ¼-Finalrunde: Rot-
weiss Thun - Biel 25:17. Herzogenbuchsee -
Münsingen 30:21. Visp/Visperterminen - Rot-
weiss Thun nicht gemeldet!
Kidscup Junioren U15. ¼-Finalrunde: Herzo-
genbuchsee - LakeSide Wacker/Steffisburg
13:37. Spiez - Steffisburg 12:24. Solothurn Re-
gio - Future Bern 27:25. Rotweiss Belp - Zuch-
wil Regio 24:20.

Unihockey
Männer Grossfeld 2. Liga. Gruppe 2: Walden-
burg Eagles - Langenthal Aarwangen II 12:7.
Deitingen - Lenzburg 10:9. W.W. Schüpfen-
Busswil - Black Creek Schwarzenbach 8:13.
Bremgarten - Powermäuse Brugg 6:4. Limmat-
tal - Olten Zofingen II 10:7. - Rangliste (je 10
Spiele): 1. Black Creek Schwarzenbach 22. 2.
Waldenburg Eagles 21. 3. Limmattal 21. 4.
Lenzburg 18. 5. Powermäuse Brugg 17. 6.

Bremgarten 14. 7. Deitingen 14. 8. Langenthal
Aarwangen 9. 9. Olten Zofingen II 8. 10. W.W.
Schüpfen-Busswil 6.
GF 3. Liga Gruppe 2. 4. Runde: Corcelles-Cor-
mondrèche II - Club Payerne 4:2. Yverdon - Fri-
bourg II 1:5. Corcelles-Cormondrèche II - Mou-
tier 3:5. Club Payerne - Fribourg II 1:3. Laupen -
Yverdon 2:2. Biel-Seeland - La Chaux-de-Fonds
11:0. Moutier - Wohlen BE 1:8. Laupen - Biel-
Seeland 1:3. Wohlen BE - La Chaux-de-Fonds
13:2. - Rangliste (je 8 Spiele): 1. Biel-Seeland
15. 2. Fribourg II 14. 3. Wohlen BE 12. 4. Mou-
tier 11. 5. Laupen 7. 6. Yverdon 5. 7. Club Pay-
erne 4. 8. Corcelles-Cormondrèche II 4. 9. La
Chaux-de-Fonds 0.
KF 1. Liga Gruppe 1. 5. Runde: Berner Hurrica-
nes II - Langenthal Aarwangen III 9:5. Kappelen
- Pieterlen 8:6. Oekingen - Berner Hurricanes II
6:9. Langenthal Aarwangen III - Pieterlen 6:6.
Kappelen - Blumenstein 6:3. Oekingen - Müm-
liswil 6:6. Tafers-Schmitten - Nuglar United 5:4.
Blumenstein - Red Lions Ueberstorf 5:10.
Mümliswil - Nuglar United 10:1. Red Lions Ue-
berstorf - Tafers-Schmitten 2:7. - Rangliste (je
10 Spiele): 1. Kappelen 18. 2. Berner Hurricanes
II 16. 3. Mümliswil 11. 4. Blumenstein 11. 5. Ta-
fers-Schmitten 10. 6. Nuglar United 8. 7. Oekin-
gen 8. 8. Langenthal Aarwangen 8. 9. Red Lions
Ueberstorf 7. 10. Pieterlen 3.
KF 4. Liga Gruppe 4. 5. Runde: Bözingen - Tra-
melan II 8:8. Pieterlen II - Günsberg United 6:1.
TV Orpund - Bözingen 3:6. Tramelan II - Güns-
berg United 7:9. Pieterlen II - Moutier II 11:4.
Orpund - Vikings Grenchen 8:4. Biberist Aktiv -
Biel-Seeland II 6:5. Moutier II - Rüttenen 5:10.
Vikings Grenchen - Biel-Seeland II 9:3. Rütte-
nen - Biberist Aktiv 4:4. - Rangliste (je 10
Spiele): 1. Biberist Aktiv 17. 2. Bözingen 14. 3.
Vikings Grenchen 12. 4. Biel-Seeland II 12. 5.
Pieterlen II 11 6. Günsberg United 10. 7. Rütte-
nen 10. 8. Orpund 9. 9. Moutier II 4. 10. Trame-
lan II 1.
KF 4. Liga Gruppe 5. 5. Runde: BTV Bern II - Ae-
schi 2:5. Uetigen III - Langenthal Aarwangen IV
8:6. Emotion Huttwil - BTV Bern II 11:3. Aeschi
- Langenthal Aarwangen IV 7:4. Uetigen III -
Wiler-Ersigen III 9:13. Emotion Huttwil - Stock-
freunde Horriwil 8:4. Grauholz-Zollikofen - See-
dorf BE II 7:2. Wiler-Ersigen III - Vikings Gren-
chen II 7:6. Stockfreunde Horriwil - Seedorf BE
II 3:9. Vikings Grenchen II - Grauholz-Zollikofen
6:6. - Rangliste (je 10 Spiele): 1. Emotion Hutt-
wil 18. 2. Seedorf BE II 13. 3. Stockfreunde Hor-
riwil 13. 4. Grauholz-Zollikofen 10. 5. Uetigen III
10. 6. Wiler-Ersigen 9. 7. Vikings Grenchen II 8.
8. Bern 7. 9. Langenthal Aarwangen 6. 10. Ae-
schi 6.
KF 5. Liga Gruppe 3. 4. Runde: Club Payerne II
- Avry 7:5. Noréaz Lions - Lucens Unihockey 5:6.
Flamatt-Sense - Club Payerne II 4:5. Noréaz Li-
ons - Avry 8:6. Guggisberg II - Lucens Uniho-
ckey 4:2. Flamatt-Sense - Kerzers-Müntsche-
mier II 6:4. Taifun Uettligen - Alterswil-St. An-
toni II 6:2. Treyvaux Gladiators - Guggisberg II
7:2. Taifun Uettligen - Kerzers-Müntschemier II
8:2. Treyvaux Gladiators - Alterswil-St. Antoni II
5:3. - Rangliste (je 8 Spiele): 1. Taifun Uettligen
15. 2. Treyvaux Gladiators 11. 3. Club Payerne II
11. 4. Flamatt-Sense 10. 5. Guggisberg II 10. 6.
Lucens Unihockey 8 7. Noréaz Lions 6. 8. Avry 5.
9. Kerzers-Müntschemier II 4. 10. Alterswil-St.
Antoni II 0.
KF 5. Liga Gruppe 4. 5. Runde: Grauholz-Zollik-
ofen II - Orpund II 6:6. Kerzers-Müntschemier
III - Reconvilier 11:4. Hornets R.Moosseedorf
Worblental IV - Grauholz-Zollikofen II 9:5. Or-
pund II - Reconvilier 11:8. Kerzers-Müntsche-
mier III - MR Krauchthal II 4:2. Hornets R.Moos-
seedorf Worblental IV - Rüti Kings 5:3. Bern-
West IV - Burgdorf III 4:22. MR Krauchthal II -
Heimiswil 2:1. Rüti Kings - Burgdorf III 2:6.
Heimiswil - Bern-West IV 20:3. - Rangliste (je
10 Spiele): 1. Burgdorf 20. 2. Heimiswil 16. 3.
Kerzers-Müntschemier III 16. 4. MR Krauchthal
II 14. 5. Hornets Moosseedorf IV 10. 6. Recon-
vilier 10. 7. Orpund II 7. 8. Grauholz-Zollikofen
II 5. 9. Rüti Kings 2. 10. Bern-West IV 0.

Junioren U18 C Gruppe 2. 4. Runde: Black Creek
Schwarzenbach - Biel-Seeland 0:2. Waldenburg
Eagles - Schüpfheim 2:2. Black Creek Schwar-
zenbach - Mellingen 6:1. Biel-Seeland -
Schüpfheim 3:3. Racoons Herzogenbuchsee -
Waldenburg Eagles 3:3. Olten Zofingen - JW
Sursee 86 1:1. Mellingen - Deitingen 0:12. Ra-
coons Herzogenbuchsee - Olten Zofingen 1:2.
Deitingen - JW Sursee 86 3:2. - Rangliste (je 8
Spiele): 1. Deitingen 14 2. Biel-Seeland 13. 3.
Olten Zofingen 11. 4. JW Sursee 86 11. 5. Black
Creek Schwarzenbach 8. 6. Schüpfheim 8. 7.
Racoons Herzogenbuchsee 3. 8. Waldenburg
Eagles 3. 9. Mellingen 1.
Junioren U21 B Gruppe 1. 10. Runde: W.W.
Schüpfen-Busswil - Thun 6:4. Leimental - Lions
Konolfingen 3:5. Oberland 84 Interlaken - Lan-
genthal Aarwangen Resultat (noch) nicht ge-
meldet. Fribourg - Schüpbach 1:4. Grünenmatt
- UHT Eggiwil 4:3. - Rangliste: 1. Lions Konol-
fingen 10/24. 2. Langenthal Aarwangen 9/21.
3. Grünenmatt 10/19. 4. Oberl. 84 Interlaken
9/17. 5. Fribourg 10/16. 6. Schüpbach 10/16. 7.
Eggiwil 10/15. 8. Thun 10/10. 9. Leimental
10/5. 10. W.W. Schüpfen-Busswil 10/4.
Frauen KF 1. Liga Gruppe 1. 5. Runde: Eagles
UHC-Aigle - La Chaux-de-Fonds 12:6. Visper Li-
ons - W.W. Schüpfen-Busswil 12:7. Blumen-
stein - Eagles UHC-Aigle 5:12. La Chaux-de-
Fonds - W.W. Schüpfen-Busswil 2:6. Visper Li-
ons - Flamatt-Sense 5:4. Blumenstein - Sem-
sales 5:8. Jongny - Tafers-Schmitten 2:4. Fla-
matt-Sense - Bern 3:3. Semsales - Tafers-
Schmitten 3:5. Bern - Jongny 4:2. - Rangliste (je
10 Spiele): 1. Tafers-Schmitten 18. 2. Eagles
UHC-Aigle 15. 3. Semsales 12. 4. Flamatt-
Sense 12. 5. Bern 10. 6. Visper Lions 9. 7.
Jongny 7. 8. Blumenstein 7. 9. W.W. Schüpfen-
Busswil 7. 10. La Chaux-de-Fonds 3.
KF 1. Liga Gruppe 2. 5. Runde: Racoons Herzo-
genbuchsee - Biel-Seeland 5:6. Riehen - Rütte-
nen 3:5. Murgenthal II - Racoons Herzogen-
buchsee 5:4. Biel-Seeland - Rüttenen 5:5. Rie-
hen - Olten Zofingen 2:7. Murgenthal II -
Schangnau 9:10. Oekingen - Burgdorf 7:3. Olten
Zofingen - Langenthal Aarwangen 4:2. Schang-
nau - Burgdorf 7:4. Langenthal Aarwangen -
Oekingen 2:7. - Rangliste (je 10 Spiele): 1. Oe-
kingen 20. 2. Rüttenen 15. 3. Biel-Seeland 14. 4.
Racoons Herzogenbuchsee 13. 5. Olten Zofin-
gen 10. 6. Riehen 8. 7. Schangnau 8. 8. Burgdorf
5. 9. Murgenthal II 4. 10. Langenthal Aarwan-
gen 3.
KF 2. Liga Gruppe 3. 4. Runde: Seedorf BE -
Moutier 7:3. Biel-Seeland II - W. B. Fribourg 3:6.
Red Lions Ueberstorf - Seedorf BE 3:5. Biel-
Seeland II - Moutier 2:6. Tramelan - W. B. Fri-
bourg 4:8. Red Lions Ueberstorf - Bevaix 2:4.
Wohlen BE - Alterswil-St. Antoni 13:4. WW.
Schüpfen-Busswil II - Tramelan 6:6. Wohlen BE
- Bevaix 2:8. W.W. Schüpfen-Busswil II - Alters-
wil-St. Antoni 3:3. - Rangliste (je 8 Spiele): 1.
Bevaix 16. 2. Seedorf BE 14. 3. W. B. Fribourg
13. 4. Wohlen BE 9. 5. Tramelan 9. 6. Red Lions
Ueberstorf 7. 7. Moutier 5. 8. W.W. Schüpfen-
Busswil II 4. 9. Alterswil-St. Antoni 3. 10. Biel-
Seeland II 0.
Junioren B Regional Gruppe 2. 4. Runde: Floor-
ball Marly - La Chaux-de-Fonds 8:17. Guggis-
berg - Gurmels 7:5. Floorball Marly - W.S. Oron-
la-Ville 9:5. La Chaux-de-Fonds - Gurmels
11:14. Le Rouge et Or du Locle - Guggisberg
8:10. Cornaux - Treyvaux Gladiators 6:13. W.S.
Oron-la-Ville - Kerzers-Müntschemier 2:24. Le
Rouge et Or du Locle - Cornaux 16:6. Kerzers-
Müntschemier - Treyvaux Gladiators 6:4. -
Rangliste (je 8 Spiele): 1. Guggisberg 14. 2. Gur-
mels 12. 3. Kerzers-Müntschemier 10. 4. Trey-
vaux Gladiators 10. 5. La Chaux-de-Fonds 8. 6.
Le Rouge et Or du Locle 8. 7. Cornaux 6. 8.
Floorball Marly 4. 9. W.S. Oron-la-Ville 0.
Junioren B Regional Gruppe 4. 5. Runde: Lau-
persdorf - Mümliswil 5:9. Bözingen - Moutier
8:10. Racoons Herzogenbuchsee - Laupersdorf
3:4. Mümliswil - Moutier 3:11. Bözingen -
Kappel 6:11. Racoons Herzogenbuchsee - Pie-
terlen 5:4. Murgenthal - Deitingen 2:11. Kappel

- Kappelen 8:6. Pieterlen - Deitingen 2:5. Kap-
pelen - Murgenthal 5:10. - Rangliste (je 10
Spiele): 1. Deitingen 18. 2. Moutier 15. 3. Lau-
persdorf 13. 4. Racoons Herzogenbuchsee 12. 5.
Murgenthal 10. 6. Kappel 10. 7. Mümliswil 10.
8. Pieterlen 7. 9. Kappelen 5. 10. Bözingen 0.
Junioren C Regional Gruppe 2. 5. Runde: Lau-
sanne UC Unihockey III - Bevaix 16:2. Corcelles-
Cormondrèche - Sâles 3:23. Le Rouge et Or du
Locle - Lausanne UC Unihockey III 2:19. Bevaix
- Sâles 5:15. Corcelles-Cormondrèche - Yverdon
3:11. Le Rouge et Or du Locle - La Chaux-de-
Fonds 4:17. Biel-Seeland I - Gruyeres 8:8. Yver-
don - Treyvaux Gladiators 6:2. La Chaux-de-
Fonds - Gruyeres 10:7. Treyvaux Gladiators -
Biel-Seeland I 13:5. - Rangliste (je 10 Spiele): 1.
Lausanne UC Unihockey III 18. 2. Yverdon 17. 3.
Biel-Seeland I 15. 4. Treyvaux Gladiators 13. 5.
La Chaux-de-Fonds 11. 6. Sâles 9. 7. Bevaix 8.
8. Corcelles-Cormondrèche 4. 9. Gruyeres 3. 10.
Le Rouge et Or du Locle 2.
Junioren C Regional Gruppe 5. 5. Runde: Grü-
nenmatt - Biel-Seeland II 7:5. Schüpbach - Li-
ons Konolfingen I 6:8. Grünenmatt - Walkrin-
gen 9:13. Biel-Seeland II - Schüpbach 4:14. Ti-
gers Zäziwil II - Lions Konolfingen I 2:7. Hor-
nets R.Moosseedorf Worblental II - Eggiwil II
18:3. Walkringen - Thun I 12:8. Hornets
R.Moosseedorf Worblental II - Tigers Zäziwil II
7:6. Thun I - Eggiwil II 16:3. - Rangliste (je 10
Spiele): 1. Lions Konolfingen I 19. 2. Schüp-
bach 15. 3. Walkringen 13. 4. Thun 11. 5. Hor-
nets Moosseedorf II 11. 6. Grünenmatt 10. 7.
Tigers Zäziwil II 6. 8. Eggiwil 5. 9. Biel-Seeland
II 0.
Junioren D Regional Gruppe 6. 5. Runde: Black
Creek Schwarzenbach II - Bern Ost II 19:4. Grü-
nenmatt II - Wohlen BE 4:11. Wiler-Ersigen -
Black Creek Schwarzenbach II 3:14. Bern Ost II
- Wohlen BE 6:14. Grünenmatt II - Floorball Kö-
niz II 4:15. Wiler-Ersigen - W.W. Schüpfen-
Busswil 4:11. Bern Ost III - Burgdorf 5:7. Floor-
ball Köniz II - Uetigen 24:6. W.W. Schüpfen-
Busswil - Burgdorf 6:11. Uetigen - Bern Ost III
2:13. - Rangliste (je 10 Spiele): 1. Burgdorf 20. 2.
Wohlen BE 16. 3. Black Creek Schwarzenbach II
14. 4. Bern Ost III 14. 5. W.W. Schüpfen-Busswil
14. 6. Köniz 10. 7. Wiler-Ersigen 6. 8. Bern Ost
II 4. 9. Uetigen 2. 10. Grünenmatt 0.
Junioren E Regional Gruppe 1. 3. Runde: Yver-
don - Flamatt-Sense 5:2. Biel-Seeland -
Youngsharks Port I 6:5. Youngsharks Port I -
Yverdon 5:6. Biel-Seeland - Flamatt-Sense 5:1.
Flamatt-Sense - Youngsharks Port I 3:9. Yver-
don - Biel-Seeland 4:7. Wohlen BE - W.W.
Schüpfen-Busswil 10:5. Corcelles-Cormondrè-
che - Lausanne UC Unihockey 4:13. Lausanne
UC Unihockey - Wohlen BE 2:3. Corcelles-Cor-
mondrèche - W.W. Schüpfen-Busswil 5:9. W.W.
Schüpfen-Busswil - Lausanne UC Unihockey
3:7. Wohlen BE - Corcelles-Cormondrèche 12:3.
– Es werden Tagestabellen geführt.

Volleyball
REGIONALVERBAND BERN
Männer 2. Liga: 1. Riggisberg 9/23. 2. Papier-
mühle 9/22. 3. Volero Aarberg 9/21. 5. Lerber-
matt 9/13. 6. Thun 9/11. 7. Schwarzenburg
9/10. 8. Strättligen 9/9. 9. Uni Bern 9/7. 10.
Oberdiessbach 9/1.
3. Liga. Gruppe II: Rangliste:1. Münchenbuch-
see 8/21.2. Länggasse Bern 8/19. 3. Bern 8/16.
4. Burgdorf 8/15. 5. Muri Bern b 8/11. 6. Mu-
ristalden 8/8. 7. STB Volley 8/7. 8. Volero Aar-
berg a 8/7. 9. Lyss 8/4.
4. Liga Gruppe II: Rangliste: 1. HLT 7/20. 2.
Länggasse Bern 8/17. 3. Liebefeld 8/16. 4. Kö-
niz 8/14. 5. Papiermühle 8/12. 6. Strättligen a
7/11. 7. Studen 8/8. 8. Polo Volley 8/4. 9.
Münchenbuchsee 8/3.
Herren U23 2: Rangliste: 1. Volero Aarberg U19
7/19. 2. Saanen-Gstaad 7/16. 3. Köniz 5/13. 4.
Münchenbuchsee b 5/8. 5. Oberdiessbach 5/4.

6. Châtel-St-Denis 5/3. 7. Avenches U19 5/3. 8.
Thun 5/0.
Frauen 2. Liga: Rangliste: Rangliste: 1. Volero
Aarberg 7/16. 2. Schwarzenburg 7/12. 3. Mün-
chenbuchsee 7/12. 4. Papiermühle 7/11. 5.
Bern 7/11. 6. Köniz 7/10. 7. Muri Bern 7/9. 8.
Langnau 7/3.
3. Liga Gruppe III: Rangliste: 1. Papiermühle
9/27. 2. STB Volley 9/23. 3. Sempre Bern 9/17.
4. Lyss 8/14. 5. Uni Bern a 9/14. 6. Muri Bern
8/13. 7. Thun-Strättligen a 9/10. 8. Neuenegg
9/8. 9. Marzili 9/6. 10. Burgdorf b 9/0.
4. Liga Gruppe III: Rangliste: 1. Volero Aarberg
7/21. 2. Liebefeld 7/15. 3. Lyss 7/13. 4. Rüdtli-
gen STV 7/13. 5. Studen b 7/8. 6. Burgdorf 7/8.
7. Münchenbuchsee 7/3. 8. Kehrsatz 7/3.
Frauen U23 1: Rangliste: 1. Oberdiessbach a
9/27. 2. Köniz a 9/23. 3. Münsingen 9/17. 4.
Burgdorf a 9/16. 5. Uettligen 9/14. 6. Muri Bern
9/11. 7. Spiez 9/11. 8. Volero Aarberg a 9/8. 9.
Schwarzenburg 9/5. 10. Grosshöchstetten 9/3.
Mädchen U19 1: Rangliste: 1. Riggisberg a 6/16.
2. Aarberg Knaben U17 5/12. 3. Oberdiessbach
a 6/11. 4. Köniz 5/9. 5. Oberdiessbach b 7/2. 6.
Lyss a 5/1.
Mädchen U19 2 Gruppe II: Rangliste: 1. Mün-
chenbuchsee 6/15. 2. Uettligen 6/14. 3. Muri
Bern 6/11. 4. Studen 6/9. 5. Schwarzenburg
6/7. 6. Riggisberg c 6/4. 7. Volero Aarberg 6/3.
Mädchen U17 2 Gruppe II: Rangliste: 1. Volero
Aarberg b 6/17. 2. Thun a 5/13. 3. Volero Aar-
berg U15 Kn 2/6. 4. Neuenegg 5/6. 5. Schwar-
zenburg 6/6. 6. Studen 6/6. 7. Volero Aarberg a
6/0.

REGIONALVERBAND JURA-SEELAND
Frauen. 2. Liga: Tramelan - VFM 0:3. Porrentruy
- Delémont 3:1. Porrentruy - Volleyboys Biel
3:2. VFM - La Suze 1-3. - Rangliste: 1. La Suze
10/24. 2. BMV 92 9/21. 3. Volleyboys Biel
9/18. 4. VFM 10/17. 5. Courfaivre B 9/14. 6. Por-
rentruy 9/13. 7. Courfaivre A 9/13. 8. Delémont
9/11. 9. Tramelan 9/6. 10. Moutier 9/1.
Männer: La Suze - Nidau B 3:0. Delémont B -
Courtételle 3:0. Porrentruy - Volleyboys Biel 0:3.
Nidau A - Moutier 3:1. Nidau B - Delémont A
2:3. - Rangliste: 1. La Suze 9/27. 2. Volleyboys
Biel 9/21. 3. Delémont A 9/19. 4. Nidau B 9/18.
5. Nidau A 9/15. 6. Porrentruy 9/12. 7. Delé-
mont B 9/8. 8. Moutier 9/7. 9. BMV 92 9/7. 10.
Courtételle 9/1.
3. Liga: Tramelan - Franches-Montagnes 3:2.
Glovelier - Montfaucon 2:3. Nidau - La Vend-
line 3:0. Porrentruy - Volleyboys Biel 1:3. Cour-
faivre - La Suze 3:0. - Rangliste: 1. Volleyboys
Biel 9/27. 2. Nidau 9/22. 3. Montfaucon 9/19.
4. Porrentruy 9/16. 5. Glovelier 9/14. 6. Cour-
faivre 9/13. 7. La Vendline 9/10. 8. La Suze
9/10. 9. VFM 9/2. 10. Tramelan 9/2.
Männer: La Vendline - SMG Biel 0:3. Sixième 7
- Tramelan 3:1. Porrentruy - Nidau 3:1. - Rang-
liste: 1. Porrentruy 11/29. 2. SMG Biel 11/27. 3.
Sixième 7 11/25. 4. Tramelan 11/17. 5. Nidau
11/14. 6. Volleyboys Biel 10/10. 7. Val Terbi
10/6. 8. La Vendline 11/1.
Frauen 4. Liga: Porrentruy - Moutier B 3:1. Glo-
velier - Volleyboys Biel 0:3. Nidau - Val Terbi
3:1. - Rangliste: 1. BMV92 9/27. 2. Develier
9/24. 3. Volleyboys Biel 8/23. 4. Tramelan 9/21.
5. Moutier A 8/17. 6. Crémines B 8/17. 7. Por-
rentruy 9/16. 8. Crémines A 9/14. 9. La Suze
9/12. 10. La Vendline 9/11. 11. Courfaivre 9/10.
12. Val Terbi 10/10.
Mädchen U19:Moutier - Nidau 1:3. Porrentruy
- La Suze 2:3. VFM - Courfaivre 0:3. - Rangliste:
1. Porrentruy 10/28. 2. La Suze 10/21. 3. Cour-
faivre 10/18. 4. VFM 10/17. 5. Nidau 10/6. 6.
Moutier 10/0.
Mädchen U17: Develier - Franches-Montagnes
B 1:3. La Suze A - La Vendline 3:0. Porrentruy A
- BMV 92 3:0. La Suze B - Tramelan 3:0. VFM A
- Porrentruy B 3:0. VFM B - Tramelan 3:0. -
Rangliste: 1. VFM A 10/29. 2. Porrentruy A
10/27. 3. La Suze A 10/24. 4. BMV 92 10/22. 5.
Courfaivre 10/18. 6. Porrentruy B 10/15. 7. La
Suze B 10/12. 8. Develier 10/6. 9. VFM B 10/6.
10. La Vendline 10/5. 11. Tramelan 10/1.

ZAHLEN & FAKTEN

Automobil
Kobayashi 2013 ohne Cockpit
DerJapanerKamuiKobayashihat
die Suche nach einem neuen
Rennstall für die kommende Sai-
son aufgegeben. «Leider war die
Zeit zu kurz. Es istmir nichtmög-
lich, für 2013 einen neuen Renn-
stall in der Formel 1 zu finden»,
schrieb der erfolgreichste Fahrer
seines Landes in einem offenen
Brief.Nach seinerAusbootungbei
Sauberhatteder26-Jährige imIn-
ternetFansundUnternehmenum
finanzielleUnterstützunggebeten,
weil er sich so eine bessere Aus-
gangslage verschaffen wollte. Im-
merhin acht Millionen Euro an
Spendengeldernkonnteermitdie-
serAktion sammeln.

Basketball
NBA. Oklahoma City Thunder (mit Sefolosha/2
Punkte) - San Antonio Spurs 107:93. Orlando
Magic - Minnesota Timberwolves 102:93. De-
troit Pistons - Los Angeles Lakers 76:88. New
York Knicks - Houston Rockets 96:109. Mem-
phis Grizzlies - Chicago Bulls 80:71. Phoenix
Suns - Sacramento Kings 101:90.

Bob
Rücktritt von Hanne Schenk
NachihremAustrittausdemTeam
von Fabienne Meyer beendet
Hanne Schenk ihre Karriere als
Bob-Anschieberin. Die Zürcherin
begründet ihren Entscheid mit
körperlichenProblemen.

Eishockey
MacMurchy lange gesperrt
Der stellvertretende Einzelrich-

ter für Disziplinarsachen hat
RyanMacMurchyvomNLB-Klub
Red IceMartigny für seine Stock-
tätlichkeit gegen Fernando Hey-
nen vonVisp imSpiel vom 11. De-
zember für zehn Spiele gesperrt
unddemKanadier eineBusse von
1200 Franken auferlegt. Zwei
Spielsperren hatMacMurchy be-
reits abgesessen. Beim Vergehen
handelte es sich um eine Attacke
mit dem quer gehaltenen Schlä-
ger gegen den Kopf. Der Angriff
erfolgte vorsätzlich. Zudem lässt
sich dem Geständnis von
MacMurchy entnehmen, dass er
seinenFrust an einemwillkürlich
ausgewähltenOpfer ausliess.

Eiskunstlauf
Wettkampf in Franches-Montagnes. Resultate
des SC Biel. Lucioles: 12. Vanessa Pfäffi. Ohne
Test Jüngere: 3. Anna Herren, 8. Ilona Schindler.
Ohne Test Ältere: 3. Lara Schindler, 4. Jasmin
M`Kadmini, 5. Cloé Frossard. Interbronze: 5. Na-
tache Huguelet, 7. Florence Lorenzin. Coccinel-
les: 7. Jamina Blattner.
Teste erfolgreich bestanden: 6 ARP Yasmin Du-
man. 5 ARP Anna Herren, Jasmin M`Kadmini. 5
SEV Cheyenne Flück.

Fussball
Messi, Puyol und Xavi bleiben
Weihnachtsbescherung inBarce-
lona:Weltfussballer LionelMessi
hat seinen Vertrag vorzeitig um
zwei Jahre bis 2018 verlängert.
Zudem bleiben die spanischen
Welt- und Europameistern Xavi
und Carles Puyol den Katalanen
jeweils bis 2016 erhalten. BeiVer-
tragsende wäre der 34-jährige
Verteidiger somit 38Jahre alt.Xa-
vis Vertrag hatte bereits eine
Laufzeit bis 30. Juni 2016, war al-
lerdings an Einsätze gekoppelt -

diese Klausel wurde dem 32-Jäh-
rigennunaus demVertrag gestri-
chen.

Napoli bestraft
Der italienische Fussballverban-
deshatNapoliunddreiSpielerwe-
gen der Verwicklung in denMani-
pulationsskandal um illegaleWet-
ten bestraft. Napoli werden zwei
Punkteabgezogen,womitderKlub
der Schweizer Blerim Dzemaili,
Valon Behrami und Gökhan Inler
vom dritten auf den fünften Rang
zurückfällt. Die Süditaliener ha-
benBerufung angekündigt. Napo-
lis damaliger dritter Keeper, Mat-
teo Giannello, hatte am 16. Mai
2010 versucht, das Serie-A-Spiel
bei Sampdoria Genua zu manipu-
lieren. Er wurde deshalb für drei
Jahre und drei Monate gesperrt.
Die Mitwisser Paolo Cannavaro
und Gianluca Grava müssen je-
weils sechsMonate aussetzen.

Sio vier Spiele gesperrt
Augsburgs Stürmer Giovanni Sio,
ehemaliger Spieler des FC Sion,
wurdenachseinerRotenKarte im
Spiel gegen den Tabellenletzten
GreutherFürth (1:1) fürvierSpiele
gesperrt.Der23-JährigeFranzose
war in der 85. Minute kurz nach
seiner Einwechslung wegen eines
hartenFoulsdesFeldesverwiesen
wordenundhattedanachdenFans
denMittelfinger gezeigt.

Kurz ist Trainer in Hoffenheim
Der neue Trainer des Schweizers
Eren Derdiyok in Hoffenheim
heisst Marco Kurz (43). Der im
März beim 1. FC Kaiserslautern
entlassene frühere Bundesliga-
profi tritt dieNachfolgedes glück-
losen InterimstrainerFrankKra-

mer an. Kurz galt von Anfang an
als Favorit für den am 3. Dezem-
ber entlassen Chefcoach Markus
Babbel.

Benzema geehrt
Karim Benzema ist zum zweiten
Mal inFolge zuFrankreichsFuss-
baller des Jahres gewähltworden.
Der Stürmer von RealMadrid er-
hielt in der vomMagazin «France
Football» durchgeführten Wahl
am meisten Stimmen vor Franck
Ribéry (Bayern München) und
TorhüterHugoLloris (Tottenham
Hotspur). Die französische Le-
gende Zinédine Zidane über-
reichte Benzema die Trophäe in
Madrid.
Deutscher Cup. Achtelfinals: Schalke 04 -
Mainz 05 1:2 (0:1), Karlsruhe (3.) - Freiburg 0:1
(0:1), Kickers Offenbach (3.) - Fortuna Düssel-
dorf 2:0 (0:0), Augsburg - Bayern München 0:2
(0:1). Heute. 19.00 Uhr: VfL Wolfsburg - Bayer
Leverkusen, Bochum (2.) - 1860 München (2.).
- 20.30 Uhr: Borussia Dortmund - Hannover 96,
VfB Stuttgart - 1. FC Köln (2.).
Kurztelegramme. Schalke 04 - Mainz 1:2 (0:1).
- 53’000 Zuschauer. - Tore: 30. Marco Caligiuri
0:1. 75. Huntelaar 1:1. 83. Müller 1:2. - Bemer-
kung: Schalke mit Barnetta als rechter Verteidi-
ger. Karlsruher SC - SC Freiburg 0:1 (0:1). -
28’200 Zuschauer. - Tor: 2. Schmid 0:1. - Be-
merkung: Freiburg ohne Ferati (nicht im Aufge-
bot). Augsburg - Bayern München 0:2 (0:1). -
30’660 Zuschauer. - Tore: 26. Gomez 0:1. 85.
Shaqiri 0:2. - Bemerkungen: 47. Platzverweis
Ribéry (Bayern München/Tätlichkeit). Bayern
München mit Shaqiri. Kickers Offenbach - For-
tuna Düsseldorf 2:0 (0:0). - 18’400 Zuschauer. -
Tore: 76. Fetsch 1:0. 85. Vogler 2:0.
Spanien. Copa del Rey. Achtelfinals. Hinspiel:
Eibar (3.) - Malaga 1:1 (0:0).

Ski alpin
Torrichter verstorben
Der Weltcup-Slalom von gestern
Abend in Madonna di Campiglio
(It) wurde von einem Todesfall
überschattet. Ein70-jährigerTor-
richter starb an den Folgen eines
Herzinfarkts. Wegen des tragi-

schenZwischenfallswar dasRen-
nen imerstenLaufnachachtFah-
rern für rund 20 Minuten unter-
brochenworden.

Matthäus als Kommentator
Lothar Matthäus war am Welt-
cup-Slalom der Männer in Ma-
donna di Campiglio erstmals als
Ski-Co-Kommentator für Euro-
sport imEinsatz.Nebengelegent-
lichen Anmerkungen zur Leis-
tung der Fahrer war der ehema-
lige deutsche Internationale aber
auch anderweitig beschäftigt. Er
versuchte sich als investigativer
Fragesteller, um den Grund für
eineRennunterbrechungheraus-
zufinden.
Madonna di Campiglio (It). Weltcup-Slalom
der Männer: 1. Marcel Hirscher (Ö) 1:42,50. 2.
Felix Neureuther (De) 1,67 zurück. 3. Naoki
Yuasa (Jap) 2,28. 4. André Myhrer (Sd) 2,34. 5.
Manfred Mölgg (It) 2,52. 6. Markus Vogel (Sz)
2,68. 7. Reinfried Herbst (Ö) 2,75. 8. Leif Kristian
Haugen (No) 2,96. 9. Ted Ligety (USA) 3,04. 10.
Ivica Kostelic (Kro) 3,20. 11. Markus Larsson (Sd)
3,28. 12. Benjamin Raich (Ö) 3,34. 13. Steve
Missillier (Fr) 3,43. 14. Henrik Kristoffersen ( No)
3,70. 15. Mitja Valencic (Sln), Steven Théolier
(Fr) 3,83. 17. Manfred Pranger (Ö) 3,89. 18. Ale-
xander Choroschilow (Russ), Krystof Kryzl (Tsch)
3,93. 20. Roberto Nani (It) 4,02. Ferner: 23. Marc
Gini (Sz) 4,57. - 25 der 30 Finalisten klassiert. -
Ausgeschieden: Cristian Deville (It), Giuliano
Razzoli (it), Axel Bäck (Sd), Stefan Luitz (De), Do-
minik Stehle (De).
Weltcup. Männer. Gesamt (nach 13 von 36
Wertungen): 1. Aksel Lund Svindal (No) 614. 2.
Marcel Hirscher (Ö) 560. 3. Ted Ligety (USA) 537.
4. Kjetil Jansrud (No) 322. 5. Felix Neureuther
(De) 296. 6. Manfred Mölgg (It) 281. 7. Matteo
Marsaglia (It) 209. 8. André Myhrer (Sd) 204. 9.
Werner Heel (It) 201. 10. Alexis Pinturault (Fr)
196. Ferner: 32. Didier Défago (Sz) 98. 45. Mar-
kus Vogel (Sz) 67. 52. Patrick Küng (Sz) 56. 60.
Carlo Janka (Sz) 44. 68. Silvan Zurbriggen (Sz)
35. 108. Marc Gini (Sz) 8. 111. Vitus Lüönd (Sz)
7. 113. Sandro Viletta (Sz) 6. 118. Reto Schmi-
diger (Sz) 3.
Slalom: 1. Marcel Hirscher (Ö) 240. 2. André
Myhrer (Sd) 200. 3. Felix Neureuther (De) 196.
4. Manfred Mölgg (It) 119. 5. Alexis Pinturault
(Fr) 108. 6. Jens Byggmark (Sd) 105. Ferner: 11.
Markus Vogel (Sz) 67. 38. Marc Gini (Sz) 8. 43.
Reto Schmidiger (Sz) 3.
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Nachdem Christian Gross den
Berner Verein verlassen hat,
blüht Raphaël Nuzzolo unter der
Regie von Martin Rueda förm-
lich auf. Nun ist Halbzeit in der
Meisterschaft 2012/13. Gelegen-
heit für den ehemaligen Captain
von Neuenburg Xamax, eine
Zwischenbilanz zu ziehen. Nuz-
zolo berichtet über den persönli-
chen Erfolgskurs, aber auch über
die Enttäuschung mit seiner
Mannschaft. Er verrät, was er
von Neuenburg Xamax und dem
FC Biel hält. Raphaël Nuzzolo
blickt vor seiner Abreise in die
USA, wo er ein paar Ferientage
verbringen wird, zurück.

Raphaël Nuzzolo, innerhalb von
drei Tagen wurde Ihr Team
gleich zweimal eliminiert: im
Europacup und im Schweizer
Cup gegen Wil...
Raphaël Nuzzolo: Ja, das Aus-
scheiden aus dem Europacup war
eine Enttäuschung. Schliesslich
hatten wir zuvor zehn Punkte im
Rahmen einer besonders schwie-
rigen Gruppe geholt. Schon vor
unserem letzten Spiel gegen Anzi
(Sieg mit 3:1 in Bern, die Red.)
war uns klar, dass es sehr schwer
werden würde weiterzukommen.
Aber das alles ist nichts gegen das
Ausscheiden aus dem Schweizer
Cup. Zu alledem hatten wir es mit
einem Gegner aus der Challenge
League zu tun. Dieses Aus ist
wirklich sehr ärgerlich, denn der
Schweizer Cup ist im Grunde ein-
fach zu holen. Wer bei der Auslo-
sung einen guten Platz erwischt,
findet sich oft im Final wieder
(dieses findet am Pfingstmontag
in Bern statt, die Red.). Ja, es tut
schon weh, auf diese Weise aus
dem Rennen zu fliegen und mit
diesem Ergebnis das Jahr zu be-
schliessen.
Wie waren die Reaktionen im
Umfeld Ihres Klubs?
Unsere Fans waren nach der Eli-
mination sehr aufgebracht, und
das haben sie uns auch gezeigt.
Nach dem Match konnten wir
das Stadion nicht verlassen,
denn die Fans hatten die Strasse
vor unserem Car versperrt. Das
war ein klarer Fingerzeig, denn
sie hatten von ihrem Team ande-
res erwartet. Ich finde, dass es
ihr gutes Recht ist, ihren Unmut
über unsere Leistung kundzu-
tun. Allerdings sind die Erwar-
tungen der Fans in Bern stets
sehr hoch.
In der Super League hat YB 13
Punkte Rückstand auf die füh-
renden Grasshoppers. Die Ber-
ner haben also nicht mehr viel
zu gewinnen. Wird die weitere
Saison für YB zur Durststrecke?
Klar sind wir im Klassement ab-
gehängt (YB liegt auf dem fünften
Tabellenrang mit 21 Punkten, die
Red.). Dennoch bin ich überzeugt,
dass wir noch ein Wörtchen mit-
reden können.
Sie sind aber ein Optimist!
Ich weiss, denn niemand traut
uns eine Aufholjagd zu. Immer-
hin waren wir mit dem Europa-
und Schweizer Cup in den letzten
sechs Monaten sehr gefordert (33
Spiele, die Red.). Wenn ich sehe,
dass GC und St. Gallen vor uns lie-
gen, bin ich überzeugt, dass wir es
unter die drei ersten schaffen
werden und damit unser Ticket
für die Europameisterschaft si-
chern können.
Sie selbst haben einen hervor-
ragenden Saisonauftakt hinge-
legt. Mit fünf Toren sind sie der
erfolgreichste Torschütze von
YB, gleichauf mit ihrem Team-
kameraden Raul Bobadilla. Hat
Ihnen der Abgang von Christian
Gross Flügel verliehen?

Ich hatte überhaupt keinen
Draht zu Gross, und die Zusam-
menarbeit mit ihm erlebte ich als
unglückliche Zeit. Wie soll man
da gute Leistungen bringen?
Aber mit Martin Rueda hat sich
alles zum Guten gewendet. Tat-
sächlich bin ich mit meiner ers-
ten Saisonhälfte recht zufrieden.
Aber die durchzogenen Leistun-
gen des Teams sind schon enttäu-
schend.
Sie bestreiten nun Ihre zweite
Saison mit den Young Boys.
Vorher spielten Sie während
zehn Jahren bei Xamax.
Brauchten Sie deshalb eine be-
sonders lange Anpassungszeit?
Bei Neuenburg Xamax kannte
ich schliesslich alle Akteure, und
zwar vom Präsidenten bis zum
Platzwart. Bei YB hingegen
musste ich erst einmal beweisen,
dass ich einen Platz im Team ver-
diene. Es ist schon so: Respekt
gibt es nur für denjenigen, der
Leistung auf dem Spielfeld zeigt.
Für mich stand fest, dass ich
mich ins Zeug legen würde, um
mit den Young Boys im Rahmen
des Europacups gegen Mann-
schaften wie Liverpool antreten
zu können. Tatsächlich habe ich
etwas mehr Zeit gebraucht, als
ich dachte, aber nun habe ich

meinen Platz bei den Bernern
gefunden.
François Affolter, der seit An-
fang Jahr bei Werder Bremen
spielte, könnte bald nach Bern
zurückkehren. Schliesslich läuft
sein Vertrag mit YB noch bis
2016. Wäre das eine gute Lö-
sung für Affolter?
Er hat ja in Deutschland wirklich
viel durchgemacht, und ich
denke, YB wäre für ihn eine gute
Plattform, um sich neu zu orien-
tieren. Aber der Entscheid liegt
schliesslich bei ihm. Jedenfalls
freue ich mich sehr auf seine
Rückkehr. Vor seinem Abstecher
in die deutsche Bundesliga stan-
den wir sechs Monate gemein-
sam auf dem Spielfeld. Wir hat-

ten seither stets Kontakt mitein-
ander.
Sie sind ja beide Bieler. Aller-
dings nahmen Ihre sportlichen
Karrieren völlig unterschiedli-
che Wege...
Das stimmt. François stieg rasch
in die Super League auf. Er wurde
schon als junger Spieler in die
Nationalmannschaft aufgeboten.
Dann kam der Abstecher in die
Bundesliga. Vielleicht war dieser
Sprung noch etwas verfrüht. Im
Ausland werden wir vorab als
«kleine Schweizer» betrachtet,
und es ist daher enorm schwierig,
sich durchzusetzen. Ich war je-
denfalls mit 21 Jahren noch
längst nicht bereit für die Super
League. Damals war ich glück-
lich, in der Nationalliga zu spie-
len, um meine Freude am Fuss-
ball auszuleben.
Fehlte Ihnen etwa der Ehrgeiz?
Das könnte man denken, aber es
war natürlich nicht so. Klar
nahm ich erst mit 29 Jahren erst-
mals am Europacup teil. Mögli-
cherweise hätte ich mich anders
entwickelt, wenn ich als junger
Spieler die Chance erhalten
hätte, an europäischen Begeg-
nungen mitzuspielen. Ich hätte
wahrscheinlich schon früher
mehr Selbstbewusstsein erlangt.

Das ist das Einzige, das ich heute
bedaure. Ich bewunderte Stars
wie Eto’o im Fernsehen und
hätte niemals geglaubt, dass ich
jemals gegen ihn antreten
würde. Und doch standen wir ir-
gendwann gemeinsam auf dem
Rasen. Da merkte ich, dass diese
Sportler gar nicht so anders sind
als wir.
Sie sind jetzt 29 Jahre alt, und
Ihr Vertrag bei Young Boys läuft
2015 aus. Denken Sie heute
schon an das Nachher?
Fussball ist mein Leben, und ich
möchte mit diesem Sport auch in
Zukunft verbunden bleiben. Des-
halb könnte ich mir eine Aufgabe
als Sportchef in einem Verein vor-
stellen.
Würden Sie sich zutrauen, in ei-
nigen Jahren bei Xamax oder
beim FC Biel anzuheuern, um
die Spieler auf dem Rasen zu
unterstützen?
Ich möchte so lange wie möglich
Leistungssport betreiben, jeden-
falls so lange, wie es mein Körper
zulässt. Aber danach kann ich mir
durchaus vorstellen, in einer tie-
feren Liga zu spielen. Ich denke
dabei an ein langfristiges Projekt,
in welchem ich mich auf eine
künftige Tätigkeit als Trainer vor-
bereiten könnte.
Sie haben die Entwicklungen
um den FC Biel mitverfolgt. Es
war sogar die Rede von einer
Fusion mit Neuenburg Xamax.
Was halten Sie davon?
Ich bin zu 100 Prozent dagegen!
Immerhin habe ich 18 Jahre in
Biel und 10 Jahre in Neuenburg
gelebt. Daher kenne ich die un-
terschiedlichen Mentalitäten
beider Vereine sehr gut. Xamax
hätte wahrscheinlich von einer
Fusion profitiert und wäre ra-
scher zur Elite zurückgekehrt.
Aber mir ist es lieber, wenn die
Neuenburger ihren eigenen Weg
gehen, auch wenn das etwas län-
ger dauert.
Aber alleine wird der FC Biel
wohl kaum in der Challenge
League überleben...
Ja, dann müssten die Bieler in
die 1. Liga absteigen, um sich neu
zu qualifizieren. Aber der Verein
tut heute schon alles, was mög-
lich ist, und zwar seit Jahren. Die
Resultate können sich zwar se-
hen lassen, aber mehr liegt ein-
fach nicht drin. Ich denke, dass
der FC Biel mit seinen Mitteln
das bestmögliche Leistungs-
niveau erreicht hat.
Der FC Biel betreibt einen Pool
für junge Talente. Der Verein
will die Spieler später verkau-
fen und damit Einkommen er-
zielen. Verstehen Sie diese Stra-
tegie?
Der FC Biel bildet ja Spieler aus,
und warum soll er sich nicht Ge-
danken über Mittelbeschaffung
und Einkünfte machen. Hier
geht es ums wirtschaftliche
Überleben. Ich finde diese Stra-
tegie nur dann schlecht, wenn
man gewisse Trainer geradezu
nötigt, Spieler mit Nachdruck
aufzubauen und in die Arena zu
schicken; das kann ich nicht tole-
rieren.
Das Training bei den Berner
Young Boys beginnt erst wieder
am 4. Januar. Was haben Sie bis
dahin vor?
Ich verreise für insgesamt zehn
Tage nach New York. Dort will ich
unbedingt ein paar Eishockey-
spiele ansehen (Nuzzolo ist ein
grosser Hockeyfan, die Red.). Im-
merhin habe ich schon Eintritts-
karten für die Brooklyn Nets, die
neue NBA-Franchise von New
York. Das ist doch nicht schlecht,
oder?

Interview: Cyrill Pasche/pl

«Ich habe meinen Platz gefunden»
Fussball Raphaël Nuzzolo hat beim BSC Young Boys endlich seine Rolle gefunden. Der Bieler ist nach
halber Spielzeit der Meisterschaft erfolgreichster Torschütze der Berner (fünf Treffer und drei Assists).

Zur Person
• Vorname: Raphaël
• Name: Nuzzolo
• Geburtstag: 5.7.1983
• Nationalität: Schweiz
• Grösse: 175 cm
• Gewicht: 73 kg
• Aktueller Verein:
BSC Young Boys

• Im Verein seit 1.7.2011
bt

Raphaël Nuzzolo zieht eine positive Bilanz zur Halbzeit der Meisterschaft. Adrian Streun
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Die Schweiz
überrascht
Fussballtennis Die Schweiz
hat an der WM in Harkany
den Schwergewichten aus
Osteuropa Paroli geboten. Die
Schützlinge des Lengnauer
Trainers Manfred Weyermann
zeigten in Ungarn über-
raschend starke Leistungen.

Für den WM-Skandal sorgte
Tschechien, als eine der stärke-
ren Nationen der von Osteuropa
dominierten Sportart boykot-
tierten sie die WM 2012. Der
Weltfussballtennisverband Fifta
konnte die finanziellen Interes-
sen der Tschechen nicht befrie-
digen. Dagegen machte die
Schweizer Delegation eine gute
Figur. Im Einzel konnte Mario
Sager zwei Spiele gewinnen. Ge-
gen Zypern und Slowakei resul-
tierte je ein Sieg mit 2:0 Sätzen.
Das beste Spiel zeigte der 27-Jäh-
rige gegen den Bronzemedaillen-
gewinner aus Ungarn, dem er
knapp mit 7:11, 11:4, 7:11 unterlag.
Schliesslich resultierte für Sager
Rang 9 in der Königsdisziplin.

Die grössten Schweizer Hoff-
nungen lagen beim Triple-Team
nach dem grossartigen Sieg ge-
gen Russland im zweiten Spiel.
Man liebäugelte mit einer Halb-
finalqualifikation. Die folgenden
Spiele gegen die Türkei und
Kroatien gingen dann aber un-
glücklich verloren, und gegen
Rumänien – an dieser WM das
Mass aller Dinge – blieb man
chancenlos. Die Schweiz be-
endete das Triple-Turnier auf
dem 7. Rang. Im Doppel bezwang
die Schweiz in den Gruppenspie-
len Russland und die Türkei. Da-
durch erreichten die stark auf-
spielenden Jan Walker und Oli-
ver Nussbaum den 9. Rang.

Nationaltrainer Manfred Wey-
ermann war entsprechend zufrie-
den mit seiner als Aussenseiter
angetretenen Equipe. «Wir wa-
ren schon nahe dran, das moti-
viert mich sehr für die Zukunft»,
so der Lengnauer. mt

Info: Die Fussballtennis-Schwei-
zer-Meisterschaft findet im No-
vember 2013 statt. Neben dem
Elite- wird auch ein Plauschturnier
veranstaltet. Mehr auf
www.mssports-events.ch

Leichtathletik

Röthlin
erneut geehrt
Ellen Sprunger und Viktor
Röthlin wurden zu den Schwei-
zer Leichtathleten des Jahres
gewählt. Derweil die Auszeich-
nung für die Waadtländer Sie-
benkämpferin eine Premiere
ist, gewann der Marathon-Eu-
ropameister von 2010 die Wahl
zum sechsten Mal. Rund 2200
Personen machten beim Voting
mit. si

NACHRICHTEN
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Viererbob Beat Hefti gewinnt
neuerdings auchmit dem Vie-
rerbob. Die Vorzeichen für die
Ende Januar beginnenden
Heimweltmeisterschaften in
St.Moritz stehen gut. Im Inter-
view äussert sich Hefti zu sei-
nemHöhenflug.

Sieben Jahre langmusste der
Schweizer Bobsport warten, bis
am Sonntag in La Plagne durch
Sie wieder einmal ein Pilot ein
Weltcuprennenmit dem Vierer
gewonnen hat. Wieso diese
Durststrecke?
Beat Hefti: Früher hatten wir
dank den herausragenden Leis-
tungenamStart gewisseNachtei-
le noch deutlicher wettmachen
können. Seither aber haben eini-
ge gute Schweizer Anschieber
aufgehört und etliche ausländi-

scheKonkurrenten zu uns aufge-
schlossen. Um sich heutzutage
durchzusetzen, muss es in ver-
schiedenen Bereichen perfekt
laufen. Das ist in meinem Team

derzeit so. Ich habe dank den neu
verpflichteten Anschiebern eine
starke Vierermannschaft bei-
sammen. Ich selber habe fahre-
risch Fortschritte gemacht, habe

mich immermehr an den Vierer-
schlitten gewöhnt. Und dank
unserem Mechaniker Hansueli
Schiess sind wir punkto Material
auf einem Toplevel. Seine Erfah-
rung ist Gold wert. Dies alles hat
unsere Chancen auf Erfolge er-
höht. An den Olympischen Spie-
len vonVancouverwar dasGanze
vielleicht noch nicht ausgereift.
Ich hatte an den Lenkseilen noch
nicht die Routine eines Ivo
Rüegg.
Wie angesprochen haben Sie
auch harte Zeiten überstehen
müssen, seit Sie Steuermann
sind. ImViererginges langenicht
vorwärts. Wie schwierig war das
für Sie?
Es ist durchaus so, dass esDurch-
haltevermögen gebraucht hat.
Ich hatte mir einfach immer ge-
sagt, dass ich irgendwann auch

im Vierer vorne dabei sein kann,
wenn dies im Zweier auch mög-
lich ist. Ich kann auch sagen, dass

ich unterdessen lockerer gewor-
den bin. Früher war mir wohl ei-
ne gewisse Verbissenheit imWeg
gestanden. Ich hatte mich darauf
versteift, um jeden Preis erfolg-
reich zu sein. Heute gehe ich die
Dinge gelassener an. Ich geniesse

«Ich bin gelassener geworden»

Der Schweizer Viererbob holte amWochenende in La Plagne unter Federführung von Beat Hefti den Sieg. Keystone Rückkehrer: Thomas Lamparter (links) und Beat Hefti haben sich eindrucksvoll imWeltcup zurückgemeldet. Keystone

es mehr. Das hat auch damit zu
tun, dass ich Familienvater ge-
worden bin und dass in meinem
Team eine super Stimmung
herrscht.Dieswirkt sichoffenbar
positiv aus.
Für die Heimweltmeisterschaf-
ten dürfen Sie zuversichtlich
sein. Mit welchen Gefühlen bli-
cken Sie auf die nächstenWo-
chen?Was sind Ihre kurzfristigen
Ziele?
Falls es der Zustand der Bahn zu-
lässt, werdenwir amFreitag erst-
mals indieserSaison inSt.Moritz
trainieren können. Im Vierer ist
für uns wichtig, dass wir nun die
Automatismen beim Einsteigen
in den Bob einüben können. Dies
ist in den vergangenen Wochen
wegender diversenVerletzungen
zu kurz gekommen. Noch sind
nichtalleAnschieberbei 100Pro-

«Es ist für uns
wichtig, dass wir nun
die Automatismen
beim Einsteigen in
den Bob einüben
können.»

Beat Hefti

zent. Am Start haben wir immer
noch Luft nach oben. Eigentlich
bin ich deswegen sogar über-
rascht, dass es im Vierer schon
mit einem Sieg geklappt hat. Ich
wäre inLaPlagne auchmit einem
6.Platz zufrieden gewesen. Jetzt
muss ich aber schauen, dass wir
uns nicht aus dem Rhythmus
bringen lassen.Wirmüssen fähig
sein, auch mal einen Rückschlag
zu verkraften. Bei einem Sieg
müssen wir uns genauso hinter-
fragen wie bei einem schlechten
Resultat. Und nachdem wir uns
jetzt aus einer nicht so idealen
Position in die erste Startgruppe
nach vorne gekämpft haben, kä-
me es uns für die EM in Igls und
die WM in St.Moritz gelegen,
wenn wir uns dort etablieren
könnten.

Interview: Marco Ackermann

«Früher hatte ich
mich darauf versteift,
um jeden Preis
erfolgreich zu sein.
Jetzt geniesse ich es
mehr.»

Beat Hefti

Frei, der Streitbare
Die einen lieben ihn, die anderen
verachten ihn: Alex Frei ist wohl
der Schweizer Fussballer, der am
stärksten polarisiert. Vor allem
seit seiner Rückkehr zum FC Ba-
sel 2009 wird der Stürmer – zu-
mindest ausserhalb von Basel –
kritisch begutachtet. Dass der
heute 33-Jährige schon früh
aneckte, dass er gegenüber sei-
nen Trainern und auch der Öf-
fentlichkeit schon als Jungprofi
seineMeinung sagte, zeigt die
Biografie «Alex Frei – König des
Strafraums», die der Journalist
Marcel Rohr in Zusammenarbeit
mit Frei verfasst hat. Der Sport-
chef der «Basler Zeitung» beglei-
tet die Karriere des Angreifers
schon lange. Mithilfe der Aus-
sagen von Freis Familie, von
Freunden, aktuellen und ehe-
maligenMitspielern beschreibt
Rohr, wie Frei einst keinen Platz
fand in der 1. Mannschaft des
FCB.Wie er ausziehenmusste
und über Thun, Luzern, Servette,
Rennes und Dortmund zurück-
fand nach Basel.
Aber auch Freis Karriere im

Nationalteamwird sowie der
Rücktritt des Rekordtorschützen
aus der Landesauswahl 2011,
nach Pfiffen des Publikums ge-
gen seine Person, wird beleuch-
tet. Rohr verrät in seinem Buch
ausserdem, dass dies nicht der
erste Rückzug Freis aus der Na-
tionalmannschaft war. aww

Info: «Alex Frei – König des
Strafraums» vonMarcel Rohr.
Stämpfli-Verlag, 29.80 Franken.

RANDNOTIZ

Handball Goran Cvetkovic hat
sich im Kampf um einen Platz
in der Finalrunde zur vor-
zeitigenRückkehr ins Teamdes
BSV BernMuri entschlossen.
Heute treffen die Berner auf
das ebenfalls in den Strich-
kampf verwickelte St. Otmar
St.Gallen.

Als sich die Spieler des BSV Bern
Muri am letztenSamstagvordem
Derby gegen Wacker Thun auf-
wärmten, machte sich auch Go-
ranCvetkovic fürdasSpiel bereit.
Zu Beginn der Partie nahm der
Serbe noch auf der Bank Platz.
Bereits nach 12 Minuten wurde
er von Trainer Alex Milosevic
aufsFeld geschickt. Für viele kam
dies überraschend. Cvetkovic
hatte sich am 6.Oktober im Spiel
gegen Pfadi Winterthur (28:25)
die linke Wurfhand gebrochen.
Anschliessend wurde kommuni-
ziert, dass er erst nach der Natio-
nalmannschaftspause im Febru-
ar wieder einsatzfähig sein wür-
de. «Im Prinzip sollte ich noch
nicht spielen», sagt der 29-Jähri-
ge. «Ich habemich auch auf eige-
nes Risiko dazu entschieden, frü-
her zurückzukehren und dem
Team zu helfen.»
Das Comeback des Captains

und Teamleaders war nicht von
Erfolg gekrönt. Der BSV Bern
Muri verlor gegen Wacker Thun
21:28 und muss weiter im Kampf
um die Teilnahme an der Final-
runde zittern.

Verantwortung übernehmen
NachderPartie imHerbst, in der
sich Cvetkovic verletzte, führte

der BSV die Tabelle der Natio-
nalliga A an. Aktuell befinden
sich die Berner in einer gänzlich
veränderten Situation. Die heu-
tige Partie zwischen dem BSV
BernMuri und St.Otmar St.Gal-
len ist so etwas wie ein kleines
«Finalspiel» am Strich. Mit den
Ostschweizern (16 Punkte), dem
BSV, Kriens-Luzern, Gossau
(alle 15 Punkte) und Stäfa (13)
kämpfen in den letzten zwei
Runden vor Weihnachten noch
fünf Teams um drei noch zu ver-
gebende Finalrundenplätze. Ein
Sieg gegenSt.Otmar könnte dem

BSV bereits zur Qualifikation
reichen.
«Indem ich jetzt ein gewisses

Risiko eingehe undmitspiele, ge-
be ich die Antwort darauf, wie ich
die Situation einschätze», sagt
Cvetkovic. Es sei sehr schwierig,
das Geschehen auf dem Feld
nicht beeinflussen zu können.
«Ohne mich und Misha Kauf-
mann verfügen wir immer noch
über eine gute Mannschaft»,
meint der Serbe. «Im Spielsys-
tem, mit dem wir erfolgreich wa-
ren, fehlten jedoch zwei wichtige
Mitglieder.» Kaufmann erlitt am

6.Oktober einen Kreuzbandriss;
er wird in der Saison 2012/2013
kaum mehr eingesetzt werden
können. «Indem ich jetzt zurück-
kehre, will ich Verantwortung
übernehmenunddazu beitragen,
dass wir die Finalrunde errei-
chen», sagt Cvetkovic.

Auch St.Otmar im Tief
In Bestform befand sich der Ser-
be gegen Wacker jedoch ver-
ständlicherweise nicht. Er be-
ging mehr Fehler als üblich und
war weniger torgefährlich.
«Werfen geht noch nicht so gut»,

sagt der Linkshänder. «Ich bin
daher gezwungen, meine Spiel-
weise im Moment umzustellen
und mehr die Mitspieler zu su-
chen.» Mit dem BSV Bern Muri
und St.Otmar St.Gallen treffen
heute zwei Mannschaften auf-
einander, die die letzten drei
Spiele verloren haben. «Wenn
wir dem Gegner zeigen, dass wir
den Sieg mehr wollen, und gu-
ten, strukturierten Handball
zeigen, dann gewinnen wir»,
sagt Goran Cvetkovic. Dann hat
sich das vorzeitige Comeback
gelohnt. Reto Pfister

Unerwartete Hilfe für die Berner

Schussgewaltiger Linkshänder:Goran Cvetkovic will den BSV BernMuri in die Finalrunde führen. Andreas Blatter
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Tipps des Tages

TeLeBäRn

TeLeBIeLInGue

10.30 Kulturzeit 11.10 Photosuisse
11.30 2 Kassensturz 12.10 2 My-
riam und die Meisterbäcker 12.40
Meteo 12.45 1 Tagesschau 13.05
glanz & gloria 13.25 2 Um Himmels
Willen 14.202 Eurovision Song Con-
test 2013 16.30 Einfach tierisch! 16.55
myZambo 17.30 Guetnachtgschichtli
17.40 2 Telesguard 18.00 2 1 Ta-
gesschau 18.10 2 Meteo 18.15 2

Myriam und die Meisterbäcker 18.40
glanz & gloria 18.59 1 Tagesschau-
Schlagzeilen 19.002 Schweiz aktuell
19.25 2 SRF Börse 19.30 2 1 Ta-
gesschau 19.55 2 Meteo

20.05 Top Secret 2

20.50 Rundschau 2 U.a.: Amok
in USA: Was Australien aus
seinen Massakern lernte /
Interview: James W. Davis /
Neue Volkspartei: Wie Philipp
Müller die FDP-Basis antreibt

21.40 ziehung des Schweizer
zahlenlottos 1

5.30 Morgenmagazin 9.00 1 Ta-
gesschau 9.05 2 Rote Rosen 9.55
2 Sturm der Liebe 10.45 2 Brisant
11.00 1 Tagesschau 11.05 ARD-
Buffet 12.00 1 Tagesschau 12.15
ARD-Buffet 13.00 Mittagsmagazin
14.00 1 Tagesschau 14.10 2 Rote
Rosen 15.00 1 Tagesschau 15.10
2 Sturm der Liebe 16.00 2 1 Ta-
gesschau 16.10 2 Nashorn, Zebra &
Co. 17.00 2 1 Tagesschau 17.15 2

Brisant 18.00 2 Sportschau live. Ski
alpin / ca. 18.30 Ski Freestyle / ca.
18.50 Ski alpin: Weltcup, Riesensla-
lom Damen. Direktübertragung

20.00 Tagesschau 2 1

20.15 Fussball 2 DFB-Pokal.
Achtelfinale: Borussia
Dortmund – Hannover 96;
ca. 22.40 Berichte von den
Spielen u.a.: VfL Wolfsburg –
Bayer 04 Leverkusen, VfB
Stuttgart – 1. FC Köln, VfL
Bochum – 1860 München

5.05 Die Schulermittler 5.35 Explo-
siv 6.00 Punkt 6 7.30 Teleshopping
Schweiz 9.00 Punkt 9 9.30 Mitten
im Leben! 10.30 Mitten im Leben!
11.30 Unsere erste gemeinsame
Wohnung 12.00 Punkt 12 14.00
Mitten im Leben! 15.00 Verdachts-
fälle 16.00 Familien im Brennpunkt
17.00 Die Schulermittler 17.30 Un-
ter uns 18.00 Explosiv. Das Magazin.
Moderation: Janine Steeger 18.30
Exclusiv 18.45 1 RTL aktuell 19.03
Wetter 19.05 Alles, was zählt 19.40
Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Un-
terhaltungsserie

20.15 Die 25 emotionalsten
TV-Momente des Jahres
Anekdoten, ausgefallene
Storys und pikante Skandale:
Die Show ist voll mit Platzie-
rungen, Highlights und Storys.
Die Zuschauer dürfen sich
auf die 25 emotionalsten TV-
Momente des Jahres freuen.

10.00 Teletip Shop 11.00 Zukunfts-
blicke 12.00 Zwei bei Kallwass. Timo
(19) ist genervt von seinem Vater
Gerald (43), der einem regelrech-
ten Jugendwahn verfallen ist 13.00
Britt. Speichelprobe – ich lasse mir
kein Kind andrehen! 14.00 SAT.1
Advent Spezial 2012 15.00 Famili-
en-Fälle 16.00 Familien-Fälle 17.00
Pures Leben 17.30 Schicksale –
und plötzlich ist alles anders 18.00
Schicksale – und plötzlich ist alles
anders 18.30 K 11. Blindes Vertrau-
en 19.00 K 11. Die entführte Braut
19.30 K 11. Geliebt gefällt

20.15 Cast Away – Verschol-
len Abenteuerfilm (USA
2000). Mit Tom Hanks, Helen
Hunt, Nick Searcy

23.20 Million Dollar Shoo-
tingstar Jury: Oliver Gast
(Lifestyle-Fotograf), Peyman
Amin (Model-Agent), Bar
Refaeli (Supermodel)

5.15 taff 6.00 Galileo 7.05 Rea-
per – Ein teuflischer Job. Zur Hölle
mit dem Pauker 8.00 Malcolm 8.50
Teletip Shop 11.05 2 The Big Bang
Theory 11.35 2 How I Met Your
Mother 12.25 Malcolm. Halloween
mal anders / Lois’ Geburtstag 13.15
Scrubs 14.15 Two and a Half Men
15.10 2 The Big Bang Theory. Die
Weltraumtoilette / Drei Monate im
Eis 16.00 2 How I Met Your Mo-
ther. Alles muss raus / Wunder über
Wunder 17.00 taff 18.00 1 New-
stime 18.10 Die Simpsons. Zeichen-
trickserie 19.05 Galileo

20.00 Funky Kitchen Club
20.15 Grey’s Anatomy – Die

jungen ärzte
Carpe Diem. Krankenhau-
sserie. Mit Ellen Pompeo,
Sandra Oh, Justin Chambers

21.15 new Girl
Rückfälle / In der Wüste.
Comedyserie

11.05 Mieten, kaufen, wohnen
12.00 Shopping Queen 13.05 Ver-
klag mich doch! 15.00 Shopping
Queen 16.00 Menschen, Tiere und
Doktoren 17.00 Mieten, kaufen,
wohnen 18.00 Mieten, kaufen,
wohnen 19.00 Das perfekte Dinner
im Schlafrock 20.00 Prominent!
20.15 Rizzoli and Isles 21.15 King
22.15 Criminal Intent 23.10 Crossing
Jordan – Pathologin mit Profil 0.00
Rizzoli and Isles 0.55 1 Nachrichten

16.15 A Kind of Magic – Eine ma-
gische Familie 16.45 Cosmo &
Wanda – Wenn Elfen helfen 17.15
Coop gegen Kat 17.50 Mr. Bean –
Die Cartoon-Serie 18.20 Duck Ta-
les – Neues aus Entenhausen 18.50
Weihnachtsmann & Co. KG 19.20
Phineas und Ferb 19.45 Disney Jes-
sie 20.15 Once Upon A Time – Es
war einmal... 21.10 Sindbad 22.05
Ritas Welt 23.35 Zukunftsblicke mit
Mike Shiva 0.20 Shop24Direct

16.05 Kaffee oder Tee 17.05 Kaffee
oder Tee 18.00 Landesschau aktuell
18.15 2 Koch-Kunst mit Vincent
Klink 18.45 Landesschau 19.45 2

Landesschau aktuell 20.00 2 1

Tagesschau 20.15 2 Tatort. Das
schwarze Grab. Krimireihe (D 2008)
21.45 Landesschau aktuell 22.00 2

Tatort. Der tote Chinese. Krimireihe
(D 2008) 23.25 Mit eisernen Fäus-
ten. Western (USA 1968) 1.05 Sam
Whiskey. Western (USA 1969)

14.30 4 Columbo. Téléfilm poli-
cier (USA 1972) 16.15 4 Ma sorci-
ère bien-aimée 16.45 Patrouille des
mers 17.35 2 Télé la question 18.00
Le court du jour 18.10 4 2 Top
Models 18.30 La poule aux œufs d’or
18.55 2 Couleurs locales 19.20 2

Météo 19.30 2 Le journal 20.05 2

Météo 20.15 2 Zone d’ombre 21.15
4 2 The Good Wife 22.45 Swiss
Lotto 22.55 Pl3in le poste 23.40 4

2 Lie to Me 1.152 Couleurs locales

14.25 4 2 Fairly Legal 15.05 4

2 Law & Order – I due volti della
giustizia 16.05 4 2 Siska 17.10
Piattoforte 18.00 Telegiornale Flash
18.10 Zerovero 19.00 2 Il quotidia-
no 19.45 2 Il rompiscatole 20.00 2

Telegiornale 20.40 2 Attenti a quei
due 21.10 4 2 Rizzoli & Isles 21.55
4 2 The Good Wife 22.40 4 2

Chase 23.25 Lotto Svizzero 23.35 Te-
legiornale notte 23.55 4 2 Blue
Bloods 0.40 Repliche continuate

13.15 Es begann in Moskau. Thril-
ler (GB 1953) 14.45 Black Beauty.
Drama (GB/E 1971) 16.05 Archime-
des & Co. 16.50 Tierwelten 17.40
Tierwelten 18.30 nano 19.00 2 1

heute 19.20 Kulturzeit 20.00 2 1

Tagesschau 20.15 2 Die Rebel-
lin. TV-Melodram (D 2009) 21.45
Close up 22.00 2 1 ZIB 2 22.25
4 2 Der Mann, der zuviel wusste.
Thriller (USA 1956) 0.20 Eco 0.50 1

10vor10 1.20 Archimedes & Co.

13.25 2 Die Küsten der Ostsee
14.10 Forscherexpress 14.45 Mein
Vater, der Held. Komödie (F 1991)
16.25 Die Sammlung 16.35 X:enius
17.00 Nächster Halt 17.30 China
ante Portas 18.25 Bell’ Italia 19.10
1 Arte-Journal 19.30 Wilde Arktis
20.15 Schatten der Vergangenheit.
Thriller (USA 1991) 22.00 Italo Cal-
vino – Ein Porträt 22.50 Tee oder
Elektrizität 0.25 28 Minuten 1.10
Série noire. Drama (F 1979)

16.00 2 1 WDR aktuell 16.15
daheim & unterwegs 18.05 2 Hier
und heute 18.20 2 Servicezeit
18.50 2 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 2 1 Tagesschau
20.15 2 Das NRW-Duell extra
21.45 2 1 WDR aktuell 22.00 2

Maria Wern, Kripo Gotland – Die In-
sel der Puppen. TV-Thriller (S 2012)
23.30 2 SK Kölsch 0.15 2 Tatort.
Rechnung mit einer Unbekannten.
Krimireihe (D 1978)

11.00 WATTS – Weihnachten spezial
12.00 Snooker 13.00 Biathlon 13.45
Biathlon 14.15 Skispringen 15.15
Ski alpin 15.45 Ski alpin. Weltcup.
Riesenslalom Damen, 1. Lauf 17.00
Fussball. NextGen Series. Gruppe
2: Paris Saint-Germain – Juventus
Turin 19.00 Ski alpin. Weltcup. Rie-
senslalom Damen, 2. Lauf 20.10 Polo
21.15 Springreiten 22.20 Golf 22.55
Segeln 23.25 Wednesday Selection
23.50 Tourenwagen 0.45 Fussball

8.00 HSE24 9.00 Eso.tv 16.05
Meine wilden Töchter. Das Mehl-
sack-Baby / Die doofen Doyles
17.05 Hot in Cleveland. Erzfeinde
17.35 How I Met Your Mother. Sit-
com 20.15 Criminal Minds. Die Quel-
le des Leids / Die letzte Rate / Das
Rudel / Von der Wiege bis zur Bah-
re / Die Quelle des Leids / Die letzte
Rate / Das Rudel / Von der Wiege bis
zur Bahre 3.10 Bauer, ledig, sucht...
4.25 Bauer, ledig, sucht...

22.55 DoK
Die Bloggerin Zeng Jinyan steht
unter Hausarrest. Doch genau wie
Yoani Sánches und Farnaz Seifi
lässt sie sich nicht einschüchtern.

23.15 Kommissar Wallander –
Der Mann, der lächelte
Kommissar Wallander (Kenneth
Branagh) stattet dem vermögenden
Alfred Harderberg einen Besuch ab.

20.15 Die 25 emotionalsten
TV-Momente des Jahres
Auf welche unvergesslichen Er-
eignisse dürfen sich die Zuschauer
freuen? Sonja Zietlow gibt Antwort.

23.20 Million Dollar Shoo-
tingstar
Bar Refaeli (M.) Peyman Amin (r.)
und Oliver Gast laden zum härtes-
ten Foto-Wettbewerb der Welt ein.

21.15 new Girl
Jess (Zooey Deschanel) leidet, weil
sie mit Russell Schluss gemacht hat
und nicht weiss, ob das falsch war
und sie sich nur selbst sabotiert hat.

13.30 Garfield 13.55 Fluch des Fal-
ken 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Die Mädchen-WG 15.25
Really Me – Der Star bin ich 16.20
High 5 – Auf Siegestour – Fünf Bas-
ketballer träumen vom Pokal 16.45
Die Wilden Kerle 17.10 Geronimo
Stilton 17.35 Pound Puppies – Der
Pfotenclub 17.55 Shaun, das Schaf
18.15 Lauras Stern 18.40 Beutolo-
mäus sucht den Weihnachtsmann
18.50 Sandmännchen

16.45 1 Rundschau 17.00 Weih-
nachtsgeschichten 17.30 Regio-
nales 18.00 Abendschau 18.45 2

1 Rundschau 19.00 2 Statio-
nen.Magazin 19.45 2 Dahoam is
dahoam 20.15 Jetzt red i – Europa
21.00 Rundschau-Magazin 21.15
2 Kontrovers 21.45 2 Annas Erbe.
TV-Drama (D 2011) 23.15 Kino Kino
23.30 1 Rundschau-Nacht 23.45 2

Der Klang des Herzens. Drama (USA
2007) 1.30 Best of on3-südwild

6.45 Infomercials 7.45 Unsere kleine
Farm 10.05 Charmed 11.00 Ghost
Whisperer 11.55 Cold Case – Kein
Opfer ist je vergessen 12.55 Navy
CIS 13.50 Charmed 14.50 Ghost
Whisperer 15.45 Cold Case – Kein
Opfer ist je vergessen 16.50 Navy
CIS 17.50 Abenteuer Leben – Täg-
lich neu entdecken 19.00 Achtung,
Kontrolle! 19.30 Achtung Kontrolle
20.15 Asterix und Obelix: Mission
Kleopatra. Komödie (F/D 2002)

5.45 Euronews 6.00 Euronews 6.10
Unomattina caffè 6.35 Previsio-
ni sulla viabilità 6.45 Unomattina
12.00 La prova del cuoco 13.30
Telegiornale 14.00 TG 1 Economia
14.10 Verdetto Finale 15.15 La vita
in diretta 18.50 L’eredità 20.00 Tele-
giornale 20.30 Affari tuoi 21.10 Il li-
bro della giungla. Film d’animazione
(USA 1967) 22.45 Porta a Porta 0.20
TG 1 Notte 0.55 Sottovoce 1.25 Ma-
gazzini Einstein 1.55 Senza Rete

12.00 2 Les 12 Coups de Midi!
12.50 L’affiche du jour 13.00 Journal
13.40 Petits plats en équilibre 13.55
2 Julie Lescaut 15.35 2 Joséphine,
ange gardien 17.25 4 mariages pour
1 lune de miel 18.20 Une famille en
or 19.05 Le juste prix 19.45 2 Nos
chers voisins 20.00 2 Journal 20.40
Après le 20h, c’est Canteloup 20.50
4 2 Esprits criminels 23.20 4

Dexter 1.15 4 2 Eleventh Hour
2.05 2 50 mn Inside

Millionenschwer verliebt SF zwei, 20.00
Lisa Roth (Lea Hadorn) beginnt als Zimmermädchen
in einem Luxushotel zu arbeiten. Eine Unachtsamkeit
kommt sie teuer zu stehen. Um den Schaden zu berap-
pen, tut sie etwas, was ihr vorher nie eingefallen wäre:
Sie betrügt. Im Eiltempo lernt Lisa, wie man Millionäre
abzockt. Sie verliebt sich aber in eines ihrer Opfer. Damit
ist ihre Karriere als Betrügerin beendet, dafür bekommt
ihr Privatleben neuen Schwung.
Schatten der Vergangenheit Arte, 20.15
Grace (Emma Thompson) wird von wiederkehrenden
Albträumen heimgesucht, in denen sie sich als Frau des
Komponisten Roman Strauss wiedererkennt, der sie
aus Eifersucht tötete. Mit Hilfe des zwielichtigen Mad-
son findet der Detektiv Mike Church heraus, dass diese
Träume Szenen aus Graces früherem Leben sind: Grace
war jene ermordete Margaret Strauss und schwebt jetzt
erneut in grösster Gefahr.
Das Geld liegt auf der Strasse oRF 2, 0.25
Dick und Jane Harper (Jane Fonda) leben gut und ger-
ne über ihre Verhältnisse. Hoffnungslos verschuldet be-
schließen sie, sich das nötigeKleingeld illegal zu beschaf-
fen – und sie beweisen dafür grosses Talent.
noch zimmer frei oRF 2, 1.55
Der US-Diplomat Gridley (Jack Lemmon) wird in einen
Mordfall verwickelt. Seine Vermieterin (KimNovak), mit
der er ein Verhältnis hat, muss sich vor Gericht wegen
Mordes an ihremEhemann verantworten.

15.15 Fokus 15.25 Wetter 15.30 Shop24Direct 17.00 Medical Talk 17.25
HomegateTV 17.50 Kochen mit A. Wildeisen 18.00 News / Börse 18.15
Fokus 18.25 Wetter 18.30 Talk täglich 19.00 News / Börse 19.15 Fokus
19.25 Wetter 19.30 Talk täglich 20.00 Wh. des Hauptprogramms

21.50 10vor10 2 1

22.20 Kulturplatz
U.a.: Rolf Dobelli: woher der
Kultkolumnist seine Weis-
heiten hat / Konvertiten: wa-
rum Menschen die Religion
wechseln / Wiederaufbau:
Was die neue Architektur in
den Tsunamigebieten taug

22.55 DoK 2

Verbotene Stimmen
23.55 Tagesschau nacht 1

0.10 Das Gehörlosendorf 2

Dokumentarfilm (CH 2011)

23.15 Kommissar Wallan-
der – Der Mann, der
lächelte 2 TV-Kriminal-
film (USA/D/GB/S 2010).
Mit Roland Hedlund, David
Sibley, Kenneth Branagh

0.45 nachtmagazin 1

1.05 Kommissar Wallan-
der – Die fünfte Frau 2

TV-Kriminalfilm
(GB/USA/S/D 2010)
Mit Kenneth Branagh, Tom
Hiddleston, Jeany Spark

2.38 Tagesschau 1

22.15 «Stern»-TV
U.a.: Die Ritters aus Köthen:
Fremdenfeindlicher Überfall
auf einen Studenten / Schö-
ne Bescherung! Wissenslü-
cken bei der Weihnachtge-
schichte / Maria und Josef in
Berlin: Was passiert, wenn
man heutzutage um Hilfe
bittet? / Die Beutelspachers:
Deutschlands bekannteste
Fünflinge in der Pubertät

0.00 RTL nachtjournal 1
0.27 Das Wetter 1

1.30 32eInS! Die peinlichsten
Promi-Momente weltweit
Zum Lachen waren sie alle,
von Katie Price bis Britney
Spears. Aber wer der großen
internationalen Stars leistete
sich den größten Fauxpas?
Andrea Kaiser präsentiert sie
in der Countdownshow.

2.30 Richter Alexander Hold
3.15 zwei bei Kallwass
3.55 Pures Leben
4.15 Schicksale – und plötz-

lich ist alles anders

22.15 How I Met your
Mother Die Ersatz-Robin /
Positiv denken / Schlechte
Nachrichten / Letzte Worte.
Sitcom

1.10 Funky Kitchen Club
1.20 How I Met your Mo-

ther
2.05 new Girl
2.50 Grey’s Anatomy – Die

jungen ärzte
3.30 Spätnachrichten 1

3.35 Quatsch-Comedy-Club
4.00 Quatsch-Comedy-Club

6.55 «Jeder Rappen zählt» 2012.
Jeder Tropfen hilft. 15.55 2 Ski
alpin. Weltcup. Riesenslalom Da-
men, 1. Lauf. Kommentar: Stefan
Hofmänner. Direkt aus Åre (S) 17.05
«Jeder Rappen zählt» 2012. Jeder
Tropfen hilft 18.50 2 Ski alpin.
Weltcup. Riesenslalom Damen, 2.
Lauf. Kommentar: Stefan Hofmän-
ner. Direkt aus Åre (S)

20.00 Millionenschwer ver-
liebt 4 2 TV-Liebesko-
mödie (CH 2006). Mit Stefan
Gubser, Lea Hadorn

21.40 Der ewige Tourist
Liebeskomödie (F/CH 2011).
Mit Paolo Dos Santos

22.05 Der kleine Vogel und
das Blatt
Animationsfilm (CH 2012)

22.20 sportaktuell
22.45 «Jeder Rappen zählt»

2012 Jeder Tropfen hilft

12.00 1 heute 12.10 drehscheibe
13.00 Mittagsmagazin 14.00 heu-
te – in Dt. 14.15 Küchenschlacht
15.05 Topfgeldjäger 16.00 1 heu-
te – in Europa 16.10 2 Rettungs-
flieger 17.00 2 1 heute 17.10
hallo deutschland 17.40 2 Leute
heute 18.00 SOKO Wismar 18.50
Lottoziehung am Mittwoch 19.00 2

1 heute 19.25 Die Garmisch-Cops

20.15 unter anderen umstän-
den: Tod im Kloster 2

TV-Kriminalfilm (D 2010)
21.45 heute-journal 2
22.15 auslandsjournal U.a.:

Pistolen aus dem PC – Wie
US-Studenten Schusswaffen
per 3D-Drucker herstellen

22.45 zDFzoom 2

Kostenfalle Handy – Die
Tricks der Mobilfunkriesen

23.15 Markus Lanz
0.30 heute nacht 1

6.15 Infomercial 7.00 Infomercial
8.00 Die Schnäppchenhäuser 9.00
Frauentausch 10.55 Family Stories
11.55 Family Stories 12.50 Berlin –
Tag & Nacht 13.45 Privatdetektive
im Einsatz 14.35 Der Trödeltrupp
15.25 Der Trödeltrupp 16.20 Privat-
detektive im Einsatz 17.05 Privatde-
tektive im Einsatz 18.00 X-Diaries
19.00 Berlin – Tag & Nacht

20.00 RTL II news 1

20.15 Teenager in not
Bridget

21.05 Babys! Kleines Wun-
der – grosses Glück
Dokumentationsreihe

22.05 Praxis extrem –
Deutschland wird
gesund

23.05 extrem schön!
Endlich ein neues Leben

0.00 RTL II Spezial. Das
Magazin

13.30 Austin & Ally 13.50 Heartland –
Paradies für Pferde 14.35 2 How I
Met Your Mother 15.15 2 Malcolm
15.45 Ski alpin. Weltcup. Der Count-
down 15.55 Ski alpin. Weltcup. Rie-
senslalom Damen, 1. Lauf. Direkt aus
Åre (S) 17.10 2 Die Simpsons 18.00
2 How I Met Your Mother 18.55 Ski
alpin. Weltcup. Riesenslalom Da-
men, 2. Lauf. Direkt aus Åre (S)

20.00 zIB 20 1

20.07 Wetter 1

20.15 SoKo Wien 4

Familienbande. Krimiserie
21.05 Das einser Team 2

21.50 zIB Flash 1

22.00 Hast du nerven? 2

Candid-Camera-Show
22.50 Mein Leben 2

Die Reportage mit Mari Lang
23.20 Rookie Blue 4

Pflicht gegen Freundschaft
0.00 zIB 24 1

12.40 Wetterschau 13.00 1 ZIB
13.15 heute mittag 14.00 2 Frisch
gekocht mit Andi und Alex 14.25 2

Alisa – Folge deinem Herzen 15.10
Sturm der Liebe 16.00 Barbara-
Karlich 17.05 heute österreich 17.30
heute leben 18.30 heute konkret
18.48 Lotto 6 aus 45 mit Joker 19.00
Bundesland heute 19.30 1 ZIB
19.49 Wetter 19.55 Sport

20.05 Seitenblicke
20.15 Die Liebe kommt mit

dem Christkind 4 2

TV-Komödie (A/D 2010)
22.00 zIB 2 1

22.30 Weltjournal Delhi
23.05 Mord in bester Ge-

sellschaft – Der Tote
im elchwald 4 2 TV-
Krimikomödie (A/D 2008)

0.30 Das Geld liegt auf der
Strasse 4 Komödie (USA
1977). Mit George Segal

RadioamMittwoch

16.30 Teleglise 17.00 Info 17.30 Info 18.00 Programme 18.30 ImmoBiel
19.00 Info 19.30 Info 20.00 Info 20.30 Info 21.00 Info 21.30 Info 22.00
Info 22.30 Info 23.00 Info 23.30 Info 0.00 Info 0.30 Info 1.00 Info 1.30 Info

DRS 1

5.00 Der Morgen 6.00 HeuteMorgen
6.30 Nachrichten 6.32 Regionaljour-
nal 6.55 Wetter 7.00 HeuteMorgen
7.30 Nachrichten 7.32 Regionaljour-
nal 7.43 Morgenstund hat Gold im
Mund 7.55 Wetter 8.00 HeuteMor-
gen 8.13 Espresso 8.30 Nachrichten
8.32 Regionaljournal 8.40 Morgen-
geschichte 9.00 HeuteMorgen 9.00
Der Vormittag 9.18 Treffpunkt. Je-
der Tropfen hilft 11.00 Nachrichten
11.08 Ratgeber. Sexualität im Al-
tersheim 11.40 À point 12.00 Nach-
richten 12.03 Regionaljournal 12.22
Wetter 12.30 Rendez-vous 13.00
Tagesgespräch 13.20 Der Nach-
mittag 13.40 Ziit isch Gäld 14.00
Nachrichten 14.12 Vergissi nümm
15.00 Nachrichten 15.10 Herzblut
16.00 Nachrichten 16.03 Regional-
journal 16.12 Hörbühne 16.50 Wet-
ter 17.00 Nachrichten 17.10 Sport
17.20 VeranstaltungsTipps 17.30
Regionaljournal 18.00 Echo der Zeit
18.00 Der Abend 18.45 Sport 19.00
Nachrichten 19.03 Zambo. Kinder-
sendung 20.00 Nachrichten 20.03
Spasspartout. Mit Jochen Malms-
heimer und Thomas C. Breuer 21.00
Nachrichten 21.03 Knack & Nuss.
Rätselsendung 22.00 Nachrichten
22.06 Sport 22.08 Yesterday When I
Was Young 23.00 Nachrichten 0.00
Nachrichten 0.05 Talk nach Mitter-
nacht 1.03 Nachtclub

DRS 2

6.00 Nachrichten 6.30 HeuteMor-
gen 7.00 100 Sekunden Wissen 7.30
HeuteMorgen 8.15 Kultur aktuell
9.00 Nachrichten 9.06 Kontext. Eu-
ropäische Astronomen entdecken
den Himmel in Chile. Zu Hause ist
die Sicht ins All getrübt. Deshalb
bauen Europas Astronomen vor
50 Jahren eine Sternwarte in der
trockenen Atmosphäre der chileni-
schen Atacamawüste. Hier entwi-
ckelt sich die anfangs belächelte Eu-
ropäische Südsternwarte ESO bald
zu einer der besten weltweit. ESO-
Forscher entdecken fernste Gamma-

blitze, uralte Baby-Galaxien und das
schwarze Loch in der Milchstrasse.
Mit dem Bau des grössten Spiegel-
teleskops wollen die ESO-Astrono-
men diese Vormachtstellung auch
in Zukunft verteidigen. Eine Sen-
dung von Dirk Lorenzen. 9.35 DRS
2 à la carte 10.00 Nachrichten 10.03
Reflexe 10.35 DRS 2 à la carte 11.00
Nachrichten 12.00 Nachrichten
12.03 Kultur kompakt 12.30 Ren-
dez-vous 13.00 Klassiktelefon 13.45
Concerto 15.00 Nachrichten 15.03
Focus 16.00 Nachrichten 16.03 Mu-
sik der Welt (Z) 17.00 Nachrichten
17.06 DRS 2 aktuell (Z) 17.30 Apéro
18.00 Nachrichten 18.30 Kontext (Z)
19.00 Echo der Zeit 19.45 Klang-
fenster 20.00 «Mit den Waffen einer
Maus». Hörspiel von Jens Nielsen.
Mit Godehard Giese (Filmmacher
Ingomar Benz Berger), Jodoc Seidel
(Edelstatist Balz Bagger), Christian
Ahlers (Faktotum Laurenz Bert-
schinger alias Schoggi), Jens Nielsen
(Autor Jens Nielsen). Musik: Philipp
Schaufelberger. Regie: Claude Pierre
Salmony 21.00 Musik unserer Zeit
22.00 Nachrichten 22.06 Reflexe (Z)
22.30 Neue Musik im Konzert 0.00
Nachrichten 0.05 Notturno

DRS 3

5.00 Jeder Rappen zählt 9.00 Jeder
Rappen zählt 12.00 Info 3 12.20 Je-
der Rappen zählt 13.00 Jeder Rap-
pen zählt 17.00 Info 3 17.15 Jeder
Rappen zählt 20.00 Jeder Rappen
zählt 22.00 Jeder Rappen zählt 0.00
Jeder Rappen zählt

CAnAL 3

8.30 Adventskalender 8.40 Schlau-
meier 8.50 Album der Woche 9.20
Agenda 9.30 Rubrik Marktplatz
10.00 Canal 3 Musik nonstopp 11.30
Canal 3 Mittag 11.40 Regiowetter
12.20 Mailänderli-Wettbewerb
12.40 Regiowetter 12.50 Agenda
13.00 Canal 3 Musik nonstopp 16.00
Canal 3 Abend 16.40 Regiowetter
17.40 Regiowetter 17.50 Sportflash
19.00 Musik nonstopp
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Allgemeine Lage: Ein Zwischenhoch
sorgt für einen trockenen Mittwoch.
Es ist der einzige trockene Tag der
Woche. Ab Donnerstag ziehen wie-
der Störungen über die Schweiz.
Seeland: Über dem Seeland formiert
sich Hochnebel. Er verdeckt meist
die Sonne. Auf dem Jura scheint die
Sonne. Bei schwachen Windver-
hältnissen steigt die Temperatur im
Tagesverlauf auf maximal 2 Grad an.
Im Mittelland lockert der Hochne-
bel nur stellenweise auf. Es bleibt
weiterhin kühl.

Aussichten: In der Nacht auf
Donnerstag sinkt das Quecksilber
unter den Gefrierpunkt. Am Morgen
liegt Nebel. In der Höhe nimmt die
Bewölkung zu. Um die Mittagszeit
setzt Regen ein. Am Freitag zieht
eine Kaltfront in die Schweiz. In
Biel bleibt es den ganzen Tag stark
bewölkt. In der zweiten Tageshälte
setzt Regen ein. Die Schneefall-
grenze sinkt auf rund 1000 Meter.
Nach einer kurzen Regenpause am
Samstagvormittag setzt bald wieder
Niederschlag ein.

Einziger trockener Tag der WocheSchweiz HeuteRegion NachmittagRegion Vormittag

Aussichten

Die drei Seen Biel Neuenburg Murten

Werte Gestern

Sonne und MondStickstofdioxid NO2 in Biel-BienneOzon O3 in Biel-Bienne

Proil Heute

Basel Moutier Chasseral Biel Bern Thun Niesen Jungfrau Brig

Untergang:Aufgang:

Aufgang: Untergang:

11:49 -
16:4308:12

5. Jan. 11. Jan. 28. Dez.20. Dez.
Nidsigend ab 26. Dez. um 22:23 Uhr
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Provisorische Ozondaten der Station Biel-Bienne des BECO.
Rot: Stundengrenzwert 120µg/m3

Provisorische Stickstofdioxid Daten (NO2) der BECO Station.
Rot: Tagesgrenzwert 80µg/m3

WETTER Das detaillierte Regionalwetter auf www.bielertagblatt.ch

Die Letzte Bieler Tagblatt, Mittwoch, 19. Dezember 2012

Wettsingen Die Berner Heils-
armee-Bandmöchte die
Schweiz trotz Auflagen von
Seiten der Europäischen
Rundfunkunion amEurovision
Song Contest 2013 inMalmö
vertreten. Aber nicht um je-
dem Preis.

«Müsste dieHeilsarmeedenheu-
te bekannten Auflagen vollum-
fänglich entsprechen, würde sie
von einem Auftritt in Malmö ab-
sehen», schrieb die Stiftung
Heilsarmee Schweiz gestern
Abend in ihrer Medienmittei-
lung. Sie glaube allerdings, dass
sie gemeinsammit SchweizerRa-
dio und Fernsehen (SRF) einen
«gangbaren Weg» finden könne.
Die Heilsarmee gehe davon aus,
«dass es Möglichkeiten gibt, sich
selber treu zu bleiben und gleich-
zeitig die Schweiz mit dem Sie-
gersong, wie ihn das Publikum
gesehen hat, in Malmö zu ver-
treten.» Sand ins Getriebe hatte
die Europäische Rundfunkunion

(EBU) gestreut. Sie hatte geltend
gemacht, dass die sechsköpfige
Heilsarmee-Band mit ihrem
Song«YouandMe» inMalmönur
dann auftreten könne, wenn sie
den Namen ändere und auf das
Tragen der Heilsarmee-Uniform
verzichte. Das Problem: Die Uni-
form ist das Markenzeichen der
Heilsarmee und macht somit in-

direktWerbung fürdieHilfsorga-
nisation.

«Nicht nachvollziehbar»
«Man fürchtet wohl eine Art Prä-
zedenzfall unddass nächstes Jahr
kommerziell ausgerichtete Un-
ternehmen versuchen könnten,
mit einem Beitrag auf sich auf-
merksam zu machen», sagt Sän-

ger undBandleaderChristophJa-
kob auf Anfrage. «Wir sind aber
eine Non-Profit-Organisation,
daher sind diese Befürchtungen
nicht nachvollziehbar», so Jakob.
«Wir werden nun das Gespräch
mit der EBU suchen und auslo-
ten, wo die Grenzen dieser Aufla-
gen liegen.» Auch Jakob betont
allerdings, dass die Bandmit dem
ganzen Package auftreten wolle,
mit dem sie am Samstag die Vor-
ausscheidung gewonnen hat.
«Falls wir die Uniform nicht tra-
gen dürfen, werden wir wohl
nicht inMalmö auftreten.»
Offenbar ist auch das SRF von

den Auflagen der EBU über-
rascht worden. Der Song der
Band sei von der EBU im Vorfeld
als «reglementskonform» be-
zeichnet worden, betonte SRF-
Sprecherin Eva Wismer gestern.
«Die EBUwies das SRF aber dar-
auf hin, dass sie nur die von einer
Delegation offiziell nominierten
Songs und Künstler im Detail
überprüft», schrieb Wismer in

Die Heilsarmee bleibt standhaft

Nicht zu jeder Bedingung nachMalmö:Heilsarmee-Band. Keystone

Link: www.bielertagblatt.ch
Mehr zum Thema unter dem
Stichwort «Heilsarmee»

ihrer Stellungnahme.AnderVor-
entscheidung hatte sich die Band
mit gut 37 Prozent der Televoter-
Stimmen deutlich gegen die
Westschweizer Band Carrousel
durchgesetzt.

Verärgert und hoffnungsfroh
Heilsarmee-Sprecher Martin
Künzi zeigte sich «verärgert»
über den EBU-Entscheid. Die
Heilsarmee-Band sei «weder
politisch noch kommerziell» un-
terwegs, betonte er in einer
Stellungnahme. Die Heilsarmee
hat sich deshalb gestern mit den
Bandmitgliedern über das wei-
tere Vorgehen beraten. Ins-
besondere die Auflage der EBU
in Bezug auf die Uniform be-
zeichnet die Heilsarmee als
«fragwürdig». «Alle anderen
Bands können ihreOutfits selbst
bestimmen.» mk/sda

Ein Hauch Oberhünigen in Alaska

Heisser Endspurt eines eiskalten Rennens: Corinne Zurflüh-Smyth führt ihr Gespann amSchlittenhunderennen
«Alaska Excursions 120» in Anchorage dem Ziel entgegen. Zwei Tagewar sie auf einer Strecke von 130 Kilometern
unterwegs und beendete denWettstreitmit 40 Teilnehmenden als Zehnte. Sie verpasste die Preisränge desmit
10000 Dollar dotierten Rennens. Sie stammt aus Oberhünigen und lebt seit einigen Jahren in Alaska. Ihr Ehemann
Cim Smyth fuhr im selben Rennen auf den 4. Rang. kad/Keystone

Murgenthal Ein Auto ist ges-
tern inMurgenthal AG in die Aa-
re gerollt. Es versank in den reis-
senden Fluten des Hochwasser
führenden Flusses. Das rund
35000 Franken teure Gefährt
konnte bislang nicht gefunden
werden. Der 56-jährige Lenker
hatte sein Auto auf einem Park-
platz in der Nähe der Aare abge-
stellt.Wenig später rollte das Au-
to auf dem leicht abschüssigen
Platz weg und stürzte dann die
steile Uferböschung der Aare
hinunter. sda

Auto rollt
in die Aare

Italien In Palermo sind in der
Nacht auf gestern zwei Häuser
eingestürzt. Dabei kamen zwei
Männer im Alter von 54 und 84
Jahren ums Leben. Gemäss Zeu-
genangaben war vor einem Jahr
ein weiteres Stockwerk auf das
Haus gebaut worden. sda

Tote nach
Einsturz

Romeo Beckham

Wie die Eltern
Der jüngste Sohn von Victoria
und David Beckham tritt in die
Fussstapfen seiner Eltern: Der
zehnjährigeRomeowirbt alsMo-
del für die Frühjahrs- und Som-
merkollektion der britischen
Modemarke Burberry. sda

Gwen Stefani

Stolze Ehefrau
Rocksängerin Gwen Stefani (43)
freut sich sehr, dass ihre Ehemit
demKollegen Gavin Rossdale
(45) schon über ein Jahrzehnt
hält. «Ich bin stolz darauf. (. . . )
Dumusst daran arbeiten. Aber
es macht Spass, an diesen Punkt
angelangt zu sein. Denn du lernst
so viel über den anderen», sagte
die Sängerin der kalifornischen
Rockband No Doubt demMa-
gazin «Vogue». sda

Alina Buchschacher

Nie allein aufsWC
Im Land der unbegrenztenMög-
lichkeiten ist die Bewegungsfrei-
heit derMiss Schweiz derzeit
begrenzt: Alina Buchschacher
steht kurz vor dem Finale der
Miss-Universe-Wahl in Las Ve-
gas. Auf die 89 Frauen aus aller
Herren Länder wird gut aufge-
passt. Sogar auf demKlo. «Sie
achten krass auf die Sicherheit»,
sagt die 21-Jährige im «Blick am

Abend» über
ihre Situati-
on an den
Miss-Univer-
se-Wahlen. Je

zwei Kandida-
tinnen tei-
len sich ein
Zimmer, je
vier eine
Betreuerin.

«Wennman
aufsWC geht
oder so, dann

muss die
dabei
sein.»
sda/Bilder

Keystone

PEOPLE

USA Die Gewalttaten mit
Schusswaffen in den USA reissen
nicht ab. Im Bundesstaat Colora-
do erschoss nach Angaben der
«USA Today» ein Mann gestern
drei Menschen, bevor er sich
selbst tötete. Die Hintergründe
der Tat in einer Wohnmobil-
Anlage blieben unklar. sda

Wieder eine
Schiesserei

Ausgesetzt:
Vier Jahre
Zürich Um die hohen Pflegekos-
ten in der Schweiz zu sparen, hat
eine Devisenhändlerin einen ihr
anvertrauten demenzkranken
74-jährigen Senior in Indien aus-
gesetzt und seinem Schicksal
überlassen. Dort starb derMann.
Dafür erhielt die Frau eine Frei-
heitsstrafe von vier Jahren. Das
Obergericht sprach gestern von
einem äusserst planmässigen
und gezielten Vorgehen der heu-
te 65-jährigen Beschuldigten aus
Bassersdorf ZH. sda
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